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DivZl > ubiizikäbdesArbriksmark5s . * >
Im Verlaufs der letzten Jahre machen sich auch im bürgerlichen

Lager lebhafte Bestrebungen geltend , die darauf hinzielen , durch
öffentliche , hauptsächlich kommunale Arbeitsnachweise sowohl den
Arbeitern aus dem kürzesten Wege Arbeit , als dem Unternehmer
Ardeitskräfts zu beschaffen . Ohne Zweifel ist eS an der Zeit , daß
die Arbeiterschaft der Frage der öffentlichen Arbeitsnachweise näher
tritt und entweder für oder gegen diese Bestrebnngen prinzipiell
Stellung nimmt . Hier soll ohne jeglichen Anspruch , dieser SleNungnahme
vorgreifen zu wollen , das ans der Tagesordnung stehende Problem
in Kürze und der Orientirung halber beleuchtet werden .

Eine ständige und übel vermerkte Wahrnehmung steht von vorn
herein fest : Das ist die traurige Thatsache , daß die Arbeiter über
die Lage des Arbeitsmarktes jeweils nur ungenügend unterrichtet sind
und sein können . Was der bürgerlichen Presse in ihrem sogenannten
Handels » und Börfentheil zur Verfügung steht , eine genaue Bericht -
erstattung über die jeweilige Lage des Geld - und Waarenmarktes , das
fehlt heutzutage den Arbeitern über die ihnen wichtigste Maare , die
Arbeitskraft , noch vollständig . Wollen wir uns darüber überhaupt
auch nur annähernd orientiren , so sind wir mehr oder weniger aus
Anleihen von dem Waaren - und Geldmärkte angewiesen . Eine
eigene Berichterstattung über die Lage des Arbeitsmarktes im all -
gemeinen , wie für die einzelnen Industriezweige oder an einzelne »
Orten : c. giebt es heute »och kaum . Angesichts dieser Thatsache
entsteht die Frage , ob der festgestellte Mangel von Nachtheil für die
Arbeiter ist . Darauf ist zweifelsohne niit Ja zu antworten . Er ist
ein Nachtheil für den einzelnen Arbeiter , denn in deffen Interesse
liegt es , seine Arbeitskraft zu möglichst hohen Preisen zu verkaufen .
Wie aber ist ihm das heute möglich , wo er die Gesamnit -
läge deS Arbeitsmarktes garnicht kennt . Er weiß nicht ,
wie groß an einem erheblichen Jndnstrieort in dem Moment , wo er
um Arbeit sucht , daS Angebot von Arbeitskräfteu ist , er kennt nicht
den augenblicklichen Grad der Nachfrage nach Arbeitern : kurz er
schließt in der Unkenntniß über die Lage des ArbeitSmarltes einen
Arbeitsvertrag ab , der für ihn günstiger hätte ausfalle » können .
wenn er über daS Verhältniß von Angebot und Nachfrage genau
orientirt gewesen wäre . Aber noch wichtiger ist die Orientirung
hierüber für den Arbeiter , der seine Stellung wechseln will . Ohne
geiiaue Kenntniß der Konjunktur deS ArbeiiSmarktes wird
er in den meisten Fällen zum mindesten nicht den
geeignetsten Zeilpunkt zum Wechseln wählen . Kennt er dagegen den
Arbeitsmarki tu seiner Branche , dann wird er im stände sein , die
Wechsel möglichst in einer solche » Zeit zu vollziehen , wo eine Nach -
frage nach Arbeitskräften besteht . Ist so eine Publizität des
Arbeitsmarktes für den lokalen Arbeiiswechsel schon von großem
Nutzen für de » einzelnen Arbeiter , so ist sie eS in noch höherem
Grade für die Arbeiterbewegung , innerhalb deren der einzelne
Arbeiter verschwindet .

Zunächst liegt hier klar , daß in gewerkschaftlichen Kreisen sehr
oft die Ansichten darüber , ob die Zeit für eine Lohnbewegung ,
für Ausstellung von Forderungen gekommen ist , weit aus -
einandergehen . Woher diese Verschiedenheit der Ansichten ?
Nicht zum letzten deshalb , weil man die Lage des Arbeits -
Marktes nicht genau genug kennt . Wohl sind die an der Spitze der
Bewegung stehenden Arbeiter über de » Stand der Konjunktur am
Orte selbst hinreichend unterrichtet , aber darüber hinaus ist man
mehr auf allgemein « Beobachtungen » nd vereinzelte Wahrnehmung
angewiesen , als auf sichere und bis ins Detail begründete Angaben .
Und doch hängt der Erfolg gewerkschaftlicher Thätigkeit vor allem
von der richtigen Wahl des Moments ab , an dem man zu einer

») Wir veröffentlichen gerne diese Anregungen eineS unserer Mit -
arbeitet , der das Studium des Arbeitsmarktes eifrig betreibt , lassen
es aber dahingestellt , ob er das heute Ereichbare nicht überschätzt .

Redaktion des „ Vorwärts " .

Aktion schreitet . Je breiter der Strom der Gewerkschaftsbewegung
sinihet , desto rascher wird es zur Unmöglichkeit , daß einzelne kundige
Führer für jede Aktion den Kurs und ihren Beginn augeben , desto
notbwendiger wird das Bedürfniß nach einem sicheren , unanfechtbaren
Barometer , das den Stand der Konjunktur für jedes einzelne Ge -
werbe anzeigt . Es genügt nicht , daß man eine allgemein richtige
Vorstellung von der jeweiligen Gesammtkonjunktur hat . Das all »
gemeine Gepräge der Lage des Arbeitsmarktes in den letzten zwei
Jahre » war günstiger , aber auf diese allgemeine Erkenntniß hin die
Arbeiter irgend eines einzelnen Gewerbes ermulhigen zu wollen , in
eine Lohnbewegung einzutrete », wäre für die Arbeiter verschiedener
Industriezweige eine Aufforderung gewesen , sich ins eigene Fleisch
zu schneiden . Nur eine spezialisirte Detailkeuntniß des Arbeits -
Marktes vermag richtige Direktiven für die Thätigkeit der pewerk »
schaftlichen Arbeiterbewegung zu geben . Doch damit ist der Nutze »
einer präzisen Arbeitsmarkt - Berichtcrstattung noch nicht erschöpft . Da -
durch , daß fürjede einzelne Industrie über das ganze Reich hin die Lage des
Arbeitsmarktes festgestellt wird , kommt als Resultat zu tage , daß wir
die Verscbiedenheileu der Konjunktur an den einzelnen Orte » er -
blicke ». Wir sehen im selben Moment Jndustriegegende » , wo Nach -
frage nach Arbeitern besteht , während in anderen Bezirke » der uäni -
lichcn Industrie das Angebot von Arbeitskräften überwiegt ; endlich
zeigt uns eine statistische Berichterstattung noch außerdem die Höhe
der Arbeitslöhne und ihre Vertheiluug nach Ort und Beruf . Nicht
nur wird durch «ine solche Berichterstattung ein Ausgleich zwischen
Arbeitsangebot und Nachfrage durch das ganze Reich hin ermöglicht ,
es ist auch den Gewerkschaften die Aussicht eröffnet , in ähnlicher Weise ,
wie es heute schon ganze Prodnzentengrnppe » thun , das natürliche
Verhältniß zwischen Angebot und Nachfrage durch vorbeugende Ein -
griffe , durch Vereinbarungen , Koalitionen u. s. w. zu ihrem Bortheil
zu regeln . Davon soll gar nicht gesprochen werden , daß eine
genaue Berichterstattung über die Lage des Arbeitsmarktes auch
lohnauSgleichende Wirkung ausüben wird , sobald nur erst das
Augenmerk der Gewerkschaften auf diesen Punkt gerichtet sein wird .

Wenn wir demnach zu der Ansicht gelangen , daß eine zu -
verlässige , eingehende Berichterstattung über die Lage des Arbeits -
Marktes für die Arbeiter und die gewerkschaftliche Bewegung von
eminent hohem Werth « ist , so wird nur noch zu fragen sein , in
welcher Weise diese Berichterstattung zu erfolge » hat . Und hier
lasten sich zwei Wege denken , die beide zusammen beschritte »
werden müssen , wenn der Effekt ein vollkommener sein will .
Zunächst sind die besten Kenner des Arbeitsmarktes an einem
Orte » nd in einem Gewerbe die dort und darin thätigen Arbeiter
selbst und von diesen wieder die an der Spitze der Organisation
stehende » Kollegen . Von ihnen muß und kann durch Vermittlung
der Arbeiter - und Gewerkschastspreste die Berichterstattung erfolgen .
Die politische Presse wird mehr die Lage des lokale » Arbeitsmarktes ,
die Gewerkschaslspresse diejenige der einzelne » Branchen für ' s ganze
Reich zu illnstriren haben . Dieser Weg ist zwar mit Schwierigkeiten
verknüpft , aber bei gutem Willen und einiger Ausdauer werde »
nützliche Erfolge nicht ausbleiben ' Der zweite Weg , der den erste »
ergänzt , ihm zur Grundlage dient , basirt ans der Errichtung
und Zentralisalion öffentlicher , kommunaler Arbeitsnachweise , durch
deren Statistik es niöglich wird , zu jeder Zeit für die Bezirke , die
der Organisation unterstehen , eine unanfechtbare , ziffernmäßige
Uebersicht über das zeitweilige Verhältniß zwischen Arbeitsangebot
und Nachfrage , sowie über die Zahl der Arbeitslose » zu erhalten ,
und zwar für de » einzelnen Ort . für einen ganzen Prodnltions -
bezirk , für ein ganzes Land , sowie für eine einzelne Branche , für
eine gesammle Industrie , für die gesammte Produktion . So ver »
lockend » nn gerade die Verwirklichung der Zentralisation des
Arbeitsnachweises über das ganze Reich hin im Juteresse
der Arbeiter wäre , so lasten sich doch eine ganze
Reihe von Schwierigkeiten nicht verkennen , die der Aus -
sührung dieses Gedankens in hohem Grade entgegenstehen.
Und diese Schwierigkeiten treten gerade angesichts des Aus -

Der 24 . Februar 1848 w Darks .
Die Lichter der vom Bürgerlhnm aus Freude über den Minister -

Wechsel veranstalteten Illumination waren am Abend des 23 . noch
nicht verlöscht , als die Sturmglocken schon aufs neue zu heulen de -
gaunen und das in seine » Tiefen aufgewühlte Volk die Bäume
fällte und das Straßenpflaster aufriß zum Barrikadenbau . Ter
revolutionäre Instinkt des heißblütigen Volkes trieb zu Übermensch-
licher Arbeit . Am späten Abend des 23 . hatte man vor dem Palais
Guizot in die Masse » hineingeschosten . Der Racheschrei des Volkes
war erschallt , — und am frühen Morgen des 24. standen in Paris
über 1500 nach allen Regeln der revolutionären Kriegskunst fest gc -
fügte Barrikaden .

Das Slurmgeläut der Glocken und daS wirre Kampfgeschrei
konnlen auch in den Tnilerien nicht mißverstanden werden . Nachts
zwei Uhr empfing der Marschall Bugeaud , ei » alter beim Volke ge-
Häßler Haudegen von brutaler Tapferkeit , den Oberbefehl über Armee
und Nationalgarde . Im Gegensatz zu dieser Maßregel entschlofsene »
Wideistandes empfing jedoch , ebenfalls in der Nacht , derlibernleT hiers
den Ruf des Königs zur Kabinetsbildung . Die gefeiertsten Namen der
liberalen Opposition sollten in der neuen Regierung vertreten sein .
Der Oberbefehlshaber beschloß mit seiner allerdings in viele »
Gliedern erschöpften und durch das lauge ungeordnete Herumstehe »
und die schlechte Verpflegung denioralisirlen Truppe krä ' lige Vor -
stöße in das Zentrum der Revolntio » zu führen . Die Barrikaden
sollte » zerstört , Widerstand ohne Schonung niedergeworfen werden .
Im Schloß konslituirte sich das liberale Ministerium . Seine Pro -
klamationen , daß alle Volkswünsche befriedigt werden sollten , wurden
jedoch kaum bekannt . Man konnte der Barrikaden wegen nicht
einmal an eine Druckerei herankommen , nm die Bernhigungs -
Manifeste der neuen liberalen Regierung vervielfältigen zu
können , und ein Journalist soll in den Tnilerien gerufen haben :

» Am Mangel einer Druckerpresse geht das Königlhum zu gründe ! "

Jedenfalls ginge » die E>eigniffe der Straße unbekümmert ihren
Gang , und das , was im Schloß gewährt wurde , kam an diesem
Tage regelmäßig zu spät, um noch irgend eine Wirkung auf die

erregten Volksmassen üben z « können . Der bisherige
Führer der Kammeroppositio » , Odilon Barrot , und ein volks -

thstmlicher General , Lamorciöre , waren mit einer Friedens -
«nissio » an das kämpfende und immer weiter vordringende

Volk beauftragt worden . Von de » ersten Barrikaden , die sich ivenige
Schritte von de » Tnilerien entfernt erhoben , war Barrot mit dem
Rufe „ Hoch Barrot ! nieder mit Bugeaud ! " empfange » worden .
Allein in der Nähe des Bastille - Platzes schlug schon der Ruf „ Nieder
mit Louis Philipp ! " an sein Ohr . Er drang trotzdem weiter , um
die Konstitnirung einer liberalen Regierung und die Gewährung
der liberalen Forderungen auf Wahlreform und Auflösung
der Kammer zu verkünden . Aber er kam nicht weiter ,
als bis zu einer gewaltigen Barrikade am Boulevard
Bonne Nouvelle , auf der eine rothe Fahne flatterte und von der
sich ihm Flintenläufe enigegenstreckten . Drohende Worte rief man
ihm zu und tief entinnlhigt kehrte er in die Tnilerien zurück .

Das Heer begann sich beim Znfammenprall mit dem Ausstand
zu zersetze ». Der siegreiche Geist der Revolution überwältigte auch
die Truppen . Das bewaffnete Bürgerlhmn , die Nationalgarde , hatte
ja von vornherein mit dem Ausslande , der nnr auf einen Wechsel
der Regierungsmänner zu zielen schien , stzinpathisirt . Aber auch die
Linientruppen blieben von dem Geiste , der das vordringende Volk

beherrschte , nicht unberührt ; sie schonte » das Volk so viel wie

möglich .
Ein von dem General Bedean befehligtes KorpS war mitte »

unter die Insurgenten gerathe ». Der General rüstete zum Angriff .
Jedoch von allen Seiten eilte » Offiziere der Nationalgarde und

Bürger auf ihn zu , um ihn zu deschwören , kein Blut zu ver -
gießen , sondern dieWirkuna abzuwarten , ivelche dieVeröffentlichnng des

Ministerwechsels hervorbringe » werde . Angesichts der sich bemerkbar
machenden Kampfunlust seiner Truppen willigte er ein , daß nach de »
Tnilerien geschickt werde , nm Proklmnalionen zu holen . Ein

Bürger eilte z » dem Oberbefehlshaber Marschall Bugeaud , »in ihm
die Sachlage auseinander zu setze ». Dieser rvar durch den Einfluß
der liberale » Minister schon in seinen Entschlüssen gelähmt . Er

gab dem Mann einen Zettel mit , auf dem er den » General die Ein -

stellung des Feuers uns den Rückzug befahl . General Bedean kam
der Ordre nach . Eine Kompagnie Nationalgarde zog voraus ,
eine gewaltige Meuschenmasse umringt « die Truppe » . Fort -
während stockte die Kolonne ; man mußte mit den Auf¬
ständischen wegen Freigebnng der Straßen verhandeln ,
da sich nach dem Vorrücken der Truppen in ihrem Rücken

sofort wieder die Barrikaden erHobe » hatten . Die Rath - und That -
losigkeit der Führer wuchs . Die Mannschaften traten aus Reih und

Glied , schüttelten den Volksmänner » die Hand und veriheilten ihre

banes der kommunalen Arbcitsvermittelungsstellen aufs schärfste

hervor . Ob die Schwierigkeiten zu überwinden sind , das wird

einmal davon abhängen , ob die Arbeiter prinzipiell für das System
der öffentlichen Arbeitsnachweise einzutreten gewillt sind , und zweitens ,
ob seitens der Unternehmer und der Behörden bei Errichtung solcher

Arbeitsnachweise d i e Garantien geboten werden , die für eine all -

gemeine Benutzung der öffentlichen Arbeitsnachweise durch die

Arbeiter gefordert werden müssen . Ueber diese Punkte soll ein

zweiter Artikel daS Nähere ausführen .

politische Brberjlcht .
'

Berlin , 23 , Februar .
DaS preußische Nbgeordneteuhaus beschäftigte sich heute

zunächst mit dem Antrag Herold ( Z. ) betr . die U e b e r n a h m e

thierärztlicher Untersuchungen auf die Staatskasse .
Der Antrag wurde nach unerheblicher Debatte , in der Redner aller

Parteien ihr Einverständnis ! mit seinem Grundgedanken erklärten ,
der Agrarkommissiou überwiesen . Die Regierung machte flnanzielle
nnd veterinärpolizeiliche Bedenken dagegen geltend .

Hierauf trat das Hans in die erste Lesung deS Gesetzentwurfs
betr . Ausdehnung des obligatorischen A n e r b en re ch t s auf

Westfalen und die angrenzenden Bezirke des Rheinlandes .
Die bereits vom Herrenhause genehmigte Vorlage ist ein

Schritt weiter auf dem Wege der reaktionären Miquel ' schen
Agrarpolitik . Wie bei allen gesetzgeberischen Maßnahmen
der Regierung , so spielt auch hier die Frage mit ,
welche Wirkung das Gesetz auf die Ausbreitung
der Sozialdemokratie hat . Während die Junker des Herren -
Hauses die Einführung des obligatorischen Anerbenrechts als Mittel

gegen die „ gewissenlose sozialdemokratische Agitation " betrachten ,

glauben die linksstehenden Parteien gerade , daß das obligatorische
Anerbenrecht die Unzufriedenheit vermehre und die dabei benach -

lheiligten nachgeborene » Geschwister der Sozialdemokratie in die
Arme führe . Dieser Gegensatz kam auch in der heutigen Berathung ,
die im übrigen recht belanglos ist , stellenweise zum Ausdruck . Die

Vorlage , für welche unbedingt das Zentrum und die Konservativen
eintraten , wurde schließlich einer Kommission von 21 Mitgliedern
überwiesen .

Morgen : Etats der Bergverwaltung und deS Handelsministeriums .

Der brandcnbuvgische Provinziallandtag beschloß
gester », ein Reiterstaudbild Wilhelms I . in Potsdam errichten

zu lassen , zu dem bereits ein Entwurf fertiggestellt ist . Sehr
enttäuscht wurden die Mitglieder des Landtags durch die

vom Vorsitzenden gemachte Mittheilung , daß der Kaiser
wegen Heiserkeit nicht auf dem zum gestrigen Abend

angesetzten Festmahl erscheinen könne . In den vorigen
Jahren hat Wilhelm II . auf dem Landtage ständig Festreden
gehalten . 1897 sprach er von der Pest der Sozialdemokratie ,
die ausgerottet werden müsse bis auf den letzten Stumpf ; er

werde sich freuen , jedes Mannes Hand bei diesem Kampfe in

der seinen zu wissen , sei er edel oder unfrei . Auch sprach der

Kaiser von Bismarck als dem Handlanger des er -

habcnen Wollens Wilhelms des Großen , der , wenn er
im Mittelalter gelebt hätte , heilig gesprochen wäre . 1896

nannte der Kaiser seinen Großvater „diese uns geradezu heilig
gewordene Persönlichkeit " . 1895 sprach Wilhelm II . den

Agrariern gegenüber noch davon , daß kein Stand de -

anspruchen könne , auf Kosten deS anderen bevorzugt zu
werden . 1894 sagte er , daß das Hohenzollernhaus
von Gott an diese Stelle gesetzt sei , nnd daß er Gott und

seinem Gewissen allein Rechenschaft zu geben habe für das ,
was er zum Wohl des Landes thue . 1893 sprach Wilhelm II .

Patronen an die Ausstäudischen . Die Artillerie übergab der National «

gnrde sogar ihre Geschütze . Nur mit Mühe gelang es , einen Theil
deS Korps auf der Place de la Concorde zu sammeln .

Aehnlich war es an andere » Stellen . Die Armee verbrüderte

sich mit dem Volke oder zog sich zurück , während der Aufstand
»inner weiter gegen das Köuigsschlvß vordrang . Um 11 Uhr
wurde das Stadthaus vom Volke gestürmt . Schon drang der Lärm
in die Gemächer der Tuilerien . Der König wollte sich den auf dem
Karrouffelplatz stehenden Reserve » zeigen , um den Geist der Truppen
zu heben . Aber aus den Reihen der dort aufgestellle » Nationalgarde
scholl es ihm entgegen : „ Nieder mit dem System ! " Jus Schloß
zurückgekehrt , wurde der um eine Nummer liberalere Barrot zum
Ministerpräsidenten ernannt und das Oberkommando deni be -
liebteren Marschall Gsrard übertragen . Aber das Verhüngniß
schritt weiter . Schon krachten die Schüsse in der Nähe des Schlosses .

Da , gedrängt von den mächtig hereinstürmenden Ereignissen ,
schrieb der völlig zerschmetterte König inmitten des von der Straße
herausdringende » Kampfgetöses :

„ Ich entsage dieser Krone , welche zu tragen die Stimme deS
Volkes mich berief , zu gunsten meines Enkels , des Grafen von
Paris . Möge es ihm gelingen , die große Aufgabe zu lösen , die
ihm heute zufällt !

24. Februar 1843 . LouiS Philipp . "
Man daite gehofft , daß nach diesem letzten Zugeständuiß dem

Volke die Waffen entsinken würden Aber jetzt kam auch die Ab -
dankung schon zu spät . De » Osfiziere », die die Kunde der Ab -
daukung an das kämpfende Volk bringen sollten , schallte es bereits
entgegen : „ Vivs la Röpublique ! "

Man Halle keine Truppen mehr , dem Andränge zu widerstehen .
Der König mit seiner Gemahlin und einigen Getreuen durcheilten
den Tnileriengarten und waren froh , einige Fiaker zur Flucht nach
St . Cloud zu gewinnen . Unmittelbar daraus fluthete das Volk
jubelnd und lachend durch die von dem geflohene » König verlassenen
Tuilerien . Freudensalven knallte » in den Gemächern nnd aus den
Höfen . Als man des Thrones ansichtig wurde , kam der Uebermuth
der Sieger zum Durchbruch . Die Verhöhnungen der Abzeichen des
Königthums nahmen kein Ende . Ein Karneval der Freiheit ward
gefeiert , Alles jubelte , tanzte , schoß zum Fenster hinaus , sang die
Marseillaise oder bctheiligte sich an dem Bertilgen des aus
den königliche » Kellern herbeigeschaffte » Weines . Gestohlen
wurde nichts . Gold , Silbergeschirre , Werlhpapiere , Schmuck -

i



die Hoffnung auS , daß er einen Znstand schaffen werde , mit
dem alle zufrieden sein könne », die zufrieden sein wollen . 1892
riech er den mißvergnügten Nörglern , den deutschen Staub von
ibren Pantoffeln zu schütteln . 1891 äußerte der Kaiser , daß der
Geist des Ungehorsams durch das Land schleiche ; den Mit -
gliedern des Provinziallandtages rieth er , ihm durch Dick und
Dünn zu folgen . 1890 sagte der Kaiser auf dem Provinzial -
landtage . daß er den zerschmettern wolle , der sich ihm entgegen
stelle . —

Herr v. d. Recke ist den Konservativen kein genehmer
Minister des Innern , obgleich er — wenn accch nicht in zu
glücklicher Form — alles gethan hat , den konservativen
Mufterminister sozialistengesctzlichen Andenken » , Puttkamer ,
zu kopiren . Herr v. Manteuffel , der Landesdirektor der
Provinz Brandenburg und Führer des noch nicht - bündlerischen
Theiles der Konservativen , wird von antisemitischer Seite als
küiiftiger Minister des Innern bezeichnet ; von verschiedenen
Seiten wird diese Meldung energisch dementirt , von einer
Herr v. Manteuffel als Nachfolger des Herrn Bosse genannt .
Wie dem auch sein niag , jedenfalls kann die sozialistentödtende
Rede Mantenffel ' s am letzten konservativen Parteitage als
Programm des neuen Herrn gelten . Daß jemand , der vom
Sozialismus einen richtigen Begriff hat , Minister werden könne ,
halten wir für absehbare Zeiten für völlig ausgeschlossen .
Doch mögen Herr v. d. Recke cind Bosse auch noch einige
Zeit bleiben , oder Herr v. Macllcnffel einem von ihnen
wirklich bald folgen , für uns ist dies ganz gleich . Wir
wissen , was w i r von den gegenwärtigen Ministern und
ihren Nachfolgern zu halten haben , und daß keiner den Er -
Wartungen , die ihre Freunde in sie setzen werden , entsprechen
kann . Unseren Siegeslauf hindern diese Herrschaften nicht . —

O alte Burschenherrlichkeit ! Es ist daS Schicksal
gewisser Parteitage , daß sie Einigkeit bringen sollen , und die

fersetzung
nur beschleunigen . In Magdeburg hielten die

riedberg und v. Eynern schwungvolle Reden aus die Zukunft
der nationalliberalen Partei und an diese selben
Reden knüpft sich Hader und Zwist in den nationalliberalen

Kreisen . Noch hent Abend mahnt die „ Nationalliberale Kor -

respoudenz " , das offiziöse Organ der Partei , man , d. h. ihre
Parteifreunde , solle „ das Einigende suchen ' , und an diesem
selben Abend sagen sich zwei der b e d e u t e n d st e n
Blätter Preußens geradezn von der nationalliberalen

Partei los .
Wir haben die Angriffe deS Herrn v. Eynern ans die

„ National » Zeitung ' sowie die Antwort dieses Blattes

erwähnt . Darauf hatte die nationalliberale Frakrio » des

Abgeordnetenhauses die Form der Autwort der „ Nat . - Ztg . '
bedauert . Aber die „ Nat . - Ztg . ' ist weit entfernt , diesen Rüssel
ruhig einzustecken . Sie erividert , indem sie Herrn v. Eynern
„ jahrelange öffentliche Hetzereien und heimliche Jntriguen ,
die lediglich durch persönliche Beweggründe veranlaßt sind " ,
vorwirst und der Fraktion folgende deutliche Absage erthcilt :

„ Zeitungen beurlhcile » alles , was öffentlich geschieht , und
jedermann hat das Siecht , die Sleußernngen der Zeilnnge »
z » bcnrlheilen . Insofern steht eS ohne Zivcifel der nalional -
liberalen Fraktion des Abgeordnetenhauses frei , die Meinung ans -
zusprechen , welche sie über unsere Zurückweisung des Herrn v. Eynern
bat . Soll dadurch aber , wie die Form der Millheilung ( der „ Aailib .
Korr . " ) es verinuthe » läßt , irgend eine andere Befugniß der Fraktion
zu einem Urtheil über die „Rat . - Zlg . " in Ansoruch genommen iverde »,
so lehnen wir dieselbe auf das Nachdrücklichste ab , und wir bc-
ziveifel » nicht , damit die Ansicht aller unabhängigen Blätter an ? -
zusprechen , welche in irgend einer Beziehung bisher mit der
n a t i o n a l l i b e r a l e n Partei z u s a m m e n g e >v i r k I
baden . Die Befugniß zu irgend einer Art von
Kontrolle oder Zensur sleht�einersGemeinschasl von Per -
sonen nur gegen ihre Mitglieder und gegen Leute zu , welche
Weisungen von ihr zu empfangen haben . Aus uns trifft
keiner von beiden Fällenz

Und die „ National - Ztg . " steht nicht allein . Auch daS

Blatt , welches am Orte des Parteitags , von dem dieser Streit

emsgeht , erscheint und welches stets eines der wichtigsten und ein -

fllißreichstcn Organe der Nationalliberalen gewesen ist , auch die

„ Magdeb . Ztg . ' ist nicht nur ebenfalls mit den Vorgängen
auf dem Parteitag nnznfrieden , sondern schließt sich völlig der

„ National - Ztg . " an . Die Magd . Ztg . " verwahrt sich dagegen ,
„ das Organ irgend einer Partei zu sein " . Sie

sei , schreibt sie, „ein freies , unabhängiges Blatt , das von keiner

Partei Weisungen entgcgenzunchinen hat . "
Statt der erhofften Einigkeit herrscht also offene Rebellion

im nationalliberalen Lager . Das ist auch kein Wunder , da
ein sehr großer Theil der Partei sich gänzlich ins agrarische

kästen mit Juwele » blieben unberührt . Männer in zerrissenen
Kleidern , die kein «» Pfennig in der Tasche hatte », noch wußten ,
woher sie eine » nehmen sollten , »in zu Mittag zu essen , standen
Echildivache bei Millionen und halse » Lanze Schubkarren voll Silber
über die Barrikaden hinweg nach der Bank bringen .

In den frühen NachiniUagSstnnden ging et » phantastischer
Zug vom großen Vestibül deS Palastes aus durch den Tnllerien -
garten nnd schwenkt « in die Boulevards ein . Auf einem
Karren führte man die Trümmer nnd Ueberreste der zer -
störten Herrlichleiten de » ThronsaalcS . Der vergoldet « Thron -
seffel schwebte , von vier handfesten Blonsenmännern getrage »,
über den Köpfe » der Schaar . Hinterher eine fröhliche Menge , an
den Enden ihrer Piken Purpurseye » , Brokalstücke nnd Hofunifornitn
tragend , Witze reihend , singend » nd schreiend . Das Ziel der Pro -
zession war der Bastilleplatz , an dem so viele Traditionen der Pariser
Umwälzungen haften . Am Fuße der Julisänle wurde ei » Holz -
stoß gethllrmt . Darauf kameu die erwähnte » sragmeutarischeu
Herrlichkeiten und auf die Spitze der Pyramide stellte
man den Thronstuhl . Jetzt ward unter Anstinimnng
«ine » beliebten SpoltliedeS auf den „ Kol äes . Axiotvurs -
— auf den König der Jobber — der Holzstoß angezündet . Als die

Flammen den Thron ergriffen , brach ei » tausendstimmiges Gejauchze
los » nd Hachaus schlug die schwelende Lohe .

Während hier das revolutionäre Volk auS eigener Machtvoll -
kommenheit ein korruptes KSaiglhum hinwegfegte , griff eS auch
ohne viel zu fragen in die Verhandlungen der Depiitirtenkammer
ein nnd erzwang die P r o k l a m i e r u n g der Republik .
Nach der Flucht des Königs war die Herzogin von Orleans
mit ihren beiden Kindern in die Depulirtenkammer geflohen .
Fast gleichzeitig erschien dort eine Abordnung der Republikaner .
nm im Parlament die Republik auszurufen . Immer noch stand
die Bank von Bordeaux auf der Tagesordnung . Beim Erscheinen
der Herzogin rief man ihr von vielen Bänken Hnldignugsworl « ent -

gegen . Aber auf de » Gallerien begann »S drohend zu murmeln .

Echaareu von proletarischen Barrikadenkämpfern drangen tu den

Sitzungssaal . Aus der Knmpserschaar und von de » Gallerien scholl
tS : „ Absetzung ! Keine Bourbonen mehr ! Nieder mit de » Ber -

rälhern ! '
Bon verschiedenen Seiten wurde das Könlgthnm zu halten ge -

sucht , trotzdem von eigentlichen Verhanvlnugen keine Rede
mehr sein konnte . Einige Radikale , Ledru - Rollin , später
auch Lamartine , verlangten die Einsetzung einer provisorischen
Reglernng . Da krachen Schüsse in der Vorhalle , neue Maffen

wälzen sich herein . Ein unbeschreiblicher Tumult entsteht . Aber
nur ein Ruf durchbraust die Hallen und Gänge : Nieder mit
dt » Korruvten ! Vivo la Böpubliquol Endlich ge -

Faßrwasser hat treiben lassen . Man möchte die wir th -
s ch a f t l i ch e n Fragen als Nebenfragen erklären , aber es zeigt
sich auch für die nationalliberale Partei immer deutlicher , daß
gerade die wirthschaftspolitischen Fragen grundlegend und aus -

schlaggebend sind und daß eine Partei nicht zusammenhalten
kann , wenn in diesen Fragen prinzipielle Gegensätze vor -

Händen sind .
Wohin sind die schönen Zeiten geschwunden , da die national -

liberale Partei unter Bismarck ' s Führung geschlossen und groß
die deutsche Politik beherrschte und leitete ! Längst ist sie
zusammengeschmolzen und hat ihren einstigen Einfluß verloren .
Und immer mehr geht es bergab mit ihr , nur von Agrarier -
Gnaden kann sie ihr Dasein noch fristen und nun weisen große
Blätter , die Jahrzehnte lang treu dieser Partei gedient , grollend
die Zumtlthnng zurück , Organ „dieser Partei ' zu sein . O alte

Burschenherrlichkeit . . .

Zum Niger - Streit . Im englischen Oberhau » brachte
Lord Salisbnry am Dienstag ein Telegramm des englischen
Botschafters in Paris zur Verlesung , das folgendes besagt :

„ Ich überreichte Hanotaux , sobald ich eine Unterredung mit
ihm ermöglichen konnte , eine Note , welche seine Anfmerksamkeit
auf den Bericht lenkt , der über daS Vorrücken der Franzosen in
Sokoto veröffentlicht worden . Ich sagte , wenn der Bericht zu -
treffend sei , so müßte die Nachricht al » eine sehr «rnste angesehen
werde » . Hanotaux antwortete , er habe keine K e » n t n i ß
von irgend welchem Vorrücke » . Falls aber irgend
etivas Derartiges sich ereignet habe , so fei es » i ch t n u r o h n e
Befehl von der französischen Regierung , sondern sogar gegen
deren Wunsch nnd Jiistrnktion geschehen , da die französische
Regierung das Verlange » , nach Sckolo vorzurücken , nicht hege .
Er glaube nicht , daß die Meldung wahr sei , nnd hat mir inzwischen
die Versicherung zukommen lasse », daß in jener Gegend keinerlei
französische Truppen sich befände

Dcmnch scheint es , als hätte man in England viel Lärm
nms nichts gemacht . Das zeigt aber , wie leicht erregt man in

England bei jeder Nachricht einer möglichen Schädigung des

englischeil Einflusses an irgend einem Punkte des Kolonial -

reiches ist . Vielleicht werden die günstigen Nachrichten ans

China die erhitzten Gemüther wieder etivas beruhigen .
Trotz des obigen Pariser Bernhiguitgstelegramuis bleiben

natürlich die bedentendeilSchwicrigkeiten der Juteressenabgrenzung
zwischen England und Frankreich bestehen und können noch
mancherlei Anlaß zu Auseinandersetzungen zwischen den Re¬

gierungen der beiden Staaten geben . —

Tie chinesischen Zugeständnisse an England stellen sich
nach neuerer amtlicher Mittheilnng aus London als noch
bedeutender heraus , als gestern angenommen wurde . Es

ivird folgendes bekannt gegeben :
„ Die chinesische Regierung hat eingewilligt , daß die binnen -

läudischeu Wasserwege in Ciiina für britische und andere Dampfer
im Lause des nächsten Juni geöffnet werden sollen und z>var
dergestalt , daß überall da , wo jetzt der Gebrauch von Boote »
Eingeborener durch Vertrag gestattet ist , den Fremden gleicher -
maße » erlaubt sein soll , Dampfer und Dampsboote zu benutzen ,
gleichviel , ob dieselben ihnen selbst oder Chinese » gehören . Mit
Rücksicht auf de » großen Werth , den England darauf legt , daß

» das Nang - lse - Kiang - Gebiet in chinesischem Besitze bleibt , thcille
die chinestfche Rcgicrnng der britischen Regierung formell mit , es
könne keine Rede davon sein , daß irgend ei » Gebiet im Thale
oder In dem Bereich deS Jang - lsc - Kiang an irgend eine Macht
verpfändet , verpachtet oder abgetreten werde . Der Posten d e S

Generalinspeklors der E e e z ö l l e soll i » Zukunft wie

seilher eingenoinme » werden p o n einem Engländer , nnd
zwar so lange , als der brilisch « Handel mit China in de » Häsen
fortfahre , denjenigen der anderen Mächte zu übertreffe ». Ein

Hafen in Hn - uan wird innerhalb zwei Jahre » geöffnet werden . "
Die Erzielung großer Erfolge in der chinesischen Politik

seitens der britischen Regierung bestätigt sich mithin im vollsten
Maße . Es ist erfreulicherweise nicht dahin gekommen , daß

Rußland die Pekinger Regierung völlig in ihren Händen
hat , wie von mancher Seite befürchtet wurde .
>r In Rußland dürfte dieser Gang der Dinge
natürlich arg verdrießen . Und schon kommt die Mit -

theilnng , daß Rußland , wie zur Antwort auf die

Bewilligungen an England , die Besetzung Port
Arthurs a » ch über den Winter hinaus
ankündigt . Wie die „ Times " erfahren , hätte die japanische
Regierung die chinesische nm die Zusicherung ersucht , daß die

russischen Schiffe mit dem Ende des Winters wirklich
Port Arthur verlassen würden , wie Rußland bei der

Besetzung des Hafens erklärt hatte . Daraus habe die

chinesische Regierung die russische Regierung nm eine solche
Zusicherung ersucht . Rußland aber erklärte im Gegen -

liiigt es einigen Männer » , sich versländlich zu machen . Es werden
für die provisorische Regierung vorgeschlagen : Ledru - Rolli » , Arago ,
Marie , Dupout , Lamartine , Crömienx und Garnier - Pagfes . Ein
Arbeiter schießt auf das über dem Präsidium hängende Bild Louis
Philipp ' s » » d dann flnlhet die Menge , mit den Männern der

provisorischen Regierung an der Spitze , dem Sladthanse zu.
Auf de », Redakliousbureau der „ Reforme " war aber unterdessen

von der äußerste » Linke » der Republikaner ebenfalls ein « provisorische
Regierung gewählt worden , die außer de » auch in der Kammer Er -
nannten die Redakteur « des „ Nalimiat " , Marrnst und Flaco » , ferner
de » Sozialisten LouiS Blaue und den Arbeiter Albert » mfaßle .
Diese lctzleren traten ohne viel Fvrmlichkeile » in die Bersanmilung
der im Sladthanse sitzenden Regieruiigsinänuer und mußten wohl
oder übel akzeptirt werden . Vom Platze . heraus drang viellansend -
stimmig das Geschrei nach Proklamiruug der Republik .

Eine unabsehbare , siegestrunkene Volksmenge erfüllte de » Gröve -
platz vor dem Stadthaus « . Ans den Massen erscholl ab und zu der
Mahnruf : „ Bürger , man will nn » täuschen , wie 1880 ! Bürgel .
hütet Euch vor Verräther » !" Und gleichsam zum Beweis , daß man
enlschlossen sei , das Errungene festzuhalte » und nöthigeu -
falls den Kampf zu erneuern , halt « man vier Geschütze
vor dem Portal des Stadthauses aufgefahren , und Auf -
ständische standen als Wachen dabei . Die eis Regieruugsmäuner
oben befanden sich in leideuschaftWhen Diskussionen über die z »
wählend « Staatsform . EutschiedenMür die Republik wäre » Blaue ,
Ledru - Rollin und Flacon ; entschieden dagegen Arago » nd Dupont ;
die andern schwankten nnenlschlossen hin und her . Di « Volksmassen
wurden ungeduldig . Man wollte wissen , waS dies « Regierung , die
man mit einem Hauch hinweg blasen konnte , eigentlich trieb . Es
wurden Delegirte ernannt , die bewaffnet waren und sich den Zutritt
erzwangen . Drohend zeigten sie auf de » Platz hinab und verlnnglen
die sofortige Proklamiruug der Republik .

Endlich spät abends entschloß sich die Regierung zu der folgenden
Bekanntmachnng :

„ Die provisorische Regierung will die Republik , vorbehaltlich
der Zustimmung deS Volkes , welches sofort befragt werde » wird . "

Die Bekanntmachung wurde sofort gedruckt und unter daS Volk
vertheilt . Die Masse » beruhigten sich , und langsam entleerle sich
der Gröveplatz . — Aber die Nacht brachte de » Volkskämpfern noch
keine Ruhe . Man wußte , daß die Forts um Pari » herum noch in de »

Hände » der Truppe » waren « nd befürchtete die Rückkehr des
Militärs . So blieben denn die Barrikaden von mächtigen Feuer »
beleuchtet und die siegreichen Revolutionäre unter den Waffen .

Vorläufig hatte jedoch da ? Köuigthum endgiliig abgedankt , nnd

auch die Armee erkannte schon i » den nächste » Tagen die neue Re -

gierung an . Die Revolution war gewonnen , die Republik erkämpft .

theil . es werde in Port Arthur noch länger bleiben , und eS

leistete sich dabei den üblichen Scherz , dem die Zurückziehung
seiner Schiffe gegen alle Interessen — China ' s und Korea ' s

verstoßen würde . � . . .
Rußland will also in Port Arthur bleiben , d. h. die

Provinz Liantung unter seiner Botmäßigkeit halten . Daß dies

die Absicht der Russen sei , wurde ja schon immer angenommen .

Es scheint aber , als ob I a p a n sich durch eine dauernde

Festsetzung am Eingang in den Golf von Petschili sehr be -

schwert fühlt und dagegen zu wirken versucht . Ob Japan
etwa , da es ihm kaum gelingen kann, ' die russischen Pläne zu

verhindern , versuchen wird , auch seinerseits in China eine feste

Position zu behalten , indem es Wei- hai - wei festhält , muß ab -

gewartet werden .
� #

Deutsches Reich .

— Das zweierlei Recht gilt vor allem bei der Durch -

führung der Bestimmungen über die Vereine und Versammlungen .

Die „ Volks - Zeitnug " macht wieder ans eine Reihe eklnlanter . von

de » Behörden ohne Zucke » der Wimpern geduldeten Gesetzesüber -

tretungen von „besseren Leuten " als Arbeitern hin . Sie erinnert an

solgende Fälle :
Vor einigen Monaten sprach im Architektenhause in einer vom

nationalliberalen Wahlverein veranstalteten Versammlung der

Konlre - Admiral a. D. Werner über die Flotten -
vorläge . Dieser Versammlung wohnten Dame » in großer

Zahl bei nnd mindestens zwei Dutzend Offiziere
der Armee und Marine . Gleichfalls von Frauen u n d

Militärs besucht war am Montag Abend eine Versammlmig
des „ Vereins der Konservative » vor dem Pols -
d a in e r Thor . "

Wie wenig man sich in diesen Kreisen um das Gesetz zu
kümmern braucht , daS ersieht man daraus , daß nach den Vor -

trägen der Referenten ein Etatiousassistent ganz offen nnd naiv

austrat nnd dein Vorsitzenden des konservativen Vereins den
Dank des deutschen Eise n bah nbeamten - Vereins

aussprach für die freundlich « Einladung zu der Versammlung . Er

versicherte , er habe auch sofort an alle Beamten seines
Bezirks die Aufforderung versendet , an der Versammlung theil -

zunehmen . Die reiche Zahl von Eisenbahndeamten - Unisorme » , die

man in der Versammlung sah , bewies , daß die Aufforderung nicht
vergeblich gewesen war .

Das sind eine ganze Reihe von Gesetzesübertretungen , die aber

Polizei . Staatsanwaltschaft nnd Gerichte nicht kümmern . Ja , - wenn
Arbeiter derartiges gethan hätten

- - -

— Chronik der Eisenbahn - Unfälle . Heute Morgen
stießen ans dem Bahnhofe Geseke zwei Güterzüge zusammen .
Ein großer Theil der Wagen wurden zertrümmert . Ter Material -

schaden ist bedeutend . Die Strecke Aachen - Kassel - Berlin ist
gesperrt . —

— Herrn v. Kardorfs ' S industrielle Studien sind recht
einträglich nnd dauern sehr lange , denn auch henle widmet der
wackere Kampfgenosse des Freiherrn v. Stumm seine Kräfte nicht
blos den Bestrebungen zur Erhöhung des Silberpreises » nd der

wichtigsten Nahrungsmittel des deutschen Volles , er findet auch
noch das bischen Zeit , das ein Aussichtsrath einer Akliengesellschasl
für seine weniger mühevolle als ertragsreiche Bcthätigung be -

darf . Er ist noch jetzt , wie die „ Volks Ztg . " erinnert , eineS der

dreizehn Aufsichlsralhsmitglieder der Schlesischen Aktiengesellschaft
für Bergbau und Zinkhütlenbetrieb . Dies Amt bringt ihm «ine

erkleckliche Sninme ein . Die AussichtsrathSnütglieder dieser Gesell -
schaft erhielten im Geschäsisjnhr 1886 für ihre „ aufreibende "
Thätigkeit nnr etwas mehr alS ein « — viertel Million Mark , näm -
lich 256 422 Mark an Tantieme . Herr v. Kardorff streicht somit
ans seinen Tbeil IS 724 ' ° / »» Mark ein . Wenn die „ VolkS - Ztg . " nicht
irrt , fnngirt Herr v. Kardorff auch noch «IS Aussichtsralhsmilglied
eines nndercn industriellen Unternehmens .

Tie von uns schon auf grnnd einer Privaldepesche mitgclheilte
Reminiszenz der „ Breslauer Zeitung " ans der früheren Gründerzeit
des�Hcrr » v. Kardorff lnnlet :

Vor Nils licgi Nr . 289 der „ Vresl . Ztg . " vom 24. Juni IS ? l ,
worin der Prospektns der » engegrnndelen „ Vereinigle » Königs -
nnd Lanrahnlte , Aktien - Gesellschaft sür Bergbau und

Hültenbetrieb " veröffentlicht ist . Unter den Mitgliedern
des ersten Aiffsichtsraths befindet sich nun auch „ Ritter -
gutsöesitzer und Mitglied des Sieichstages Herr
W. v. Kardorfs - Wabnitz in Berlin " . Daß Herr
v. Kardorff in dem Anssichlsrathe der nengegrüudelen Akuen -

Gesellschaft sogar ein « leitende Stellung eingenommen hat , geht
aus der Ankündigung einer außerordentlichen Generalversammlung
vom 6 März 1873 hervor , in der das Aktienkapital der Gesell -
schaft nm drei Millionen Thaler erhöhl werden sollte . I » dieser
Ankündigung , die sich in Nr . 116/17 der „ Bresl . Zig

" vom
II . März 1873 findet , zeichnet sür de » Rufsichlsralh v. Kardorff
und Karl Egclls , Fabrikbesitzer in Berlin . Es sind seil jener Zeit
zwar rund 25 Jahr - inS Land gegangen , aber es scheint doch » » -
begreisiich , daß Herr v. Kardoiff jene seine so verantwortliche und
bebcntsame Thätigkeit so ganz vergessen hat . —

— I in Zeitalter der Absperrung will mm, in
Denlschland nun auch die Hochschulen gegen den Zuzug vom Ans -
land absperren . Während ma » früher stolz war , daß unsere Hoch -
schulen lüchtige Lehrer nnd zahlreiche Schüler aus dein Auslande
heraiiznziehen verstanden , scheint ma » sich nun gegen das Ausland
abschließen zil wollen . Nach Andtntnnäen konnte itzan schon seit
einiger Zeit au eine » solchen Plan denke ». Nun meldel der „Sieichs -
Anzeiger " , daß »ichtdenische Etaalsbürger künftig in die Abtheilnng
für Maschinenban an der Charlollenbnrger technische » Hochschule
nicht mehr anfgeiioniinen werden sollen ; Rauiiiinaiigel wird al »
Ursache angegeben .

Hat Preußen trotz seiner glänzenden Finanzlage kein Geld für
entsprechende Ansgeslallnng der Lehranstalten ? Für Kasernen und
Panzerschiffe fehlt das Geld nie ! Knlluranfgabeu leiden bei »Iis
nicht ! —

— Ueber die staatsgefährliche Thätigkeit des
Dr . Leo AronS an der Berliner Universität giebt das soeben er -
schiene »« amtliche Vorlesniigsverzeichniß der Berliner Universität
Auskttiift . Der Privaldozent Dr . Arons wird im nächsten Semester
über elektrische Wechsel ström « lesen . Schrecklich ! Schreck -
lich l Fürchterlich ! Kann Preußen da ? noch ei » halbes Jahr er -
zragen ? —

- - Wie die kaiserliche Werft in Kiel ihren Rnf als
M u st era » st a l t wahrt . Es wird n » ? an ? Kiel geschrieben : Zu
diesem Thema können wir hiermit wieder ei »«» kleine » Beitrag
liefern . Werden da dieser Tage 4 Arbeiter deS Ressort IV
( Maschiiienbau ) durch ihre » nächsten Vorgesetzten zum Sekretär des
Ressort bestellt und dieser Herr eröffnet den Arbeitern , daß sie seid
ibrer Beschästigung auf der Werst versehentlich 20 Pf . pro
Tag zu viel erhalten hätten , sie von nun an also 20 Pf . pro Tag
weniger bekomme » würden und auch für jeden Tag
ihrer seitherigen Beschäftigung an s der Werst
( seid Anfang Dezember 1897 ) 20 Pfennig wieder
na die Werftkasse abzuführen hätten . Der biS -
herige Lohn betrug 2,70 M. pro Tag ; der ist ihnen zwölf
Wochen lang versehentlich gezahlt worden . Nnn -
»lehr bekommen sie 2,50 M. pro Tag » » d davon solle » den Arbeitern
in vier Rate » , je bei der Lohnzahliiiig , etwa zwölf Mark ab -
gezogen werden , damit die Werslkasse wieder zn ihrem Geld «
kommt .

Nun brauchen sich die Arbeiter ja ein solches Ansinnen , wie es
von einem profitwülhiae » Unternehmer nicht schlimmer gestellt
werden könnt «, nicht gefalle » zu lassen , die Folgen sind dann aber
auch wohl sür den Betreffenden mit Eicherheil vorauszusehen . Auf
dies « Weise glaubt wohl die Werstverwaltung „ Zufriedenheit " unter
den Arbeiter » zu verbreiten ? —



TrcSdcu , 21 . Februar . ( Eig . Ber . ) Bei der heutigen Schluß -
l> e r a t h u » g über den Etat des Innern beschwert sich Abg .
G o l d st e i n ( Soz . ) darüber , daß die vom Minister zugesagte ge-
rechtere Handhabung des B e r e i n S » und Versammlungs¬
gesetzes seitens der Unterbehörden nicht beachtet werde . Redner
geht alle die betreffenden Vorgänge durch . Man stütze sich bei
Bersammlnngsverboten nicht auf Thatsachen , sondern aus leere
Bernulthuuge ». Man habe sogar einen Vortrag über Goethe ' s
„ Faust * verboten . Eine Lass alle - Feier in Waldheiin
fei verboten worden , weil Lassalle gesagt , Rechtsfragen
seien nur Machtfragen . Die Ausweisung Bebel ' s aus
Frankreich habe auch zum Verbot einer Versammlung , wo Bebel
referiren sollte , herhalten müssen . Aus einer Resolution habe das
Wort „ Streikbrecher " gestrichen werden müssen ; eine Ver -
sammlnng sei aufgelöst worden , weil daS Wort „ französische
Revolution gefallen sei ; derselbe Gendarm habe eine andere
Bersammlnng aufgelöst , weil sie bereits drei Stunden gedauert habe .
Der Gendarm erlaube sich in Sachsen eben alleS . In Leipzig sei so -
gar eine Versammlung aufgelöst , iveil einer den chinesischen Vize -
könig Li - hung - tschang kritisirt . Redner besprach weiter die
nngleichmäftige Anwendung des VerbindnngsverbotS und
die Ausnutzung des „ Groben U n f u g s - P a r a g r a p h e n.

Mit solchen Mittelchcn mache man die Sozialdemokratie nicht
todt ; habe doch die Partei bei der letzten Reichstagswahl 45 pCt .
aller sächsischen Stimmen erhallen . Die nächste Wahl werde einen noch
größeren Prozentsatz ergeben . Redner kommt noch auf den Fall
R o s e n o w zu spreche », der nach Verbüßung einer dreimonatliche »
Strafe bei seiner Rückkehr nach Chemnitz aus 12 Ortschaften der
Umgegend ausgewiesen worden sei . Die Ausweisung sei eine
ungerechtfertigte geivese », da sie sich nur aus Personen erstrecke »
könne , die dauernden Wohnsitz nehmen wollen , nicht aber ans Per -
sonen , die sich nur auf Stunden im Orte aushalle » wollen . Bei
Erlaß des Ansiveisungsgesetzes sei seitens der Regierung geleugnet
rvorde », daß es sich gegen sozialdemokratische Agitatoren richte »
solle ; eS seien nur gemeine Verbrecher in Aussicht genommen
gewesen . Politische Agitatoren seien nicht mit Spitzbuben und

Sehlern gleichzustellen . Die Regierung selber sei eS, die durch solche
esetzesauslegnngen den Klaffenhaß fördere . Der Gemeindevorstand

Rubelt ansDenben ( l . ) sucht die Polizeiwirthschast zu beschönigen
und klagt über de » Gasthossboykott in seiner Gemeinde . Ihm erwidert
F r ä ß d o r s ( Soz . ) , der zur Ordnung gerufen wird , weil er das
Wahlgesetz ein erbärmliches nennt . Redner bespricht ferner
das vor zwei Jahren erlassene Gesetz über die ärztlichen
Bezirksvereint . Das Gesetz verleihe den Aerzten ein
Vorzugsrecht , und dieses werde vielfach zur Bedrängung
der Krankenkaffen benützt . Die Krankenkasse » müßten für die
Massenzuweisung von Kranken Rabatte beanspruchen , sonst würden
sie einfach bankrott . Er gönne den Aerzten ein ausreichendes Ein -
kommen , aber die ärztlichen Bezirksvereine stellten Forderunge » , die
selbst der Regierung zu weit gingen . Auch daS Verbot , in Ratur -
hcilvereinen Vortrage zu halten , überschreite die Befugnisse der
ärztlichen Bezirksvereine . Redner bespricht hierauf das Gesetz
über die Ausschließung säumiger Abgabenpflichtiger
vom Besuch der Schankstätten . Nicht jeder sei i » der Lage ,
seine Stenern zu bezahlen .

Minister deS Inner » v. Metzsch will den Wünschen Fräß -
dors ' s bezüglich der ärztlichen Bezirksvereine und der Behandlung
säumiger Steuerzahler nachkommen . Für die Unterstützung Bopkottirler
könne er keine materielle Hilfe zusage », weil der Staat hierzu
keine Befngniß habe , aber die Gemeinde könne hier
bei Eintritt von Vermögens - Verfall helfend eintrete ».
Er müsse sein « Unterbehörden gegen die Sozialdemokraten in Schutz
nehmen . Wenn die Behörde zu der Ueberzeugung gelange , daß eine
Versammlung Strafbares bezwecke , so sei das Verbot gerechtfertigt .
Die Person deS Referenten allein sei allerdings als VerbotSgrnnd
nicht ausreichend . I » den monirten Fällen habe die Behörde nicht
den angegebenen Zweck , sondern die „eigentliche Tendenz " der Ver -
anfialtungen zu prüfen gehabt . Er glaube nicht , daß der
Vortrag über >Luust " der Verherrlichnng Goethe ' S habe
dienen sollen . Mai - und Laffalle - Feier » gäben allerdings
Grund zu Befürchtungen . Wenn patriotische Vereine gesetzwidrig
daS Verbindungsverbot überträten , würden sie bestraft werde » .
Militärvereine aber seien berechtigt , mit einander in Verbindung zu
treten . Ob das Austragen von Flugblättern an sich
grober Unfug sei , sei ihin zweifelhaft ; es komme auf die näheren
Umstände an ; der grobe Unfug dürfe nicht in der Haltung des Flug -
blattes , f ondern nur in der Art der Austheiluiig deffelbe » gefunden werden
Er sei für dasKoalitionsrecht,abergege » dcn Koalition szivang ;
die Sozialdemokratie grabe de » Streikbrechern das Brot ab und
uiesse selber mit zweierlei Maß . Die Sozialdemokratie wolle alles
Bestehende umstürzen , solchen Bestrebungen müsse der Staat die
schärfsten Maßregeln entgegensetzen .

Den « Minister erwiderten Horn ( Soz . ) und G o l d st e i n
( Soz . ) , letzterer erweift besonders die Ausführnngen deS Ministers
betreffs des angeblichen „ Koalitionszwanges " als unrichtig . Dann
hält Opitz ( kons . ) seine übliche SozialistenvernichttingSrede , Niet -
Hamm « « ( natl . ) fordert ei » Arbeil g e b e r > Schutzgesetz, Dr .
M « h » « r t machte einige faule Späße . — Die Sitzung «vurde ver -
tagt . —

AnS Baden , 21 . Februar . ( Eig . Ter . ) Die sozialdemokrati -
schen BttrgerauSschuß - Mitglieder von ganz Baden
«verde » auf Sonntag , 27 . Februar , nach Karlsruh « zu einer Kon -
fe renz eingeladen , in der Stellung zu der vom Wahlminister
Eisenlohr vorgeschlagenen Aeuderung der badischen Städte - Ordnnng
acnonnne » «Verden soll . In den »eilen Gesetzentwurf will Herr
Eisenlohr bekanntlich einen Paragraphen einschmuggeln , durch den
den Nationalliberalen in allen größeren Städten "(init Ausnahme
von vielleicht Mannheim ) die Herrschaft auf den Nathhäusern ge-
sichert «verde » soll . Dieser Paragraph lautet :

„ Beträgt die Zahl der Wahlberechliglen einer Klaffe «nehr als
000 , so kann durch Ortsstatul die Bildung von Wahlbezirke » an - '

geordnet «verde », mit der Maßgabe , daß in jedem Wahlbezirk eine
der Zahl der darin wohnhafte » Wahlberechtigten entsprechende Zahl
von Stadtverordneten zu «vähle » ist . "

Würde dieser Paragraph Gesetz , so «väre der berüchtigten Wahl -
kreisgeometrie ei » famoses Hintcrthürche » geschaffen .

Die sreisiunig - dcmokratische Fraktion hat nun einen Gegenantrag
zu dem Gntivurf eingebracht , der in der Hauptsache verlangt , daß
die von den drei Klassen der Wahlberechtigte » geivählte » Stadt -
verordneten je ein Drittel der Stadtrttlhe «vählt , und daß die erste
Wählerklaffe künftighin daS erste , die ziveite zivei Sechstel und
die dritte drei Sechstel fassen solle , anstatt «vi « bishe ) : ein Zivölftel ,
zivei Zwölftel » nd neun Zwölftel . Der Autrag eulspricht zwar
unseren Forderungen nicht , bedeutet aber doch eine «vesentliche Ber -

besseriing .
Im übrigen soll ans der Konferenz Protest gegen daS Verhalten

des Ministers Eisenlohr in der Frage der Reform des Land -

tags - WahlrechtZ erhoben werden . —

AnS Hesse ««, 21 . Februar . ( Eig . Ber . ) Im hessischen Land -

tag hat sich nunmehr auch eint agrarische Vereinigung

gebildet . Es solle » nur Abgeordnet « Auf , «ahme finden , die vom

Lande find und ländliche Wahlkreise verlreten . Abgeordnete mit

akademischer Bildung sollen nur ganz nnsiiahmsweise Zulassung finden .
Die Ecel « der Vereinigung , die sich scherziveis « „ hessischer

Bundschuh " nennt , ist neben dem Abg . Köhler ( Reform -

partei ) der Abg . Schönberger , der bisher zur »alionallibernle »

Fraktion zählte . Die Vereinigung treibt einen Keil in die Reihe »
der Nationalliberalen und offenbart sich bis jetzt lediglich als eine

V e r e i n i g u u g. Uns soll ' s recht sei ».
Die sozialdemokratische Fraktion hat eine » Nutrag auf

Vermehrung derFabrikinspektorate auf 4 eingebracht .
Der vierte Inspektor soll seinen Sitz in G i « ß « n nehmen . Dem

Darmstädter Fabrikinspeklor soll die Oberaufsicht über das ganze
Land übertrage » «verde ». — Der nationalliberale Abg . Rein hart

hat ebenfalls einen Antrag auf Erivellerung des Fabriktnspektorats
zugleich mit uuS eingereicht . — Nächste Sitzung Mittwoch , den

L3. d. ms . -

Oesterreich .
Prag , 22 . Februar . Landtag . In der heutigen Sitzung

des Landtages «vnrde der Bericht der Kommission für Sprachen -
angelegenheiteu über den Antrag der Abgg . Schlesinger , Eppinger
und Genossen betreffend die Aushebung der Sprachenverordnung
für Böhmen von » b. April 1SS7 im Druck vertheilt . Der Bericht
schließt »ach eingehender Motivirung des Antrages : Der Landtag «volle
beschließen in Erwägung , daß in , Königreich Böhmen die czechische
Sprache und die deutsche Sprache nach dem geltende » Gesetze gleich -
berechtigte Landessprachen sind , in Erivägung , daß die Staats -

Verwaltung verpflichtet ist , Vorsorge zu tragen , daß auf gruud
der Gesetze das Gleichgeivicht beider Landessprachen bei
den Behörden und den Gerichten zur vollen Geltung ge-
lange , in Erivägung , daß durch die Sprachenverordnung
von , S. April 1897 das gleiche Recht beider Theile der öffentliche »
Verivaltung im Sinne der geltenden Gesetze durchgeführt wurde , in

ErivSguiig,� daß durch diese Verordnung eine Beschränkung des

gleichen sprachlichen Rechtes des deutschen Volles im Königreich
Böhmen nicht erfolgt ist , beschließt der Landtag des Königreichs
Böhme » , über den Autrag des Abg . Dr . Schlesinger und Genossen ,
demzufolge die Regierung aufgefordert wird , die Sprachenverordnung
für Böhmen unverzüglich aufzuheben , zur Tagesordnung überzugehe » .

Die Situation in Oesterreich nimmt durchaus kein friedlicheres
Ansehen an . Ain 10. März dl' irste der Reichstag zusainmenlrete ».
Wie lange er tagen «vird , ob er überhaupt zu ruhiger Thäligkeit
gelangen wird , darf billig bezweifelt «verde ».

Ungarn .
Budapest , 23 . Februar . Abgeordnetenhans . Graf

Alexander Andrassy fragt a », «velche Verfügungen der Minister des

Innern gegen die s o z i a l i st t s ch e A g i t a t i o n zu treffe » ge -
denke . Der Redner führt bezüglich dieser Anfrage aus , daß die

agrarsozialistische Beivegung im Szabolcser und Zempliner Komitate
» nr ei » Werk von Agitatoren sei und absolut nicht dnrch Nolhstand ver -
ursacht «verde . Dieiligilatore » vertheilten Hetzschriften unter de » Bauer » ,
ließen dieselben bei Nacht schwöre » und verkündeten ihnen , daß ihre Be -

strebnngen an maßgebender Stelle gebilligt würden . Die Regierung
müsse energische Maßregeln ergreifen . Gegen die verhetzende sozia -
listische Press « müsse «ingeschritte » «verde »; er sei kein Freund der

Präventivzensur , auch dürfe die anständige Presse durch die be-

treffenden Maßregeln nicht berührt «verde «, . Außer den momentanen
Maßregeln sollt « die Regierung aber auch schleunigst eine gründliche
Lösung der sozialen Frage vornehme » .

Diese Heuchelei ! —

Budapest , 22 . Februar . ( Franks . Ztg. ) Nach der Mittheilung
eines Abendblattes «vurde » heute gelegentlich einer Durchsuchung der
hauptstädtische » Kasernen angeblich bei mehreren Soldaten sozialistische
Drucksachen gesunden ; die Beurlaubungen und die Erlaub » iß zu
längeren Spaziergängen von Soldaten seien auf ein Minimum
reduzirt .

Schweden .
Stockholm , 23 . Februar . Die Regierung hat heute beim

Reichstage einen Gesetzentivurf betr . die Altersversorgung
der Arbeiter eingebracht . —

Italien «
Ron « , 23 . Februar . ( „ Voss . Zig " ) Giolitti erklärte i »

einer Unterredung , daß die » n » e r e Lage Italiens höchst
bedenklich sei «vegen der Theuerung . Arbeitslosigkeit und des
schlechte » Steuersystems . Die Unzufriedenheit sei verbreitet , be -
rechtigt und voller Gefahren , falls nicht viel «virksamere Mittel an -
gcivcndel «verde », als die Herabsetzung des Kornzolles und die Ein -
berufung der Reservisle ». Weder große öffentliche Arbeilen noch
die versprochene «« Steuererleichlerungei « seien aus finanziellen
Gründen möglich , «vas die Unzufriedenheit bedenklich steigern
müsse . —

StirakuS , 23 . Februar . I » Modica zöge » gestern Nachniltiag
an tausend Bauern und Arbeiter vor das HauS des Bürgerineisters ,
in «velches sie einzudringen versuchte », um zivei Verhaftete zu be-
freien . Es kam zu einem Zusnuniicustoß mit der beivaffnele »
Macht , «vobei zivei Personen gctödtet «vurden . Acht Verhaftungen
ivurden vorgenommen . Der Präfekl hat sich nach Modica , >vo die
Ruhe jetzt «vieder hergestellt ist , begeben . —

Amerika .

Washington » 22 . Februar . Der Senat nahm fast einstimmig
eine Bill an , durch «velche die Artillerie un « zivei Regimeuter , das
ist 1L10 Mann , zur Kompletirnng der Bedienungsmaunschafie » der
schivercu Geschütze und der Mörser in de » Foris » nd den Küsten -
vertheidignngS - Stationen vermehrt «vird .

Der „ Frankfurter Zeitung " wird ans Neiv Uork gemeldet : Die

Rüstungen dauern fort . Alle Kriegsschiffe aus den südamerikanische »
Häfen »vurden zurückbeordert . —

— Zu « » Untergang des Panzerschiffes Maine
«vird der „ J »t . Corr . " folgender auS Madrid unter »« 13. Februar
abgegangener Bericht zur Versügnng gestellt :

Die spanische Regierung erhielt aus Havana ans nmllichen «
Wege sehr genaue Mittheililng über die Ursache der Explosion ,
«vonach eS außer allem Zweifel steht , daß die Katastrophe dnrch einen
im Inner » des Schiffes e » l st a » d e » e n Brand herbei -
geführt «vnrde . Der ziveiteKommandant der , Maine " hatdeurspanischen
Gouverneur General Blanco ausdrücklich erklärt , daß er sich i » der
Zeit von 5 bis >/ - « >» seiner Kajüte befand und sich dort umkleidete .

Hierbei bemerkte er in der Kajüte einen schivachen tlianch , den er
anfangs »««beachtet ließ . Erst als der Brandgeruch stärker «vurde ,
eille er zur Kajüte des ersten Kominandanteu , der cbeufallS elivas

geruht hatte . Gerade als der zweite Offizier die Thür des Komma « « -
danten erreichte , fand die erste Entladung statt , durch «velche der
Kommandant von seine «» Ruhebette geschlendert «vurde . Er stand
jedoch eiligst auf und beide Offiziere begaben sich auf die Kommando -

brück «, um die Reltuiigsarbeilen zu leiten . Ihre » Befehle » gehorchte »
jedoch mir fünf Maschineugehilfen , «velche ei » Boot losmachten , das
aber «««folge des »lassenhafte » Eindringens der Manuschastcu sofort
unterging . Im übrige » gehorchte »ieuiaud den Auordnungeu des
Koi » i » a » da » len , und alS vo » den « spanische » Krelizer „ Blfonso XII . "
und dem Dauipfer „ Cily of Washington " Boole zur Rettung erschienen ,
stürzte «, sich die Offistere über den Kommandanten , der auf der Brücke

ausharre » wollte , her und brachle » ihn »>il Gewalt i » das Boot
des spauischcu Schiffes .

Nach Annahme deS spallischen Sachverständigen ist demnach
durch Nachlässigkeit in de«, für die Mannschaften bestimmten
Räumen ei » Brand enlstandc », «vclcher sich langsam «veilerverbreitete ,
bis er explosive Stoffe erreichte . Dadurch erklärt sich die Fort -
setzuug der Explosionen , die » nr durch das schnelle Sinken und
das Eindringe » d« S Wassers in die übrige » AusbewahriingSräuine
der Sprengstoffe aufgehallen wurde » . Anderenfalls «vären wohl das

ganze Schiff zertrümmert uild sämmtliche Mannschafle » getödtet
ivordeii .

. Ans Havana wird telegraphirt : AnS der ersten Unter -

suchnng der anierikanische » Kominission für die Untersuchung der
„ Maine " - Katastrophe geht hervor » daß die Explosion in der Bor -
rathSkammer erfolgt ist . _

sÄeichskSlg .
48 . S i tz n n g. Mittwoch . 23. F e b r u a r 1 899 , 2 U h r ,

An « BundeSrathstische : v. G o ß l e r .
Die ziveile Beralhnng des Elals wird beim „ M i l i t ä r e t a t "

fortgesetzt und zivar beim Extraordinarium . Der Bericht -
erstaltcr

Abg . Gröber ( Z. ) berichtet ailSsührlich über die Kommissions -
Verhandlungen .

Die Forderung für den Neubau von Magazingebänden
in Cell « ein Betrage von 21099 M. «vird gemäß den Beschlüsse »
der Kommission abgelehnt . — Zur B « r «n e h r «« n g der R e -

serven an VerpsleMingS Mitteln wird statt 3 Millionen
Mark mir 1 Million b e >v i l l i g t. Die geforderten 100 000 M. für
Neubau eines Stabs - und Familiengebändes für ein E �k e n -

bahnregiment in Berlin «verden gestrichen , ebenso
die Forderung von 43 000 M. für Neubau des Komm an «
d a » t u r g e b ä >« d e s in G l a tz. 72 000 M. «verde » für
Ersatzbaulcn in Koblenz mehr beivilligt , in Sumina 322 099 M.
Die Forderung für Beschaffung eines B » r e a u g e b ä >« d e s in

Altona «vird nach Antrag der Komnnssio » gestrichen , eben «

s o für einen E r g ä n z u » g s b a »« in B r a u n s ch «v e i g. Für einen

Eriveiterungs - und Umbau der Trainkaserne inDarmstadt sollen
statt 400 000 M. nur 00 000 M. beivilligt «verde ». Das Hans
beschließt demgemäß . 6000 M. , die für den Neubau einer Kaserne
in A l t - B r e i s ach gefordert sind , «verde «, » ach den Beschlüffen
der Budgelkomiiiissio » g e st r i ch e n. Für Neubau einer Kaserne
nebst Zubehör i » M a n «, h e i m hat die Kommission die Einstellung
von 208 000 M. beschlösse ». Gefordert sind 8000 M. Das Haus
b e >v i l l i g t mit großer Mehrheit die 203 900 M. für Entivurf
und G r «i n d e r w e r b.

Die Forderunge » für den Neubau einer Kaserne in G ra u d enz
und Ansbau eines Garnisonlazareihs in Bon » «verden abgelehnt
aeinäß den Beschlüssen der Kvmmissio » . Die für Eriveilerung und
Nenban eines Garnisonlazareths in Schleswig ge -
forderten 83 000 M. »verden trotz der Befürivortung des Abg .
Jebsen de » Beschlüssen der Kommission entsprechend gestrichen .

Eine Forderung von 4S 000 M. zur Beschaffung beweg -
licher Lazarethbaracke » wird gestrichen .

Für de » Neubau einer katholischen Garnisonkirche
in Straß bürg sind als letzte Rate 90 000 M. gefordert , die

Kommission hat nur 88 000 M. beivilligt . Das Haus beschließt
debaltelos dem Antrage der Kommission g e »« ä ß.

Für Vergrößerung des Artillerie - Schicßplatzes bei Z e i t h a i n

zu einem Truppen - Ucbuugsplatz sind 1 250 000 M. gefordert . Die

Kommission hat nur 1000 000 M. beivilligt . Der Aulrag der

Kommission «vird genehmigt .
Für de » Neubau einer Kaserne in Kamenz ( Sachsen ) sind

330 000 M. gefordert . Die Kommission hat » ur 200 000 M. be -

willigt . Das Haus beschließt den » Antrage der Kommission geiuäß .
Bei Titel 193 , Ersatzbaute » für die durch Brand zerstörte

Kaserne ( 225 000 ) M. ) richtet
Abg . Stolle ( Soz . ) folgende Fragen an den Bevollmächtigte » :

1. Hat eine gerichtliche Untersuchung über die Entstehung des
Brandes stattgefunden ?

2. Sind die Löschvorrichtungen ausreichend gewesen ?
3. War die Kaserne nach de » baupolizeilichen Vorschriften

gebaut ?
4. Warum ist die Ruine noch nicht abgetragen , die eine Ge -

fahr für Nachbargcl >ä >ide bedeutet ?
Sächsischer Vevollinächtigler Major Gunther : Was die erste

Frage betrifft , so » ahin man erst an , der Brand sei durch die Esse
oder Flllgrnß entstanden , beide Ailliahuien haben sich nicht be -

siäligt . Die Frage , ob fahrlässige oder bösivillige Brandstistuiig vor -

liegt , ist cisrig diskutirt «vorde », es hat sich nach dieser Richtung
aber kein Anhalt ««gebe ». Die Ursache des Feuers muß also als

««naufgeklärt bezeichnet »verde ».
Was die ziveite Frage anlangt , so «vill ich zunächst der frei -

«villigen Feuerivehr für ihr Eingreife » den Dank der Militär -

verivaltung abstatten . Sie hat gelha », «vas ihr möglich «var . Frei -
lich hat sich gezeigt , daß für eine Stadt von 50 — 60 000

Gimvohnern diese freiwillige Feuerivehr nicht ansreicht . Der Brand
kam in der Nacht von « 23. zun , 29. April ans , es herrschte große
Trockenheit » nd starker Wind . Er verbreitete sich sofort über den

ganzen Giebel und konnte nicht beivältigt »verden . Lokale und
andere Umstände verhinderten , daß die ausreichend vorhandenen
Löschvorrichtungen ausreichend venvendet «verde » konnten .

Tie Kaserne «var vollständig de » baupolizeilichen Vorschriften
enlsprcchend gebaut . Sie steht ganz frei , die Ruin « kam « also keine

Gefahr für Nachbarhäuser bedeuten und »vird zudem bald abgetragen
«verde ».

Abg . Stolle ( Soz . ) : Wie «var eS mir möglich , daß ein solches
Gebäude innerhalb weniger Stiinde » niederbrennen konnte ? Daß das
Gebäude vorschristsmähig gebaut gewesen sc in soll , bezwcifle ich
stark . Nach den baupolizeiliche » Vorschriften »«iißtcn in bestimmten

Zivischeuränmen Brandmauer » vorhanden sei » und «var dies hier
der Fall , da «»« hätte niit Leichtigkeit mit jeder irgendivie lcistungs -

fähigen Feuerwehr «venigstens ein Flügel gerettet «verde » könne » .

Daß die Ruine keine Gefahr für umstehende Gebäude bildet , ist

ja richtig , da solche nicht vorhanden sind , es ist aber dicht daneben
eine Baracke gebaut worden . Vorige Woche nun «vnrde durch den .
Sturm ei » Theil der Ruine umgestürzt und fiel auf die Baracke .

«vodurch leicht sehr großes Unglück hätte entstehen körnte ».

Sachs . Bevollmächtigter Major Günther : Wasser zum Löschen
«var «vohl vorhanden bis ins oberste Stockwerk , da aber die Kaserne
sehr hoch liegt , hat daS Wasser oben nicht mehr genügend Druck . Es

euistaiid überdies sehr schnell eine enorme Hitze » nd Raucheiitivicke -

luug , so daß de » Mnunschafte » besohle » «vurde , sofort das Gebäude

zu verlnffeu . Eine Brandmauer «var zivar vorhanden , leider aber

reichte sie nicht über Dach , doch beziveifle ich, daß «ine dahingehende
Vorschrift vorhanden ist . Di - sächsische Militärverivaltung hat
übrigens sofort eine Sievision fäinnitlicher Garnisonverwaltunge » vor -

nehmen lasse ».
Der Titel «vird hierauf beivilligt .
Zur Enveiteriuig des BekleiduugSamteS in Ludivigsburg

«Verden als erste Rate 6500 M. gefordert ,
Abg . Lieber ( Z. ) beantragt , diese Forderung z » streichen .
Abg . Miillcr - Fulda bittet , diesen » Antrage Folge zu geben . Die

Summe ist iu der Budgeikoiimiissioi « mit ganz geringer Mehrheit
beivilligt . Gerade bei den württembergische » Miiitärforde -
ruiigen «»üssei « «vir vorsichtiger sein , da «vir häufig die Er -

sahrnng gemacht haben , daß die Kostenanschläge ohne genügende
Unterlage vorgelegt «verde ». Die Sache ist jedenfalls noch nicht
spruchreif und kann bis zum nächsten Jahre zurückgestellt werden .

Gcheimrath V. Horio » tritt dieser Ansicht entgegen . Der Er -

«veiternngsban sei sehr dringend . Die Kostenanschläge fehlen nur

noch für die Geräthe und Maschinen , die in » nächsten Jahre nach -
geholt «verde » können .

Abg . v. Massow (k. ) tritt für die Beivilligrnig in diesem
Jahre ein .

Der Antrag Lieber «vird gegen die Sliinnie » des Zentrums
, »«d der Sozialdemokraten abgelehnt . Die Forderung «vird be -

willigt .
Zur Errichtung eines ReinontedepotS für Warten -

be rg «verde » nach dem Ko»i »«issioiisa »trag statt 250 000 M. » nr
178 500 M. b e w i l l i g t.

Der Rest des ExtraordinariumS gelangt debatteloS

zur A » ,« a l> »» e. Ebenso die Einnahme n.
Damit ist die Tagesordnung erledigt .
Das Hans vertagt sich ans D o » n e r st a g 2 Uhr . TageS -

o r d n » » g : Anträge Dr . Schneider (srs . Bp. ) und Dr . L i e b e r.
( Z. ) betr . die Berufsvereine .

Schluß i ' U Uhr . _

NnvlKtnenkÄVipltzes .
Die sozialdemokratische RcichStagö - Fraktion hat t » ihrer

gestrigen Sitzung sotgende » Beschluß gesaßt : Nachdein die Fraktion
ans grund der Erklärungen des Genosse » Hein « sich überzeugt , daß
der Gedanke ihm fern gelegen hat , sich mit dem herrschende » System
i » eine Kompensationspolitik einzulafst », und daß er durchaus miß
dem Standpunkt der bisherigen Taktik der Partei und der Fraktion »
steht , erklärt die Fraktion , daß für sie die Angelegenheit befricdigenlr
erledigt «st .

Die GeschiistSordilNiigS - Koininissso » de ? ReichStageS hatte
heule sich mit de », ihr vom Pleniiin zugeiviesene » Antrag deS Abg .
Angst ( südd . Bp. ) zu beschäftige » : „ Die verbündete » Regterniigeir -
zn ersuchen , zu veranlaffe », daß dem »vürttembergischen Gericht
Langenbnrg die Genehm ig » » » g zur Strafverfolgung
deS Abg . Angst «vege » angeblicher Verletzung des § 186 des Straf »
gesetzbuchs ertheilt «verde . " Es handelt sich um eine Privatklag «
des Abg . Angst gegen de » Pfarrer Brecht iu Gerabro » « « «vege » Be »
leidignng und Widerklage des letzteren gegen Angst . Die Koininissto »»



veschloß einst iuimig , dem Slntrage stnUzugebe », wie eZ bereits in
zwei früheren Fällen geschehen war , wo der analoge Antrag von ,
Abg . Stadthagen ( Soz . ) bezw . vom Abg . Radwanski ( Z. ) gestellt
worden war .

HVAhlbewegnng .
der „Freis . Ztg . - zufolge nicht lm
sonder » wieder in Lennep - Mettmann

Abg . H i s ch b e ck wird
dritten Berliner Wahlkreise ,
kandidiren .

Der Vorstand des Berliner d e n t s ch » k o n s e r v a t i v e n
Wahlvereins erläfjt eine » Aufruf , in welchem er alle konser
vativen Männer auffordert , dem Verein beiziilrelen , wenn auch nur
„ vorübergehend , in diesem Jahre des schwere » Wahlkampfcs
WeuigstenS möge ina » einen Geldbeitrag in die Wahlkaffe geben ;
schließlich erklärt sich der Vorstand schon damit zufrieden , wen » nur
durch Erklärung der Parteistelluug den in der Arbeit fteheuden
Gesinnungsgenossen die Agitation erleichtert wird . — In der Thal
sehr bescheiden ! Wird aber auch nichts nützen .

Aus Königsberg wird uns geschrieben : Im Wahlkreise
Königsberg - ( Land ) - F i s ch h a u s e n wird bei den Ans -
einandersetzungen zwischen den beiden sich feindlich gegenüber

. stehenden konservativen Richtungen , der gonvernemental ' und der

. agrarisch - kouservativen , noch manches Interessante z» tage gefördert
werden . Daran werde auch die Erklärung des Elfer - Ansschusses ,

- von der der „ Vorwärts " bereits Notiz genommen hat , nichts
�ändern . Der Ton zwischen den zwei feindlichen Brüder » hat an
Schärfe eher noch zugenommen . Vom Grafen Dönhoff , der mit der
Abgabe seiner Glimme für den Handelsvertrag mit Rußland ja eine
Politik betrieben hat , für die damals auch der Kaiser sich aus
gesprochen hat , sagt jetzt die „ Ostpreußische Zeitung " , daß er gerade
dieser seiner Abstimmung wegen nicht mehr als Vertreter des

�„ echten " Konservativismus angesehen werden könne . Die Sozial -
Demokraten werde » nicht verfehle », aus diesem Bruderzwist Nutzen
zu ziehen .

Der Oberpräsident v. Goßler hat die ihm von den Konser -
vativen in Danzig angebotene Reichstags - Kandidatnr abgelehnt .

Die Freisinnigen haben im e r st e » Mecklenburg .
schwerin ' scheu Wahlkreise Herrn Fischer - Steglitz , den
Sekretär des Deutschen Fischereivereins , aufgestellt .

Für den Wahlkreis Jena - Neustadt , dessen derzeitiger Ver -
treler , Mi' ihlenbesitzer Walther , nicht wieder kandidiren wird , hoffen
die Nalionalliberale » Herrn Bnssermann als Neichsiags - Knndidnten
zu gewinnen . In dem Kreise trete » noch auf ei » freisinniger , ein
sozialdemokratischer und ein national - sozialer Kandidat , Pfarrer
Naumann .

Die Christlich - und die Deutsch » Sozialen in Barme » be -
schlösse », einen eigenen Kandidaten aufzustellen . Die Freikonser -
vativen , die Freisinnigen , die Nationalliberalen und das Zentrum
haben sich auf einen Freisinnigen ( freisinnige Volkspartei ) geeinigt .

Gegen de » Mischmasch - Kandidaten Herrn Sladtralh Flinsch
in Frankfurt a. M. . der wie bereits mitgelheilt , von den
Nationalliberale », Freisinnigeil und Demokraten gemeinsam auf¬
gestellt worden ist , ivendet sich ein Demokrat in einer Zuschrift a »
die „ Franks . Volksst. ", in der es n. n. heißt : „ Wie kommt die demo -
kralische Partei dazu , in heutiger Zeit , der Zeit der Majesläls -
beleidignngs - Prozesse , der Flottenvorlage , der lex Aions , lex Heinze
und wie die schönen Dinge sich alle nennen , eine » Sozialisten durch
einen Freisinnigen verdrängen z>» wollen ? Wen » ineine Partei ,
die demokratische , einen passenden Kandidaten nicht aufireiben
konnte , dann gab es »iir einen vernünftigen Ausweg » nd zwar den ,
schon im ersten Wahlgang für den Sozialisten zu stimme » ! "

Im siebenten sächsischen Wahlkreis haben die
Antisemiten einen Herrn Gäbel als Kandidaten für die Reichstags -
wähl aufgestellt . Mitglieder des Bundes der Landwirlhe sagte » auf
einer in Meißen abgehaltenen Versainmluug den Antisemiten die
Unterstützung des Bundes z». — Der »ationalliberale Reichstags -
Abgeordnete Dr . Clenini hat endgiltig ans eine Kandidatnr für die
nächste » Reichstagswahlen verzichtet .

Die Nativiiallibernlen haben im Reichstags - Wahlkreise S i n s -
hei m - Eppi nge » - Bretten den penflonirten Major Kühn -

! Horn - Heidelberg als Kandidaten aufgestellt . Ob der jetzige Ver -
treter des Kreises , der konservative Abgeordnete Graf Dvugins , de »
die Nationalliberalen bisher unterstützten , wieder kandidiren wird ,
ist unbekannt .

_

Ter Parteigenosse Gamucl Kokosky in Berlin feierte
gestern seine » SO. Gebnrtslag . Wenn er sein Leben überblickt , so
darf er sich sage », daß er zu denen gehört , die im Kampfe lnn die
Freiheit » nd Wohlfahrt des arbeitenden Volkes innner in der
vordersten Reihe gestanden haben , und daß seine geistvolle , witzige
Feder , die er zwanzig Jahre lang als Redakteur des ällrsten Blnlies
unserer Partei , des „ Braunschweigcr Volksfreundes " , führte , hervor¬
ragend mit dazu beigetragen hat , daß der sozialistische Gedanke
unter der deutschen Arbeiterschaft so felsensest Wnrzel schlug . Möge
der alle Kampfgeuosse , der sich trotz eines schweren körperlichen
LeidenS immer noch den guten Humor zu erhalten weiß , durch den
er de » Parteigenossen so manche frohe Stunde bereitet hat , noch
viele Jahre unter uns weile » und noch den Tag erleben , wo das
Banner der Sozialdemokratie gesiegt hat , unter dem er treu und

tapfer gefochlen hat wie Einer !

In Solinge » scheint leider immer noch nicht jeder Sozialdemo .
krat begriffen zu haben , daß es die höchste Zeck war , den jähre -
langen Zwist beizulegen . Die „ Bergische Arbellerstiinine " berichtet ,
eS feien Flugblätter verbreitet worden , worin zu einer Versammlung
eingeladen werde , die über den Punkt verhandeln soll : W> e sind die
Beschlüsse des Hamburger Parteitages in betreff der Solinger An -
aelegenheite » ausgeiührl worden und wie verhallen wir uns zu
de » selbe » ? Tie „ Bergische Arbeiterstimnie " bemerkt hierzu : „ Es
gewinnt somit den Anschein , als ob die alle » Feindseligkeile »
wieder aufs neue entfacht werden sollen . Die Parteigenossen
ans den beiden früheren Richtungen werden hoffentlich angesichts der

bevorstehenden Reichstngswaht sich nicht zu Unbesounenheilen hin -
reiße » lassen . "

Von der Ssgitatio » . Im Xll . hannoverschen Wahlkreise
wurden am Sonntag und Montag in Münden , Göttingen
und Bovenden bei Göltingen sehr stark besuchte Versammlungen
abgehalten , wo Reichstags - Slbgeordncter Bogtherr über die

nächsten Reichstagsivahlen reserirle . Die Stimmung im Wahlkreis
ist vortrefflich und die Genosse » hoffen ihren Kandidaten , den
Redakteur H eym an » in Braunschiveig , l »il dem Welse » in die

Elichivahl zu bringen .
Im ganze » 6. hannöverschcn Wahlkreise Werden - Hoya

wurde , wie uns von dort geschrieben wird , am Sonntag von unsere »
Parteigenosse » eine Broschüre verbreitet , die den Titel trägt : „ Auf .
ruf a » die Stadt - und Landbevölkerung des 6. hannöverschen Wahl -
kreises zur Reichstagswahl 1898 " .

Polizeiliches , Gerichtliches ; c.

— Redakteur I o o S vom „ Volksblatt für Gotha "
wurde wegen Beleidigung des Ersten Slaalsanwalts daselbst z »
SO M. Geldstrafe verurtheilt . Es Handelle sich um eine » Artikel .
worin von der Gothaer StaalSanivaltjchast gleiches Recht sür alle

gefordert wurde .
_

Vvozetz Jols .
Paris , 23. Februar .

Die Sitzung wird um 12>/z Uhr eröffnet . Das sehr zahlreiche
Publikum ist erregt . daS durch die Unterhaltungen hervorgernfeiie

Geränsch betäubend . Ruhe tritt erst ein , als Labo r i das Wort er -

greift , ni » in seinem Plaidoyer sortzufahre ». Labori führt aus :

Ich habe Ihnen die Lüge zeige » und Sie lehren wollen , den Werth
der vernommenen Zengenanssagen zu würdigen . Den Schrift -
stücken , von denen General Pcllienx zu Ihne » gesprochen hat . ist

nicht mehr Bedeutung beizulegen , als allem übrige » . Labori

spricht nun von der Erklärung Pcllieux ' . der behauptete ,

Licht zu bringen , als er von dem Schriftstücke sprach ,
in welchem es heißt ! „ Sagen Sie besonders nicht , daß wir mit
diesem Inden in Verbindung gestanden haben . " Das ist , sagt
Labori , der traurigste Zwischenfall des ganzen Prozesses ge�
wesen , denn man hat geglaubt , dank einem moralischen
Beweise , den wirklichen Charakter deS Prozesses ändern zu
könne » . Man hat damals von der Vernichtung , von dem Nicht -
eintreten der Vertheidigung gesprochen . Meine Herren, wir haben
geglaubt , daß man bis zu », Ende des Prozesses gehe » müsse . In
dieser nicht authentischen Note stand nicht „ mit diesem Juden " ,
sondern „ mit dieser Judenschaft " . Die Begleitkarte trug eine » Namen ,
den wir , um hier nicht den wirklichen Namen des Gesandtschafts
Attachös zu geben , „ Claude " nenne » wolle », wenn es Ihnen recht
ist . Labori führt hierauf aus , er glaube , daß die Karte von
einem subalternen , mit der Spionage betrauten Agenten stamme .
der , nachdem er sich die Karte , die er leicht habe erlange » können ,
verschafft habe . daS Ganze dem Kriegsministerinm zugestellt
habe . Labori fügt hinzu : „ Ich glaube auch , daß der General
stab , an dessen gutem Glauben ich , wie ich ohne Vorbehalt
erkläre , nicht zweiste , meine Erklärungen anhören und verstehe »
wird , daß er seine Nachforschungen fortsetze » muß . Die Mit
glieder des Generalstabes werden dann sehe », daß daS Schrift
stück , welches sie guten Glaubens kür authentisch erachteten , nur
eine Fälschung ist . Hatte nicht z. B. Major Esterhazy eine »
Mitschuldigen , ich ,will nicht sage », im Generalslabe — bis zu
diesem Argwohn will ich nicht gehen — . aber einen unter ihm
stehende » Mitschuldigen ? Wen » der Beweis , von dem man ge-
sprachen hat . überzeugend gewesen wäre , hätte ma » ihn dann
nicht dem Oberst Picquart gezeigt , um dessen Nachforschungen
Einhalt zu thun ? Was den General Pellieux anbetrifft , so kann
man sich erklären , daß , nachdem sein guter Glaube gemißbrauchl
worden , er sich sür verpflichtet hielt , hier von diesem Schriftstück
zu sprechen . Und wen » die Herren von unserer Regierung das
Schiisistück nicht gezeigt haben , so ist das geschehen , weil das
Schrislstück zeigen nicht , wie man gesagt hat , der Krieg .
sondern die Lächerlichkeit gewesen wäre . " ( Be -
ivegnug . ) Labori geht » nn auf die Frage des Borderean ein ; er
fragt sich nach der Herkunft desselben und wirst dem General
Mercier , als dem ersten Verantwortlichen in dieser Angelegen -
heit vor , daß er Dreyfns , wenn er von der Schuld desselben
überzeugt war , nicht im Namen der Staatsraison viel eher habe in
den tiefsten Verließen verschivinden lassen , als das Schauspiel dieser
vor dem Kriegsgerichte , das Dreyfus vernrtheilte , gespielten Justiz -
komödie zu geben .

Labori , der dabei bleibt , daß die Schrift des Bordereaus die
Esterhazy ' s sei , bestreitet , daß sie von DreysuS durchgepaust worden
ist . Der beste Beiveis hierfür sei , daß der Verdacht des Verurtheilten
sich zuerst aus einen anderen gerichtet habe , der den Bureaus des
Generalstabes angehöre . „ Wenn Dreyfus , wie behauptet worden ,
die Schrift Esterhazy ' s durchgepanst hätte , hätte er dann nicht so -
fort den Verdacht auf Eslerbazy gelenkt . Labor ! bespricht nn »
die Berichte der Sachversläudigen und führt als Beispiel
einen Sachverständigen an , der vor diesem selben Schwurgerichtshofe
behauptet habe , die Schrift auf dem Rande eines Schrislstückes sei
die eines der Angeklagte » , wogegen der Präsident Berard des Glajeux
den Sachvei ständigen habe daraus aufmerksam machen müssen , daß
die Schrift von ihm selbst sei . ( Bewegung und Lachen . ) Was nun
die Millheilung eines oder mehrerer geheimen Schriftstücke
anbetreffe , so sei dieselbe nicht zu leugne » ; diese Thatsache
stehe jetzt fest , und zwar sei sie festgestellt sowohl durch
Artikel von Zeitungen , welche da ? Ohr des Generalstabes besitzen ,
wie auch durch den Bericht Ravary ' s . Diese Thalsache lastete auf
dem Gewissen der Richter deS eisten , wie derjenigen des ziveiten
Kriegsgerichls . In der Depiltirtenkammer habe sich an -
läßlich der Interpellation JauräS ' Ministerpräsident Meline
darauf beschränkt , Jan , äs ' zu erwidern , er wolle nicht
dadurch , daß er die Affäre DreyfuS diskutire , de » Plänen
des letzlere » dienen . Sei das nicht die Antwort einer
Regierung , die etwas zn verheimliche » habe ? ( Lärm im Hinter -
gründe des Saales . ) Labori erinnert die Geschworenen an das
Stillschweigen , daS hier in der Gerichtssitzung Mercier in betreff
der Mittheilnng des geheimen Schriflstückes beobachtet habe .
Als loyaler Soldat habe Mercier sein Gewissen nicht mit einer

üge beschweren wollc » ; sein Schweigen fei ein Zugesländniß ,
der Beweis sei erbracht . Nichtsdestoweniger habe Mercier
den Richtern ei » Urtbeil entrissen , das er für gerecht halten mochte ,
» nd zwar unter Mißachtung aller Gesetzlichkeit . Ihre Söhne .
meine Herren Geschworenen , sind es , die einem Erscheinen vor
inilitärilchen Richtern ausgesetzt sind , welch letztere selbst bei ihrem
Jnstiziverke irre geleitet werde » können . ( Bewegung , Widerspruch
im Hintergrunde des Saales . ) Nu » wohl , ich glaube , daß das

Land , wenn es den Ernst der Dinge begreifen wird , sich da -

gegen nur auflehnen und im Namen der ewigen Moral

protestiren könne » wird . Das hat Zola gelhan .
Lnbori kommt nun ans die Familie Dreyfus zn sprechen » nd

verliest dailn einen Brief vom September 1897 , in welchem
Treysas stärker als je , und i » den rührendste » Ausdrücken seine
Nnschnld belheuert und ausruft , „ handelte es sich » ur um mich ,
»in meine eigene Person , längst halte ich im Grabe Vergessen
alles dessen gesucht , mas ich gesehe » ; aber ich will für Dich leben
für unsere Kinder , deren Name , wie ich hoffe , eines Tages endlich
rehabilitirt werden wird . " Labori fährt sort : Man hat gesagl ,
Dreyfiis habe unsere , mit den » Nachrichtendienste im Nnslande be -
trauten Offiziere verrathe ». so besonders den Hauptmann Degony . Nun

wohl , ein B> Uder dieses Offiziers , Paul Degony , hat mir gestern hier
gesagt : Obgleich mein Bruder , der Hauptmann Degony . nicht ans
Ihrer Seite ist , weil er nicht glauben kann , daß feine Vorgesetzte »
Dreyfus hätten ohne Beweise verurlheilen könne » , hat er
mich ermächligt , Ihnen i » seinem Namen — » nd ich schließe
mich dem sür meine Person an — zn erkläre », daß »vir aus

Gründen , die Ihnen anscinanderzusetzen zu lang wären , »licht an

diesem V e r r a t h gegen den Kapitän Degony , der

nicht hat stattfinden können , glauben . ( Althallender Bewegung . )
Hier tritt eine Pause ein .

Nach Wiederaufnahme der Eitznng fährt Lab ort fort :

Esterhazy wurde ia flagranti auf der Unwahrheit ertappt , als er vor
dem Kriegsgericht , von einem veritablen Nachschlüssel - Diebstahl sprach .
Warnm hielt sich denn Esterhazy damals sür gefährdet , als noch
niemand seinen Name » ausgesprochen hall «? Ich hätte ihn dieser -
halb gern vor diese Schranke gebracht , aber Sie erinnern sich , meine

Herren Geschworenen , seines vorsichtig klugen Stillschweigens . Labori

sädrt fort : Es habe niemals ernste Geständnisse Dreyfns ' oder
vielmehr juristische Geständnisse gegeben . Wenn die Akten Beiveis -
stücke von erdrückenden » Gewicht enthalten hätten , so würde Gonse zu
Picquart gesagt haben : Sie sind ei » Narr , lassen Sie doch die Sache

ruhig gehe » ; Sie wissen ja , daß der Beweis der Schuld des Dreysus
vorhanden ist . ( Beweg » » « . ) Wie soll man sich nun die plötzliche
Veräiideniiig erkläre » ? ES ist die Julerpellaiion Garbeli » , die die

Aenderung der Anstchl hervorrief . Man fürchtete , daß die Jnter -

pellation Bemiruhigimg in das Land werfen könnte ; man sagte sich ,
ma » muß den Jrenndeu des Berrälhers den Mund schließe ».

Nach weiteren sehr eingehenden Erörlerniigen de » Prozeß

Dreylus betreffend , schließt Labori : Mit ehrliche » Herze » schlägt man

stegreich Schlachten . Bedenken Sie wohl , daß Zola eine Ehre für Frank -
reich ist . Ihr Wahlspruch wird dreierlei bedeulen : Es lebe die

Armee , es lebe die Republik , es lebe Frankreich ! Das heißt , es lebe das

Recht , es lebe das ewige Ideal ! " ( Lang anhaltender Beifall , Zische »
und Rufe : Es lebe die Armee ! Nieder mit de » Juden ! )

C l e m e n c e a u schließt sich im wesentliche » den Ausfübrungen
Labori ' s an .

Die Geschworenen beantworteten all « gestellten Schuldfragen »

mit „ Ja " .

Zola wurde zu einem Jahre Gefäuguih « nd z « drei -

tanscnd Francs Geldstrafe vcrnrthcilt . Das Urthcil gegen

Clemencrau , den Herausgeber der „ Aurorc " , lautete auf vier

Monate Gefäugnist und dreitausend Francs Geldstrafe . _

Gentevkfchaftliches .
Berlin und Nmgebung .

« chtung , Lackirer ! Bei der Firma Falks Wasserthor .
ftraße 9. haben die Lackirer wegen Maßregelung eines Kollegen die
Arbeit niedergelegt . Die Kollegen werden ersucht , dies z « beachten .
Alles nähere in der am Dienstag , den 1. März , bei Schöning ,
Köpnickerstr . 68 . fialtfindenden Versammlung . Die Agitations -
l o m m i s s i o n.

Für Maast - und Kostüm - Schneider tagt am Dienstag , den
l . März , n» den „ Arminhallen " , Kommandantenstr . 26 , eine öffent -
liche Versammlung , zu der vorher eine Flugblatlvertheilung statt -
findet Die Ausgabe des Blattes erfolgt heule Donnerstag , abends
8' / , Uhr . bei Schüssel , Ecke Jäger - und Mauerstraße ; Fritz Linke ,
Zimmerftr . 33 und Ernst Voigt , Charlotlenstr . 69 . Die Kollege »
werden hiermit aufgefordert , sich rege a » der Agitation zu betheilige ».
Der Vertrauensmann . I . Timm .

Achtung , Bauarbeiter ! Wir machen nochmals auf den Be -
schluß betreffend die Wahl von Baudeputirle » ausmerksam und er -
warte » , daß dem überall nachgekomme » wird . Alsdann sei darauf
hingewiesen , daß heule ein Flugblatt zur Vertheilung gelangt , und
bitte » wir die arbeilslosen Kollegen , sich bei W. Noack , Lausitzer -
ftraße SS, solche abzuholen und es zur Verbreilmig zu bringen .

Die Kommission . I . A. : K. K r ' ü g e r.

Korbmacher werden von der Firma G e b r. W o l s f in
B e r » b u r g und zwar für März und April gesucht . Da aber bei
dieser Firma letzt gestreikt wird , ist es liaheliegend . daß die betr .
Annonce in der hiesigen „ Volks - Ztg . " mir irreführen soll Die
Berliner Korbmacher werde » sich geiviß dazu nicht hergeben , ihren
Bernburger Kollege » de » Kampf zu erschwere ».

Deutsches Reich .

Achtung , Vergoldet ' ! Der Streik der Kollegen bei der Firma
F. B a a k e in B r a n d e n b u g dauert unverändert fort . Die
Slreikeiiden sind fest entschlossen , ihre Forderung : Wiedereinstellnng
der Gemaßregelien , inil alle » gesetzlich zu Gebole stehende »
Mitteln durchzusühren . Ihre Hallmig ist inufterhast . An¬
den Reihen der Streikenden ist bisher niemand abtrünnig
geworden , jedoch haben sich , vermuthlich aus Berlin ,
drei „Arbeitsivillige " gefunden . Um die Dnrchsührnng Ver Forderung
mit allem Nachdruck vertreten zu können , ist es dringend »olh -
iveiidig , den Zuzug streng sernzuhallen . Wir ersuchen die Kollege ».
ihre Solidarität in diesem Sinne zn belhälige ». Alle Arbeiter -
blätter werde » » M Abdruck gebeten . Ter Hanptvorstand des Bei -
bnndeS der Vergolder . F. Na ry . Vorsitzender , Berlin , Oppelner -
Straße 43 .

RnS Erdmannsdorf im Riesengebirge wird gemeldet , daß es

sich bei dem Streit in de » V e r e i n i g t e n B e r l i » - E r d in a » n s -

dorfer Bürstenfabriken ( nicht Büstenfabriken , wie ans grund
einer unrichtigen Zeilnngsnachrichl mitgetheilt worden war ) in »
folgende Forderungeil handelt : Einführung der Ivstündigen Arbeits -

zeit , 39 pCt . Lohn - und Akkordzuschlag , Abrechnnng über die jähre -
lang abgezogenen Strafgelder , anständige Behandlung und Abänderung
der Fabrikordnnng . Die Firmeninhaber Ed . Böhm u. Th . Haraske
lehnieii diese Fordernngen ab , ivoranf sAinintliche Arbeiter , etwa
199 Mann an der Zahl , die Kündigung einreichlen . Nach Ablauf
der Kündigung legten sie die Arbeit nieder . Ei » Versuch des Bürgolc -
meisters Härtung aus Hirschberg , als Vorstyender des 0f werbe -

gerichts die Differenzen gütlich beizulegen , ist gescheitert .

Der Formerstrcik in Aachen ist dank der guten Organisation
der Arbeiter siegreich beendet .

�ha.

Au der 34 . Hauptversammlung deS deutschen Vereins
für Fadrikalioii von Ziegeln , Thonwaaren , Kalk nnd

m e n t , die vom 21 . Februar ab in Charlotlenburg im Architekten -
ause „ Berlin " tagt , nahmen auch Regierungsvertreter theil .

Aus den Verhandluuge » ist zu entnehme » , daß das Ministerium

für Handel » nd Gewerbe auf eine vom Verein ergangene Petition
hin , sich bereit «»klärt bat , sür die Ziegelschule in Lauban für die

nächsten 2 Jahre je 2599 M. staatliche » Zuschuß zn bewilligen .
Nach weitere » belanglosew geschäftlichen Miltheiluugen hielt In -

genieur Arldt eine » Vortrag über : „ Benutzung vorhandener Natur -
träste zur Erzeugung elektrischer Kraft » » d Verlheiluiig derselben
auf die Betriebsstätten eines Werkes " . Er kam zu den , Schluß , daß
der gesa»ii »te Betrieb eines Werkes , iusbesond - re auch der Z>ei,el - .
Thon - und Zemenltechiiik , durch elektrische Kraft wirlhschasllich
gerechtfertigt eischeiue , sobald die erforderliche Elektrizität in

geeigueter Weise zur Versüguug sieht , d. h. enliveder , » eigener An -

tage leicht erzeugt werde » kairn oder von einer großen Zentrale
billig geliefert wird .

> Ziegeleibesttzer Evers reserirte alsdann über die Wirksamkeit
und die ' Erfolge des ii » vorige » Jahre gegründeten Verbandes

deutscher T h o » - I » d n st r i e l l e r. Er resninirte sich dahin .
daß seil Grüiidnug des Verbandes der Preis der Mauersteine von
17 M. aus 25 M. gestiegen sei , auch könne die auf 60 pCt . be-
schränkte Produktion für dieses Jahr wieder ans 79 pCt . erhöht
werden . Es sei nicht beadsichtigt , durch » » gewöhnliche Preis -
steigeriinge » unsitllichc Gewinne zu erziele », man wolle nur nicht
mehr mit Schaden arbeiten . —

Die zweite Hauptversaniniliing des Verbandes
deutscher T h o n - I n d u st r i e l l e r . die i »> Anschluß an die
34 . Haupiversanunlnng des denlschen Vereins sür Fabrikation von
Ziegeln : c. tagte , verhandelte eine Reihe ivirlhschasllicher Fragen ,
die auch sür weitere Kreise von Interesse sind . Herr Evers -
Berlin reserirle über die Frage : „ Wie lassen sich die
Schäden unseresSubinissiousweseiis beseitigen ? "
Er befürwortete , mit den Behörden in Verbindung zu treten und
gemeinschaftlich Normal - Sudinissivusuedingiuige » aufzustellen , die

die Mängel des jetzigen beseitigen Die Versammlung stimmte dem z».
Hierauf reserirle Rusch über die Frage : „ Welche Wege hat der

Vorstand zur Aushebung der ministerielle » Verfügung beireffend das
Beschäflignngsverbot russischer und galizischer Ziegelarbeiler ein -
geschlagen ? " Redner wendet sich gegen diese Verfügung und beantragt ,
„ den Vorstand zu ermächtigen , in Verbindung nnl dem Vorstände der

Ziegelei - Genossenschaft sofort beim zuständigen Minister nochmals
persönlich dahin vorstellig zu werden , daß wenigstens für dieses
Jahr das Einwandernngsverbot für russische und galizische Ziegelei¬
arbeiter nicht zur Anssührung komme . " Dieser Antrag wurde an -
genommen .

Fabrikant W e i g e r t - Berlin sprach im weiteren über die
Organisation der Arbeitgeber und die Veisicherung gegen Streik -
Verluste .

Schließlich reserirte Dr . Fiebelkorn über die Frage : „ Wie
stellen sich die Ziegeleibesitzer zu der ministeriellen Verfügung betr .
dt « Beschäftigung weiblicher und jugendlicher Arbeiter in den

iegeleie » und welches Resultat hatte ver vom Verbände in dieser
»gelegenbeit versandte Fiagedogen ? "

Der Bei band hatte 3599 Fragebogen an Ziegeleibesitzer versandt .
um Material darüber zu sainineln , ob eine noch weitergehende Er -
»läßigiiiig der jetzt geltenden bundesrälhliche » Vorlchriste » über die
Beschäfliginig von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in
Ziegeleien anznstreden sei . Der größte Theil dieser Fragedogen ist
niisgesüllt znrückgeliefert und spricht sich , wie der Vortragende aus -
führte , dabin ans , es bei den jetzige » Bestimmungen über die Arbeits «
zeit jener Personen zu belassen .

Vepefchlett und letzte Ltachehtzlem
Trieft , 23 . Februar . ( B. H. ) Nach dem Faschings - Korso

durchzogen gestern Abend etwa 1999 Arbeiter unter Absingen deS
Arbeiterliedes denionstrirend die Straße » . Dazwischen »vurdeii Hoch¬
rufe auf Zola und die Sozialdemokratie ausgebracht .
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aus , ls . z - hlMg . Ktiillge des Dmiilts " Kellmer Alksbllltt. im .

Klbgeordnekenhsus .
2D, Sitzung vom 23 . Februar 1. 898 , 11 Uhr .

91m Ministerlische mehrere Kominissarie ».
Eine Reihe vo » Pelitione », 46 au der Zahl , werden debattelos

als zur Erörlerimg im Plenum ungeeiguel erochlet .
Es folgt die Beralhung des Antrages Herold ( Z. ) : Die

Slaaisregieruug zu ersuche », baldigst einen Gesetzentwurf vorzulegen
wodurch das Aussnhnmgsgesetz zum Neichs - Viehsenche » . Gesetz in
der Richtung geändert wird , daß die Kosten lhicrärzllicher Unter
suchuiige », die auf Anordnung der Berivaltungsdchördeu erfolgen
auf dle Staatskasse übernommen werden .

Ter Antragsteller Herold begründet seinen Aulrag .
Stegierungskommissar Geh . Rath Küster erklärt , daß die Re

gierung sich über den Antrag noch nicht schlüssig gemacht habe .
Einer miderweiten Regelung sei die Regierung nicht abgeneigt .
sie bezweisell aber , ob die Ueberuahme der gesaunnten Kosten aus den
Staat das richtige trifft .

Abg . v. Meudel - steiiisells (( . ) stimmt ebenfalls der Tendenz
des Antrages zu, bezweifelt aber , daß die vorgeschlagene Aenderung
sich in dieser Allgemeinheit empfehle .

Abg . Daöbach ( Z ) : Die Angelegenheit schwebt bereits seit dem
Herbst 1896 und es handelt sich dabei hauptsächlich um die Interessen
kleinerer Laiidivirlhe . Wemi man für die wegen Seuchenverdachls
gctodleten Thier « eine staatliche Entschädjgung zahlt , sollte man doch
die Schutzinasiregeln , die zu gnnste » anderer Leute getroffen werde » .
erst recht ans dem Staatssäckel bezahle ».

Abg . Gothci » (sr . Vg. ) erklärt , daß seine Freiinde de » Autrag
anzunehnie » bereit seien , und ivendet sich gegen Dasbach ' s Ansfüdrnng .
daß man den Großstädten die Aufbringung der Kosten auch ferner
überlasse » könne .

Abg . 5kncbel ( iiatl . ) erklärt sich namenS seiner Freunde mit
dem Gltindgedanke » des Antrages einverstanden .

Abg . Rciiicikc - Sagan (frk . ) findet den Antrag durchaus syi »-
pathisch , wüuscht aber die Kosten den Großstädten möglichst auf
zuerlegc », die doch die Hauptkonsumenlen sind .

Damit schließt die Besprechung . Nach einem Schlußtvort des
Antragstellers gehl der Antrag zur Vorberalhuug an die Agrar
Kominission .

Es folgt die erste Lesung der Vorlage betreffend das länd -
liche ? ln erben recht in der Provinz Westfalen .

Abg . Nölle ( natl . ) ist kein Gegner der Vererbung vo » Bauern
guter » ; sogar bei der Vererbung von industriellen Anlagen
läßt sich der Grundsatz des Auerbenrechts vertheidigen . Aber für
die Vorlage , mit deren Grundgedanke » er einverstanden sei , fehle
der Nachweis eines Bedürfnisses . Die ländliche Bevölkerung liebe
die Einmischung der Gerichte bei Nachlaßregulirnngen nicht . Jeden
falls sei es den Westfalen nicht erwünscht , daß zu derselben Zeit , wo
für das ganze Reichsgebiet ein einheitliches Stecht i » Kraft tritt , für
Westfalen ein Sonderrecht gegeben wird . Redner erörtert dann die
Nachtheile der Bindung des Erbrechts , die namentlich hindern
werden , daß die industriellen Arbeiter sich seßhaft machen
können , was doch , wie wir in Schlesien sehen , von großem
sozialpolitischen Werlhe ist .

Negierungskommissar Geh . Rath Holtermann verweist auf de »
vom Hause angenommenen Antrag v. Schorlemer , der diese Vorlage
forderte , und ans die einstimmige Annahme der Vorlage durch den Pro -
vinzial - Landtag . Von einer Btudung des freien Willens kann keine
Rede sein ; der westfälische Bauer wird gerade » ach Annahme der
Vorlage in freiester Weise über seinen Besitz zu verfügen be
rechtigt sein .

Abg . Frhr . v . Hreremait ( Z. ) hält es »ach den Ausführungen
deS Regieriingskomnussars nicht für nöthig , seinen zustimmende »
Staudpunkt noch näher zu begründen .

Abg . Gamp (srk . ) will die Angemessenheit der Vorlage nicht
bestreiten für Westfalen ; allein eS scheine sich hier um einen ersten
Vorstoß zu einer neuen agrarischen Gesetzgebung zu handeln , die
keineswegs für alle Landestheile passe . Nach dem Gutgegenkomme »
des Vorredners bezüglich der industrielle » Bezirke ist jedenfalls
eine große Schwierigkeit beseitigt . Eine Reihe von Einzelbestimmungen
der Vorlage bedürfen der Verbesserung . Bedenklich erscheint
namentlich der landesrechtliche Eingriff in das reichsgesetzlich ge¬
regelte Erbrecht . Man wird überlegen müssen , ob eine solche Be -
pimmung überhaupt möglich ist . Viel besser als durch die Vorlage
würde der Grundbesitz durch die Festsetzung einer Verschulduugs -
grenze gegen Zerstückelung geschützt . Es wäre erwünscht , über die
Absichten der Regierung zur Entschuldung des Grundbesitzes näheres
zu erfahren .

Justizminister Schönstedt widerlegt die Auffassung , als ob die
Vorlage überflüssig würde durch die bereits vorhandene Landgüter�
Novelle , in die sich die Besitzer eintragen lassen können . Leider
finde diese Einrichtung bei den Bauern wenig Anklang . ( Hört ! hört !)
Unbedenklich sei es , daS reichsgesetzliche Erbrecht durch Landesgesetze
nach Art des vorliegenden zil modifiziren .

Abg . Brandenburg ( Z ) empfiehlt die Vorlage auf grund der

günstigen Erfahrungen in Hannover .
Minister v. Miquel tritt der Forderung de ? Abg . Gamp ent

gegen , daß der Staat die Ablösung der Renten übernehmen soll .
Dazu sei der Staat um so weniger verpflichtet , als ja Herr Gamp
gerade die Ausdehnung der ganzen Einrichtung über das gesammte
Etaalsgebiet bekämpft . Gerade die Provinz ist die geeignete B «
Hörde für die Rentenablösung . Es muß besonders betont iverden ,
das durch die Vorlage das freie Eigenthum in keiner Weise ein -

geschränkt wird . Solches Gesetz darf auch der Bevölkerung nicht
aufgezwungen werden . ( Sehr richtig ! ) Thatsächlich werden die

Vorschriften der Vorlage im Volke überall geübt und darum ist es
nur billig , wenn wir diese Gewohnheit hier gesetzlich zum Ausdruck

bringen .
Minister Freiherr v. Hammersteitt antwortet auf Gamp ' S An -

frage wegen Maßnahmen zur Entschuldung des Grundbesitzes , daß
die Regierung Beschlüsse noch nicht gesaßt habe ; diese werde » sich
auch besser sormuliren lassen in der Zeit des wirthschastlichen Auf -
fchwunges .

Abg . Winten » eycr ( frs . Vp. ) vermißt den Nachweis zwingen -
der Gründe für die Vorlage .

Regierungskommissar Geh . Rath Holtermann weist ziffernmäßig
nach , daß die Verschuldung in Westfalen unter dem Einflüsse des

dortigen Vererbungsmodus sich günstiger gestaltet hat , als in den

östlichen Provinzen und daß die Vermögenslage der Abfindlinge
eine günstige war .

Abg . Willebrand ( Z. ) spricht für die Vorlage .
Abg . Dr . Laugcrhanö (frs . Vp. ) räth zur größten Vorsicht

gegenüber der Vorlage , die darauf abziele , allinälig das Verfügungs -
recht der bäuerliche » Besitzer einzuschränken , wie Herr Miquel das
im Herrenhause klar ausgesprochen .

Regierungslommissar Geh . Rath Holtermann bestreitet ent -

schiede », daß Miquel eine Aeußeruug in diesen , Sinne gethan .
Es sprachen noch Plest ( Z ) gegen . Sielermann (k. ) und

Klasiug (k. ) für die Vorlage , die an eine besondere 21er Konnuission
verwese » wird .

Morgen ( Donnerstag ) 11 Uhr : Berg - , Hütten - , Salinen - und

Handele - Etat .
Schluß 4»/ < Uhr .

Vommuncrles .

Ministerieste Korrektur der kommunalen Lehrerfreuudlich -
keit . Iii der gestrigen »nler Vorsitz des Bürgermeisters Kirschner

staltgehablen S>tz » » g der städtischen Schuldeputatiou gelangte die

Verfügung des Proviuzial - Schulkollegiums in

hezug aus die Gehaltsordnunq des Lehrpersonals a » den hiesigen

Gemeindeschulen zur Beralhung . Der Minister fordert für die
Lehrer ei » höheres Aufaugsgehalt und für die Lehrerinnen eine Er -
höhuug der Miethseutschädiguug . Außerdem sind auf eine Anzahl
kleinerer Bestimmungen Einwendungen erhoben worden . Die
Deputation hat infolge dessen beschlossen , den städtische » Behörde »
zu empsehlen , das Grundgehalt der angestellten Lehrer auf
l2 <X> M. und die Miethsentschädiguug für verheirathete
Lehrer auf 6S0 M. , für nuverheiraihete bezüglich für diejenigen ,
welche keinen eigenen Hausstand bilden , auf 433 ' /3 M. festzustellen .
Dagegen ist die Alterszulage abgeändert worden . Der Wohnungs -
zuschuß der Lehrerinnen soll 409 M. betragen ; es ist aber auch hier
ei » Ausgleich bei der Alterszulage getroffen worden . Es wird sich
das Dieusteiukominen des Lehrerpersonals demgemäß neben der an -
geführte » Miethsentschädiguug wie folgt gestalten : A. Für einst -
iveilig angestellte Lehrer und bis zu vier Dienstjahre »
Grundgehalt 969 M. , MiethSentschädigung 433 ' / » M. ( statt jetzt
499 M. ) . B. Für festangestellte Lehrer : Grundgehalt von
4 —7 Dwustjahren 1299 M. , Alterszu lagen : von 7 —9 Jahren
399 M. , von 9 — 11 Jahren B09 M. , von 11 —14 Jahren 809 M. ,
vo » 14 —17 Jahren 1999 M. , von 17 —29 Jahren 1299 M. ,
von 29 —23 Jahren 1499 M. , von 23 —26 Jahren 1699 M. ,
vo » 26 —29 Jahren 1399 M. , von 29 —31 Jahren 2999 M ,
von 31 und mehr Jahren 2299 M. C. F ü r die
Lehrerinnen neben der MielhSeulschädigung von 499 M.
bis zu 3 Dienstjahren ein Grundgehalt wie bisher 1999 M
Alterszulagen von 3 - 6 Jahren =- 100 M. , 6 —9 Jahren = 200 M. ,
9 - 12 Jahren -- - 399 M. . 12 —15 Jahren - - 599 M. . 15 —13 Jahren
gleich 799 M. . 18 —21 Jahren — 999M . ,21 und mehrJahren — 1199M .
Ferner soll bestimmt augegeben werden , daß sich bei Eintritt der
Pensiouirung die Bestimmung über die Anrechnung derj Dienstzeit
von 3 Jahre » sich nur auf diejenigen Lehrer beziehe , welche in
hiesigen Privatschulen . in welchen nach dein Plane der Volks -
schule unterrichtet wird , beschäftigt werden . Den , entsprechend
ist das Grundgehalt der Reltore » um 299 M. auf 2400 M. erhöht
worden .

_

LoltAles .
An die Frauen und Mädchen Berlins ! Eine kurze Spanne

Zeit trennt uns voraussichtlich nur »och vo » de » Reichstagswahlen .
Wie unsere männlichen Genossen , so müsse » auch wir bei Zeilen
daraus vorbereitet sein . Wir müssen uns über die Frage » der
inneren und der äußeren Politik klar werden , wir müssen Stellung
zu ihnen nehmen , um da, », mit der ganzen Kraft selbständiger
Neberzeugnng i » die Wahlagitation einzugreifen . Durch de » Erlaß
des Grasen Posadowsky haben wir deutlicher , als wir es bisher
schon wußten , erfahren , daß a » den , Koalilionsrecht der ' Arbeiter
gerüttelt werden soll . Der spärliche Rest davon , den die Versassnng den
Frauen gewährt , wird dadurch ganz und gar in Frage gestellt . Während
immer größere Echaare » vo » Frauen im Frohndienst des Kapitals

stehen , mit Gut und Blut den , Staate Steuern zahlen , will man ,
stialt ihre Siechte zu erweitern , sie schmäler ». Dagegen , Ihr Frauen ,
müßt Ihr laut und immer lauter protesl iren , Ihr müßt dt « Zag -
haften und die Blinden unter Eure » GeschlechlSgenossinnen er -
mulhigen n » d sehend mache » !

Zu gleicher Zeit aber , da man dem arbeitenden Volke mit einer
neue » Entrechtung droht , verlangt man auf der anderen Seite , daß
seine Vertreter im Reichstage auf eine lange Reihe von Jahre »
hinaus Millionen und Abermillionen für die Kriegsflotte bewilligen .
Und diese Millionen — vo » wo werde » sie genoinme » werde » , als
von der Lebenskraft des Proletariats , von Eurer Kraft , Ihr Frauen ,
und der Eurer Kinder !

Um alle diese wichtigen Frage » eingehend besprechen zu könne » ,
werde » in der nächsten Woche eine Reihe öffentlicher Volks -
v e r s a in m l u n g e n in verschiedenen Stndttheilen Berlins ab -
gehalten werden , in denen unsere Genossin Frau Zietz aus H a m-
bürg die Referate übernommen hat . Sie wird am 28 . d. M. bei
Werna » , Schwedterstr . 23/24 , an , I . März bei Bickel , Hasen -
Haide Nr . 53 , de » 2. März in Moabit in A h r e n S' Brauerei .
sprechen . ( AlleS Nähere siehe Annonce . )

Wir fordern Euch auf , du >ch Euren zahlreichen Besuch den
Beweis dafür abzulegen , daß Ihr genullt seit , a » den , Wahlkampf ,
der uns bevorsteht , energisch theilzunehme » » » d für diejenigen Ver -
treter des Bolls einzutreten , die sür seine Rechte und gegen seine
Ausbeutung kämpfen . Die VertrauenSperson .

Achtung ! Mitglieder der Freien Volksbühne ! Die
fünfte ' Abtheilung ist geschlossen , Mitglieder zu
dieser Abtheilung könne » , da diese gefüllt ist , nicht mehr auf -
genommen werden . Die Mitglieder der andere » Abtheilunge »
können daher die erste Vorstellung dieser Abtheilung , welche am
Sonntag Nachmittag 2>/ « Uhr im Lesstug - Theater stattfindet
(,, Barle ! Turaser " ) , nicht noch einmal besuchen , da eine
Uebersüllung des Theaters verinieden werden muß . Nach -
zügler ans anderen Abtheilungen erhalten » so
weit Raun , vorhanden ist , nnr eine� Stehplatz .
Die zweite Vorstellung der fünften Abtheilung ist voraussichtlich
Sonntag , den 13. März , im Friedrich - Wilhelmstädtischen Theater .
Die Vorstellung der vierten Abtheilung findet
gleichfalls Sonntag , den 27 . Februar , » achmittags N/<i Uhr , im
Friedrich - Wilhelmstädtischen Theater statt . Aufgeführt wird : „ Die
lustigen Weiber von Windsor " . D i e E i n t r i t t s in a r k e n zum
Märzfest der Freien Volksbühne werden nur an
Mitglieder in den Zahlstellen ä 59 Pf . verabfolgt
bezw . in die Mitgliedskarten geklebt . Da die Nach -
frage groß ist , empfehle » wir den Mitgliedern , sich rechtzeitig damit
zu versehe ». ( Siehe heutiges Inserat . ) D e r V o r st a n d. I . A. :

, Wintler . Kirchhosstr . 46 , 2 Tr . . Berlin - Rixdorf .

Opfer der göttlichen Weltordnung . Nachdem am Eingange
des Filialgesänguisies in der Perlebergerstraße die Hausglocke ge
zogen worden , öffnet ein Gefaugenenanfseher die Pforte , und die

Häftlinge werden » ach der Expedition gebracht . Der diensthabende
Beamte notirt daS Nationale jedes Eingelieferten und weist
dann die Gefangeuen nach dem gegenüberliegenden Zimmer .
Dort befinde » sich bereits zwölf Personen versammelt .
Die Unterhaltung dreht sich meist um die Fragen :
�Wie lange " und „ weshalb " ? Man giebt einander Nusknnft und
bald hat jeder seine Geschichte erzählt . Die Mehrheit muß natürlich
wegen Beiteln ? sitze » ; ein wesentliches Kontingent stellen Händler ,
die sich im Guerillakriege mit der Polizei gegen die Straßenpolizei -
Ordnung und die Gewerbe - Ordnung vergangen haben , ferner folge »
i » ziemlichem Abstände Veruber groben Unfugs und ähnliche
mehr oder minder harmlose Leute . Ein ärmlich gekleideter
Schneider erzählt , daß er so und so lange ohne Arbeit

sei , so daß er schließlich aus seiner Schlasstelle habe auSziehe » müsse ».
' Als Obdachloser sei er dann abends ins städtische Asyl gegangen ,
wo man ihn , bei », fünften Besuch in der üblichen Weise verwarnt
und ermahnt habe , sich Arbeit zu suche », denn bei der Wiederkehr
werde er der Polizei zugeführt werden müssen . Jetzt habe er sich

beim Betteln abfassen lassen und dafür zwei Tage Haft erhalte ». Die

Verwarnung fei nun aber hinfällig geworden unv er dürfe wieder

das Asyl auf fünf Nächte in Anspruch nehme » . Verschiedene Zu -
rufe bekunden , daß andere Häftlinge dieselbe Geschichte durchgemacht

haben . Einer berichtet , daß er «inen ganzen Tag nichts zu esse »
gehabt und nun erfolgreich versucht habe , vo » «inen » Delikateß -
>äudler etivas Abfall z » erhalten . Als er mit der Düte aus dem

Laden gelrele » sei , habe . ' ' ihn gleich ein Schutzmann vor der

Thür in Empfang genommen . Die Folgen waren in diesen ,

Falle : Wache . Alexanderplatz . „ Perleberg " und , was das Schlimmste ,
sechs Monat Arbeitshaus . „ Komme ich heraus , so ist der Sommer
wieder vorbei . " Nachdem in solcher Unterhaltung einige Stunden

vergangen sind , heißt es : „ Aus dem Hausflur antreten ! " Bon hier

aus geht eS nach den verschiedenen Etationen . Die Hälfte
wird im erste » Quergebäude untergebracht ; der Rest zieht ins
zweite Quergebäude ei », zwei , drei , auch vier Treppen hoch .

Haben die Gefangeue » die Frage , ob sie arbeilen wolle », bejaht .
so führt man die Gesellschaft in ein kleines , zweisenstrigeS Zimmer,
in welchen , schon vier Personen anwesend sind . Man muß an
einem Tische Kaffeebohnen verlesen . Für de » Tag giebt es — es klingt
fast zu », lache » — baare drei Pfennige Arbeitsverdienst , doch nimmt
au dieser Vergünstigung nur derjenige lheil , der über 3 Tage ab -
zubrumme » hat . Um 5 Uhr giebt es Abendessen . Ei » Napf mit sehr
dünner „ Suppe " , auf welcher ein paar Fettaugen schwimmen . Auch
etwas Grünes sieht man und eine zerdrückte Kartoffel , von welcher
die Suppe ihren osfiziellen Name » hat . Dazu giebt es eine Scheibe
sogenanntes Vollbrol . Uni 6 Uhr wird schlafen gegangen . Einige
erzählen sich noch ihr Schicksal und bauen gar auf die Zukunft ;
mancher aber meint : „ Wie lange dauert es , so bin ich doch wieder hier .
Wenn man nur besser in Klust wäre , aber so ? " Endlich schlafen
auch die letzten .

Morgens Uhr sechs ruft die Glocke zu », Ausstehe, «. Der Stuben -
älteste reinigt das Zimmer . Kurz vor siebe » Uhr giebt esBrot »ndKaffee .
Es ist Sonntag . Gegen 8 Uhr wird man nach dem Hofe zum
Spaziereugebeu , dem sog . Bärentanz beordert . Je zfünf Personen
müsse » abwechselnd abtrete », um ihre Bedürfnisse zu befriedigen .
Ein Theil gehl dann zur Kirche . Nachdem alle wieder in den

Zellen sind , kommt die Souutagslektüre . Neben zwei Erbauungsbüchern
liegen drei Exemplare des vom Sozialistenverläumder Pastor Hülle her -
ausgegebene » „ ' Ilrbeiterfreuudes " aus . In jeder Nummer wird natürlich
der Sozialdemokratie ordentlich eins ausgewischt . Aber es stehen
auch andere , namentlich für Häftlinge wissenswerlhe Dinge in der

Zeilschrift . So die Meldung : „ In Stettin ist eine Gesellschaft von
14 chinesischen Arbeiter » eingetroffen , welche in der Provinz Pommet »
auf dem Lande mit Erdarbeiten beschäftigt werde » soll . " Für einen

wegen Bettelns verurtheilteu Häftling ist es ja gerade nicht schwer ,
aus dieser frohen Botschaft die Schlußsolgerung z » ziehen . „ Da werden
wieder 14 Mann mehr ins Arbeitshaus kommen " , heißt es ein -

stimmig .
Nach Abbüßung der Hast ivird der Gefangene wieder vom Auf -

seher nach der Expedition geführt . Man erhält dort eine Bescheinigung ,
daß die Strafe verbüßt sei und muß dann ins Wartezimmer .
In der Expedition steht an einer Tafel zu lesen , daß 339 Mann im

Hause anwesend sind . Im Wartezimmer halten sich diesmal 22 Per -
sone » auf . Nach zwei Stunden umweht einen die frische Lnst .
Auf wie lange ?

Die l - ox - AronS nnd die akademische Freiheit lautet das

Thema einer am Freitag Abend 8�s Uhr bei Keller , Koppenstr . 29 ,
slattsindende Versammlung , in der Professor Dr . L. Q u i d d e aus

München referire » wird . Da freie Aussprache gewährleistet ist , so
steht zu hoffen , daß nicht allein die Akademiker , sondern überhaupt
weitere Bcvölkerungskreise an der Versammlung Autheil nehme »
werden .

Die neuen Schlachihofanlagen zwischen der Landsberger
Allee und der Thaermaße find vor kurze », den , Betriebe übergeben .
Zwei von den riesige » Schweine - Schlachthänsern sind de » sogen .
Slückschlächtern überlassen , die i » den von ihnen gepachteten
Schlachtkammern die von den Ladenschlächtern auf dem Viehhof ge-
kauften Schweine schlachte », während die Großschlächtermeister einst -
weilen »och auf dem alten Schlachthofe verbliebe » sind und erst zum
April »ach den neuen Anlagen übersiedeln . Die neue » Schlacht -
Häuser übertreffen die alten besonders in bezug auf Umfang , Licht ,
Heizung und Ventilation ganz bedeutend .

Von dem Wagenpark der Großen Berliner Pferdebahn -
Gesellschaft werden nur 699 Wage » sür de » Slraßeubetrieb er -

halten bleibe » und als Angängewagen umgearbeitet werde » . Die

übrigen Wage » , über 599 an der Zahl , werden verkaust . Als An -

häugewage » werde » ausschließlich die Sommerwagen der Großen
Berliner Pferdebahn - Gesellschaft , sowie die Metropolwage » Ver -

Wendung finden , während die Decksiywage » , sowie die Einspänner -
Waggons gänzlich aus dem Betrieb gezogen werden sollen . Für den

elektrischen Betrieb des vollen Slraßenbahnnetzes sind inögesammt
ca . 399 Akkttmulatorenwagen erforderlich , die innerhalb 5 Jahre »
fertig zu stellen sind . Gegenwärtig besitzt die Gesellschaft für die
bereils bestehende » sowie für die demnächst zu eröffnende » Strecken
159 derartiger Wagen .

Die königliche Bibliothek macht bekannt : In der Woche vom
23. Februar bis 5. März findet nach § 48 der Benutzungs - Ordnung
die Zurucklleferung sämmllicher aus ver königliche » Bibliothek ent -

liehenen Bücher statt . Alle , welche solche Bücher in lHänden haben ,
werde » aufgefordert , sie in den Geschäftsstuuden ( 9 —3 Uhr ) zurück -
zuliefern . Die Znrücknahine der Bücher erfolgt nach alphabetischer
Ordnung der Namen der Entleiher : vo » A — H an , Montag und

Dienstag , vo » I — R am Millwoch und Donnerstag , von S — Z am

Freitag und Sonnabend .

Der Friedhof der Märzgefallenen im Friedrichshain stvird
schon jetzt zahlreich vom Publikum besucht , welches sich hauptsächlich
darüber informiren will , ob irgend etwas für die Instandsetzung des

Friedhofes gethan worden ist . Wie der Augenschein lehrt , hat die
damit betraute Verwaltung , der ausnahmsiveise vorgeschrittene »
Jahreszeit Rechnung tragend , es sich angelegen sein lasse », die

historische Stätte , so weit ihr die Mittel dazu gegeben waren , einiger -
maßen würdig zu gestalten .

Eine Gruppe Berliner Rnötvanderer nach Klondyke ist ,
wie amerikanische Blätter berichte », dieser Tage in New - Iork an -
gekommen . Es sind 18 Personen , darunter ein gewesener Schau -
spieler , ei » Zimmerman » , ein Graveur , zwei Tischler » nd ein ehe -
maliger Börsenagent . Vier der Theilnehmer an dem abenteuerlichen

Zuge , die nur zum theil mit den nöthigen Mitteln versehen sind ,
haben ihre Frauen mitgenommen . Außerdem befindet sich auch ein
alleinstehendes Mädchen unter den Goldsuchern , welches eines aus

Eifersucht verübten Attentates wegen eine mehrjährige Freiheilsstrafe
verbüßt hat und sich » ach ihrer Entlassung vergeblich Mühe gab .
wieder i » Berlin eine » Erwerb zn finden . — Die Geschichte hat
einen etwa ? „ amerikanischen " Beigeschmack .

Eine wenig lohnende „ Falschmiinzerei " hat der Klempner -
geselle Merten , welcher zur Zeit in Plötzeusee «ine Strafe verbüßt ,
im G e f ä n g n i ß betrieben . M. , der dort in seinem Berufe be -
schäftigt ist . wußte sich von einem Fünfzigpsennigstück einen Gips -
abdruck anzufertigen und goß vermittels Löthziuns derartige
Falsifikate . Eine solche Münze schenkte er eine », Mitgefangenen .
welcher versuchte , dieselbe in Baargeld u», zusetze ». Natürlich war
dies Falsifikat derartig plump gearbeitet , daß es als solches sofort
erkannt wurde . Der Klempner giebt an , nur drei solcher Fünfzig -
Pfennigstücke angefertigt zn haben , lediglich der Spielerei halber .

Die Hebamme W. auS der Brandenburgstr . 52 treibt
weiter ihr wunderliches Wesen . Am Dienstag Morgen wollte der
Arbeiter Wilke aus der Brandenburgstr . 61 die Dame zur Entbindung
seiner Frau holen . Vorher hatte die W. sich bereits bei der
Wöchnerin erkundigt , ob ihr Mann auch Sozialdemokrat sei , nnd ob
die Eheleute an Gott glauhte ». Obgleich Frau Wilke auf diese un -
gehörigen Fragen eine sür die Fragestellerin wenig befriedigende
Antwort gegeben hatte , war die Hebamme doch so gnädig , ihre
Hilfe zuzusagen . Im letzten Augenblick jedoch besau » sie sich
eines andere » . Nachdem der Ehemann — es war morgens 5' /e Uhr
— dreimal vergeblich geklingelt hatte , kam Frau W. ohne ihre
Tasche aus dem Hause heraus und ging mit den Worte » — ich kann
Ihnen keine Hilse leisten , weit Sie nicht an Gott glauben — an dem
Arbeiter vorüber . Dieser mußte » « » mehr auf gut Glück eine andere
Hebamme suchen . Als er mit derselben in seine Wohnung ankam .
par das Kind bereits geboren . Es erscheint uns nolhweudig . daß
die Behörde ans daS gefährlich « Gebahren der Hebamme Wimmev
acht giebt .



Durch Itcftci ' ficht ' en wurde gestern Mitlaa gegen ISV - Uhr der
öS Jahre alte , bei der Allgemeine » Berliner Oinnibiis - Akliengesell -
schcist angestellte Kutscher Stach « auZ der Usedomslr . 29 g e t ö d t e t.
Er hatte auf dem Hofe des Omnibusdepots i » der Gneiseuaustr . 14
eben die Pferde eines schivcreu Arbeitswagens aufgeschirrt , als die
Thiers plötzlich scheu wurden und durchgingen . Stäche ergriff den
Zügel des rechlS gehende » Handpferdes und suchte es z», » Halten
zu bringen . Der alte Mann , der durch den schweren , laugen
Kutschermmitel besonders behindert ivar , rannte neben dem galoppi -
renden Pferde bis an das auf die Gneisenanstraße führende Hofthor ,
wo er an den Pfeiler geschleudert wurde . Er ließ die Zügel los ,
überschlug sich an dem Bordstein » nd stürzte so »»glücklich zu Bode » ,
daß die Rüder des WagenS ihm über Gesicht und Schädel hinweg -
gingen , was seinen sofortigen Tod herbeiführte .

Zum gsiuzlichcn Untergung eliieS Gprec ? uhneS führte
gestern , Mittwoch , Nachmittag um 6 Uhr ein Unfall an der Krön -
prinzcnbrücke . Ein Dampfer mit zwei beladenc » Steinkähnen im
Schlepptau kam vom Lehrter Bahnhof her stromanfwärls gefahren .
Nachdem der Dampfer und der erste Kahn die Kronprinzen -
brücke passirt hatten , lief der zweite Kahn mit dem Schnabel
auf eine » Pfeiler auf . Mit zerschmettertem Bug sank das Fahr -
zeug , in das das Wasser stark eindrang , unter der Last der
schweren Ladung so rasch , daß der Schiffer und seine Frau und die
beiden Bootsleute nur das nackte Leben retten konnte » ; nur einiges
Bettzeug warfen sie noch auf den Dampfer , der sofort zurückfuhr
und sie aufnahm , hinüber . Der umgelegte Mast und das Steuer -
rüder fielen bei dem heftigen Anprall vom Kahn ins Waffer hinab .
Mau halte kaum den gewaltigen Krach , den es beim Auflaufen gab ,
vernommen , als auch das Fahrzeug schon in die Tiefe sank . Es
liegt iiu Milteljoch der Brücke auf dem Grunde .

Die Leiche cincS hübsche » MädchcnS im Alter von etwa
19 Jahre » ist am Montag hinler dem Monbijou - Platz aus dem
Wasser gelandet worden . Sie hatte schon längere Zeit in den
Flnthen gelegen .

EinPalctotdicb . Ein unerwartetes Wiedersehen führte vorgestern
Nachmittag in der Friedrichstraße zur Verhaftung eines Paletot -
marders . Dem Arbeiter Geschke aus der Schönholzerstrnße war am
Sonnlag Nachmittag während seines Aufenihalts in einem Lokal
in der Nähe deS Hackescheu Marktes der Ueberzieher gestohlen
worden , in welchem sich auch fein Portemonnaie mit 20 M.
Inhalt befand . Bon dem Thäter fehlte jede Spur . Als der Be >
stohlene vorgestern Nachmittag auf einem Geschäftsgange die Friedrich -
straße passirte , sah er vor sich eine » Mann , welcher de » vermißten
Ueberzieher trug . G. erkannte denselben sofort an einen Webefchler
wieder und veranlaßt « bei dem nächsten Schntzmannsposte » die Ver -
Haftung des Unbekannte » , der zuerst sehr entriiftet that . Zur Eni -
rüstung lag aber keine Veranlassung vor , denn wie aus der Polizei -
wache festgestellt wurde , war der Verhaftete ein wegen verschiedener
Diebstähle , auch wegen Palelotraubes , vorbestrafter Kellner . Der -
selbe behauptete , den Ueberzieher von einem unbekannten Manne
für 10 Mark gekauft zu haben . Diese Behauptung wurde jedoch
dadurch hinfällig , daß bei dem Festgenominenen auch das gestohlene
Portemonnaie vorgefunden wurde . Von dem Inhalte desselben fehlten
nur 2 Mark .

Geh . Kommerzjmrath Schlvabach , der Seniorchef des Bank -
Hauses S. Bleichröder , ist gestern Morgen plötzlich nach der Rück -
kunft von einem Spaziergange infolge eines Schlagansallcs gestorben .
Er ist 63 Jahre alt geworden .

Tie beiden älteste » Söhne des Kaisers sollen , wie der
„Abendpost " zufolge ein kirchliches Blatt zu melden weiß , in
Palästina konfirmirt werden , und zwar gelegentlich der Fahrt des
Kaisers nach Jerusalem in der dort fertiggestellten evangelische »
Kirche . Recht glaubhaft klingt die Meldung nicht .

Feucrbcricht . Ei » größerer Z i m m e r b r a » d rief die
Wehr Dienstag Abend 3 Uhr nach S t a r g a r d t e r st r a ß e 73.
Möbel , Thür « » und der Fußbode » wurden zerstört . Durch über -
gekochtes Fett entstand Mittivoch Mittag Dessauerstr . 23 ein
Küchenbrand , der aber erheblichen Schade » nicht anrichtete , da Hilfe
schnell zur Stelle war . Kurz nach 2 Uhr nachmittags erfolgte Alarm
nach P » tt buser st r . 19. Hier waren Möbel und der Fußboden
in Brand gcrathe », der auch sonst das Haus noch erheblich bc -
schädigte .

Die RiiSstellniig deS Vereins der Vogclfrennde „ Negintha " ,
welche heute in de » Frstfäle » der „ Oranienhnllen " , Oranienstr . öl ,
eröffnet wird , ist von 50 Aussteller » ans Berlin , Haniburg , Dresden ,
Leipzig , Magdeburg , Kleve , Kassel , Älltcnburg und anderen Orlen des
Reiches beschickt .

Theater . Im Schiller - Theater beginnt im Monat März ein
Aiizengiubcr - ZhNus , umfassend die Werke : „ Der Pfarrer von Kirchseld ",
„ Heimassimdeu " , „ Der Meineidbaucr " , „ Der G' wisseuswnrm " , „ Die
Kreuzelschreiber " , „Doppclselbstmord " . Die Al >on »ementSbedi »gni >gen find
auf de » Anschlagsäulen ersichtlich . Heute und morgen finden Wiederholungen
des Lee' schen Schauspiels „ HanSwurst m Berlin " statt . Die Nolle des
Ministcrö Danlelmaim wird in diesen beiden Aufführungen Herr Albert
Patrn für den erkrankte » ersten Darsteller dieser Rolle , Herrn Patcgg , Über -
nchnien . — Heute Donnerstag , abends 8 Uhr , geht im Luisen - Theater
Engelbert Karl ' S dreialtige Posse „ Die Stütze der Hausfrau " zum ersten
Male in Szene . _

Ans de » Nachbnvovtett .

Nchtnnst , Paukoio ! Wir mache » nochmals darauf aufmerksam ,
daß am Donnerstag , de » 3. März , von vormittags 9 Uhr bis nach -
mittags 6 Uhr die Ersatzwahlen für die hiesige Gemeindevertretung
stattfinde ». Bon seilen unserer Genossen sind ausgestellt im erste »
Bezirke der Hnlinacher Karl K u m m c r t , im ziveile » Bchirke der

Tapezirer Georg F r e i w a I d t. Genossen , welche gewillt sind , am

Sonntag früh 7 Uhr bei der Flugblntioerbreiluiig zu helfen , wollen

sich im Restaurant Griffel , Kaiser Friedrichstr . 15, und bei

Clement , Gorsch - und Wollankslraßen - Ecke zu genannter Slnnde

einfinden . Ferner findet am Montag , de » 23. Februar , bei Sasse ,

„ Nordstern " . Wollankstr . III , eine öffentliche Wählerversainmlnng

statt . Genossen ! Nach Ausweis der Wählerlisten muß in beiden Bc -

zirkeu die Sozialdemokratie den Sieg erringen , wenn Ihr Man » für
Manu Euer Wahlrecht ausübt . Da der letzte Arbeitervertreler aus -

scheidet , ist es Ehrensache der Partei am Orte , dahin zu streben ,

daß der Sieg unser wird . Das Komitee .

Friedrichshagcn . Parteigenosse » ! Am Sonuabend , den 26 . d. ,
abends 3>/s Uhr , findet im Saale von Max Lerche , Ruudtheil , «ine

G e m e i » d e w ä h l e r - B e r s a m m l u n g statt , in welcher Genosse
S o n n e Ii b u r g über die Thätigkeit der Gemeilideverlretiiiig wäh -
rend des verflosseueii Jahres Bericht erstatte » und die Ausstellung
e i ii e s K a » d i d a t e n z u r S! e ii w a h l eines Gemeinde -

Vertreters erfolgen wied . Die Genossen werden gebeten , pünkt -

lich und »ahlreich zu erscheinen . Die B e r t r a u e n s p e r s o n.

ftriedvichöberg . Der Banernverei » Kapland veranstallet am

26 . d. Mts . im . Schwarzen Adler " , Frankfurter Chaussee 120 , einen

Maskenball . Das Lokal ist gesperrt . Di - G- uoffen werden er -

sucht , dies Bergungen zu meiden . Dl - Lokalkommission .

29 Tage hat der diesjährige Februar in Schöneberg . Seit

mehr denn acht Tagen prangt an allen AnschlagSsäiileu , sowie am

Nathhause Schöuebergs eine amtliche Bekanutmachuiig . i » welcher

das Resultat der staiigehabteu Gewerbegerichts - Wahlen verkündet

wird . „ Beschwerden resp . EiuivendUiigeu gegen diese Wahl " , sagt

diese Bekaiiiiimachung , „ müssen bis zum 29 . Februar d. I . an das

Bezirksgericht zu Potsdam angebracht werden " .

Sliandan . Parteigenossen i Heute Abend findet bei War -

m u t h . S ° g e f e l d e r st r. 54 —55 die Protestversammlung gegen

den Posadowskn ' schen Erlaß statt . Neichslags . Abgeordneter

Schippel referirt . Erscheint Ma „ „ fgr Mann in der Ber -

sammlung , damit der Regierung klar zu verstehen gegeben werde .

daß wir gründliche B - rb e s s - r u n g e n unseres Koalilionsrechts

verlangen , nicht aber eine weitere Verschlechterung desselben !

„ Schüler - Mißhandlung in Schöneberg " , betitelte sich et »
Artikel des „ Schöueberger Tageblattes " vom 28. Oktober vor . Js . ,
welcher Anlaß zu einer Anklage wegen Beleidigung gegen den ver -
nnlwortlichen Redakteur Hugo Brüning gegeben hat . Dieser
stand deshalb gestern vor der II . Slrafkammer des Landgerichts II .
Beleidigt ist der Lehrer L i n d n e r , der als Nebenkläger austrat
und vom Rechtsanwalt Dr . S ch w i n d t vertreten wurde .
Der Angeklagte behauptete , daß der Inhalt des Artikels
ans gnlen Jiiformnlionen beruhe . Danach habe der Lehrer Lindner
ein von ihm unlerrichteles Mädchen wegen eines kleinen Fehlers
beim Schreiben aufs heftigste am Arm gezogen , zu Boden geworfen
und nicht nur heftig auf die Hände , sondern auch über das Gesicht
geschlagen . Die Beweisanfnahme bestätigte dies « Behauptung nicht .
Soivohl ans der Bernebuluiig des Lehrers Liiiducr , deS Rektors
Rocper , bei welchem die Mutter des belreffendeii Mädchens vorstellig
geworden war , als auch aus den Bekiinduiigeu deS Mädchens selbst
ergab sich , daß der Lehrer das an » Ende der Bank sitzende Mädchen ,
welches er an dem dafür bcstiiiiiiiieii Orte in der zulässigen Weise
züchtigen wollte , ans der Bank herausgeführt und das Mädchen
dabei sich an der Nebcnbank gestoßen hat und einen Auge » -
blick in die Knie gesunken ist . Lehrer Lindner ist
auch keineswegs abgesetzt worden . Der Angeklagte machte
gellend , daß die Berbältiiiffe der Schöueberger Gemcindeschiilen
und besonders die daselifft vorgeiiommcneii Züchtigungen , die in
ärztlichen Atlesten als Mißhandlungen bezeichnet worden seien , in
Schöneberg große Aiisregiing hervorgerufen haben . Er berufe sich
ans den Sladtverordneten - Borstehcr Gustav Müller und dessc »
Stellvertreter Dr . Richter , die beabsichtigt halten , diese Dinge zum
Gegenstände der Erörterungen in der Schnldepiitation zu machen ,
er beantrage ferner den Gymnasialdireklor Dr . Grnber zu ver -
nehmen , welcher bekunden werde , daß der Unterricht in seiner Schule
wiederholt durch die Züchliguiigen , die in der Nachbarschule ver¬
abfolgt wurden , gestört worden sei . Endlich beautragle der An -
geklagte die Bernchmuiig zweier Schülcriuneu , von denen die eine
die Klassengeiiossin des angeblich mißhandelten Mädchens ist , um die
Wahrheit seiner Behanplungen zu destäligeii . Der Gerichishof be¬
schloß , die Verhandlung zu vertagen und noch eine Schülerin als
Zeugin zu laden .

Wege » Unterschlagung einer Summe von 7532 Mark zum
Schaden der Berliner Aerzte wurden gestern der Schuhinachcr Paul
G r i m m und die Wiltive L o n i f e S ch m i d t vor der I . Slraf -
kammer des Landgerichis I zur Beraiilivortnng gezogen . Der ver -
storbene Eheinnnii der Angeklagten Schmidt betrieb seil etwa
27 Jahren ein ärztliches Inkassogeschäft , welches gegen einen bestiilunten
Prozentsatz die zweifelhafte » Forderungen der Berliner Aerzle au ihre
Palieiiten einzuziehen halte . Grimm war seil etwa 16 Jahren in diesem
Geschäft thälig und schließlich bei der andaiierndeii Kränklichkeit
des Schmidt die Seele des Geschäfts . Nach dem Tode des Besitzers
ging das Geschäft mit allen Aktiven und Passiven ans den ver -
inögenelosen Grimm Über , der in recht leichlsiniiiger Weise einen
darauf bezüglichen Verlrag mit der Wwe . Schmidt abschloß . Letztere
hielt sich für berechtigt , den beim Tode ihres Ehemaiiiies vor -
handencn Kassenbestand . der sich zum größten Theile ans den
sür Aerzle einkassirten Geldern znsanimensetzie , an sich zu nehme »
und ihn geivissermaßen als das von Grimm gezahlte Kanfgcld zu
betrachten . Grimm kam bei dieser ganz unsicheren Basis sehr bald
in große geschäftliche Schwierigkeilen , denn er war von Anfang an
darauf angewiesen , ein Loch aufzumachen , um ein anderes ziizlistopfeii ,
d. h. die Gelder , welche er für den einen Arzt einkassirt hatte ,
zur Befriedigung eines anderen zu verivenden . Die Blichsührnng
scheint schon in früheren Jahren eine wenig korrekle gewesen zu
sein . Diese Transaklionen mußten schließlich zu einem schlechte »
Ende sühre ». Bücherrevisor Kruse hat einen Fehlbetrag vo »
7532 M. aus den Büchern festitellen können . — Frau Schmidt be¬
hauptete , daß sie in guleiu Glauben gehandelt habe , als sie die
3000 M. an sich nahm , da von jeher ihres Mannes Gelder mit den

Honorargeldern in einer Kasse verwaltet worden seien . — Der Staats -
anwalt hielt beide Angeklagte sür schuldig und beantragte 500 M.

Geldstrafe gegen Frau Schmidt , sowie 6 Monate Gesängniß gegen
Grimm . Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten G r i m in

wegen Unlerschlagnng und Untreue zu 3 Monaten Gesängniß
»nler Anrechnung von 2 Monate » Uittersiichnngshast , die Angeklagte
Schmidt zu 600 M. Geldstrafe event . 60 Tagen Gesängniß .

Gegen den Agenten Adolf Kretschmar wurde die kürzlich
gegen ihn stattgehabte Berhandlung , welche der Bertagiing verfiel ,
vor der drillen Strasknnimer des Landgerichts I zu Ende geführt .
Der Angeklagte halte sich zwep arbeilSlosen Leiilen gegenüber als Ober -
Kontrolleur beim Olympia - Theater ausgegeben und ihnen dort eine

Anstellung versprochen . Er rlelh Ihne » aber , sich ans Paris eine

Anzahl Operngläser kommen zu lassen , »in dieselben an die Theater -
üesucher verleihen zu können . Er erbot sich zur Besorgung der

Glaser und erwarb dadurch das Bertraiien der beiden Leitte , daß er
den Vorschlag machte , sie sollten bei eine », Drillen je 40 M. hinterlegen .
Nach einiger Zeil erklärleer , daß die Gläser angekommen seien und

ans dem Haupt - Steueramt lagerten . Er hob daraufhin
40 M. ab . der ziveile Theilnehmer blieb dadurch vor Schade » be-

wahrt , weil er das Geld noch nicht flüssig gehabt hatte . Der An -

geklagt « verbrauchte das Geld für sich , die ganze Geschichte war
Schwindel .

Der Gerichtshof hielt den vielfach vorbcstraslen Astgeklagten
nunmehr für ' s Zuchthans reif , es wurde ans 1 Jahr 3 Monate

Zu cht Haus , Ehrverlust und 150 M. Geldstrafe erkannt .

Moderne Zciigentiernehmung . Das Landgericht Breslau

hat am 21 . Dezember v . J . den Kaufmann E r n st O g r o w s k i

wegen fahrlässige » Falscheidcs zu zwei Monaten Gesängniß ver -

urtheilt . O. war in einem Prozeß gegen K. als Zeuge geladen
worden und halte die allgemeine Belehrung der Zeugen durch den

Vorsitzenden angehört , in welcher vor dem Meineide gewarnt und wohl
auch gesagt worden war , daß Zeugen , die schon wegen Meineids be -

straft sind , zwar nicht vereidigt werden können . aber doch
verpflichtet sind , die Wahrheit zu sagen . Als Ogrowski an die

Reihe kam , wurde er zunächst vereidigt und der Vorsitzende richtete
dann in einem Tone , als erwarte er selbstverständlicki ein - bejahende
Aittwort , an ihn die Frage : „ Sie find rinbestrast ? " Diese Frage
beantwortet « O. dann auch mit ja . Nun hatte er aber in Wirklich -
keit mehrere Borstrasen erlitten , nämlich er war verurtheilt zu 9 M.

wegen Gewerbepolizei - Vergehens . zu 20 M. wegen Körperverletzung .
zu 30 M. wegen Gewerbepolizei - Vergehens und zu 30 M. wegen
Beleidigung . In der Haiiptverhandlnng am 21 . Dezember gab er

zu seiner Entschuldigung an , er habe gcglaicht , die Frage
des Vorsitzenden beziehe fich nur auf eine etwaige Veriirtheilnng

wegen Meineides . Das Gericht nahm aber an , er habe fahrlässig
die Eidespflicht verletzt . Der Reich - anwalt erklärte gestern vor dem

Reichsgericht , die Revision sei begründet und auf dessen Antrag
wurde die Angelegenheit zur nochmalige » Berhandlung in die Vor -

instanz ziirückgeivicsen .

Eine schamlose Beleidig » « « eines jungen MädchenS brachte

gestern dem Kaufmann Bruno Mendelfohn vor der 135 . Ab -

lheilung des Amtsgerichts I ei »« empfindliche Freiheüsstrase «in .

A» , 24 . Juli v. I . bemerkte eine in der Blumen - und Federnfabrik
Kommandantenstr . 77/79 beschäftigte Arbeiterin , wie der Angeklagte
an ein Fenster des zweiten Stockes des gegenüberliegenden Hauses
trat und unsiitliche Bewegungen machte . Bestürzt trat sie zurück ,

ließ die Sache aber auf sich beruhen , weil sie schließlich glaubte , sie könnte

sich vielleicht doch geirrt baden . Ganz dasselbe schamlose Manöver

wiederholte sich aber am folgenden Tage , dem 25 . Juli v. I . Das

Mädchen eilte bestürzt zu einem Schutzmann , der das weitere vera » .

lnßte . Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 2 Monaten

Gesängniß .
Eine neue Abart von Hllföarbeitcr - Klagen steht dem

Magistrat Berlin in großer Zahl bevor , die der Relikten ver -

storbcner Biireau - Hilfsarbeiler des Magistrats auf Zahlung der

gesetzlichen Pension . Die erst « dercirlige Klage hat der 11. Zivil -

senat des Kammergerichls gestern zu «iignnsten des Magistrats ent -

schieden . Die Wittwe des Bnreaii - Hilssarbeiters Sondheim hatte

den Magistrat auf Zahlung der gesetzlichen Penston in Höhe von
300 Mark jährlich sür einen ZeUranm von zwei Jahren verklagt .
Den Antrag auf Beweisanfnahme , welchen der Vertreter des

Magistrats , Jnstizralh Laus , gestellt hatte , lehnte das Gericht ab
und «iiischied nach viertelstündiger Beralhnng zu gunsten der Klägerin .
Ein weiterer derartiger Prozeß ist bereits in erster Instanz anhängig
gemacht worden . Er belrifft die Klage der Willwe des Hilfsarbeilers
Rosinski . Termin zur Hauplverhnndluiig steht in wenigen Tagen
beim Landgericht I an . Weitere Klagen von Willwen verstorbener
Hilfsarbeiter stehen bevor .

Gcgc » den Magistrats - Hilfsarbeiter Malitz stand am

Dienstag vor dem Disziplinarfenat des Ober - Berivaltungsgerichls
Tcrinin an . Als StaalSnnivnlt fungirte Slndtralh Böhm , der gegen
den wegen verschiedener Dienstvergehen Angeklaglen die Dienst -

cntlassung benittragle . Der Gerichtshof beließ es aber bei dem Er -

keiinlniß des Bezirksaiisschnsscs , welches den Malitz zn einer Geld -

strafe von fünfzig Mark verurtheilt halle . Malitz , dessen Beamten -

qiialilät nnmiiehr nicht mehr bezweifelt werden kann , verbleibt dem¬

nach im städtischen Dienst , womit die Niederlage , die der Magistrat
erlitten hat , eine vollständige geworden ist .

Vom Priigelrccht deS SchnlmeisterS . Gegen den Hanp ! -
lchrer Czwielong zn Wiegschütz war das Hanplverfahreii wegen
fahrlässiger Körperverletzung eingeleitet worden . Auch halte man

gegen ihn den Vorwurf erHobe », sich gegen den Absatz II des § 23 »
des Strafgesetzbuches vergangen zn haben . Danach tritt bei fahr -
lässiger Körperverletzniig eine höhere Strafe ein . wenn den Thäler
sein Amt , Berns oder Gewerbe besonders zu der Rnfinerksämkeit
verpflichlct , die er außer Auge ließ . Die der Anklage zu gründe
liegenden Thalsachen waren folgende . Czwielong halte den Schüler »
seiner Klasse aufgegeben , einen von ihm gehaltenen Bor -

trag ins Diarium «iiizittrageii » nd ihm dann das Heft zur
Korrektur zu geben . Ein l3jnhriger Schüler B. gab slatl des
Diarinins sein Schönschreibeheft ab , worüber ihn C. Vorwürfe
machie . Der Knabe bückte sich darauf , um daS Diarium hervor -
ziiholen . C. benutzte die Gelegenheit und schlug ihn mit
dem Stock auf den Rücken . Der zweite Schlag traf aber
den Kopf des Jungen i da dieser im sclvcii Moment

emporschrcckle . Der Hieb war so kräftig , daß der Knabe
eint Wund « davontrug , die nach einem ärztlichen Gut -

achten erst nach zwei Woche » heilte . — Di « Regierung in

Oppeln erhob , bevor es zur Verhandlniig kam , den K o n f l i k l zu
gunsten deS Lehrers . Sie machte gellend , er habe sich inne »

halb feiner Slnttsbeflignisse geHallen und könne deswegen nicht bc-

straft werden . Das Landgericht in Ratibor und das Ober - Landes -

gericht in Breslau erklärlen als gnlnchllich geHörle Be¬

hörden den Konflikt für begründet , das heißt , sie slelUeu
sich auf den Standpunkt der Negierung . Ter Ober -

staalsanwalt war dngegew anderer Meiniiiig . Er führte ans ,
der Hanpllehrer E. habe durchaus fahrlässig gehandelt , denn er

hätte mit der sehr großen Wahrscheinlichkeit rechnen müssen , daß der

Knabe sich beim Zuschlagen emporrichten würde und daß dann der

Schlag leicht den Kopf lreffen könne . Wenn er ihn dennoch schlug .
so sei darin eine Ueberschreitniig der Auttsbefngnisse zu staden .
Das Ober - Verwaltiingsgericht uiitcr dem Borsitz des Präsideitten
Persius schloß sich dieser Ansicht an und erklärte den Konflikt sür
unbegründet . Das Slrasverfahren kann daher seinen regiilären

Fortgang nehmen .

VerlÄ mmlungom
Fiir bc » vierten Wahlkreis fand am Dienstag ein « öffeitt -

liche Versammlung in der Urania , Wrangelstraße statt . Reichslags -
Abgeordneter Dr . Lütgen an hielt einen beifällig anfgeiioimnenen
Vortrag über das Leben in Gefängnissen . Er knüpsle an die

während seiner vor kurzem beendeten Gefäiignistslrafe gemachten
persönlichen Erfahrungen an und kam zn dem Schluß , daß wir zu -
nächst für eine zeitgemäße Reform des Slrafvollznges ciuzittrctcn .
im weiteren dahin zu wirken haben , daß die Slrase nicht den

Charakter der Rache sür begangene Delikt « tragen solle , sondern ans
ein » psychische Heilung des Verbrechens das Hanptgewichl zn legen
sei . Genosse Pank Jahn fühlte eine Reihe persönlicher Erlebnisse in

Gesängtiissen an und meinte , eine gesetzliche Regelung des Straf -

Vollzugs sei höchst noihwendig . — Hieraus wurde die Angelegenheil
des früheren Bertrauensmaiines Buchdrucker Franz Schulze be-

handelt , die ans Veranlassung einer sMheren Bersaminliing von einer

Konserenz von Genossen des Wahlkreises uittersuchl worden ist .

Diese Untersuchung hat — wie der Referent Paul Böhm aus -

sührl « — ergeben , daß Schulze in verschiedenen Fällen Parleigelder ,
die er als Vertranensmanii verwaltete , unbefngterweise an Genossen

verborgt , sich auch sonst manche Unregelmäßigkeiten habe

zn schulden koininen lassen. Schulze suchte sich den Anklagen

gegenüber zu rechtferligen , die Hergabe von Darlehen seitens des

Vertraneiismaiiiies sei üblich , die ihm vorgeworfenen Unter -

schlagiingen seien Rechenfehler und Mankos , wie sie bei der Ver -

waltung größerer Siiiniiien stets vorkämen . Mehrere im Kreise
bekannte Parteigenossen bezeichneten die Feststellungen der Konferenz
als zilUeffeiid und erklärten sich gegen Schulze . Die Versammliing

beschloß , dem Antrage der Konferenz gemäß , daß Franz Schulze

ferner keinen Vertrauensposten in der Partei mehr bekleiden darf .

Maurer . Unter starkem Andrang tagte eine Mitglieder - Ver -

samiiilnng der Filiale Berlin II des Zentralverbandes denlscher

Maurer , welche zn Sonntag , den 20. d. M. . nach dein Cohn ' schen

Lokale , Beitthstr . 20 , einb - inscn war . Die Tagesordnung bildelen

die Vorgänge in den letzten öffentlichen Maurer - Versaminlungen .

Im Auftrage des Borstandes brachte der Kollege Fritzsch folgende

Resolnlion ein : In der am Mittwoch , den 2. Februar d. I . , statt -

gesundciien Bersamiiiliiiig aller Maurer Berlins und der Umgegend
wurde mit �/s - Majorilät beschlösse� , die für dieses Jahr zu wählend «

Lohnkomnilsnon prozentual der Stärke der beiden hier am Orte

bestehenden Orgaiiisalioncii z » wählen , und zwar vier Kollegen

zentraler und zwei Kollegen lokaler Richtung . Tumiiltiiarischen

Vorgängen , verursacht von Kollegen , welche sich mit diesem

Beschluß nicht einverstanden erklärten znfolgc , wurde diese Ver -

sammlung , sowie die mit derselben Tagesordiimig am 14. d. M.

einberufene polizeilich aufgelöst . Zu erwarten war , daß auch fernet

hin die Wahl der Lohnkvimiiissioii auf grund genannter Resolmioi »

ans jeden Fall von lokaler Seite hinterlrieben würde ; diesen Vor ,

gangen zufolge ist das Rechtsgefühl der Mehrheit der Berliner

Maurer aufs liesste verletzt , und steht bei wiederholten

derartigen Krach - Versammltiugen die Lohnbewegung für das

Jahr 1898 ans dem Spiele , und die schweren materiellen

» nd moralischen Opfer in den beiden voraiifgegangenep

Jahren wären umsonst gebracht worden . Da sich gleichzeitig an. '

grund dieser Vorgänge die Kollegen von Charlotienbnrg , Wilmersc

darf , Rixdorf und Britz verletzt fühlten , und es öffentlich aus

gesprochen haben , daß dadurch die Interessen der an obigen Orte »

wohnende » Kollegen nicht genügend vertrete » werde » können , sicf

auch durch öffenUiehe Versainmluiigsbeschlüsse am Donnerstag , den
17. d. M. eine von den Berliner Maurern unabhängige Leitung g »

geben haben , mithin zirka 900 Mitglieder des Verbandes aus unsere »

Gemeinschaft austreten , beschließt die heutig « Verbands - Vew

sammlung wie folgt : In Erwägung , daß I . die Ver «

batidSuiitglieder ei » reges Interesse an der Besserstelliuiz ,
unserer Lage . mithin zur Durchführung unserer Lohn »

beivegiing haben , was ihre Stelliliignahme zur letzten Eiiiigungssrags
sowie in der Lohnbewegiilig der letzten Jahre in vollem Maße be »

kündet ; 2. das gegenseiUge Verhältiiiß in der Stärke der beiden

Organisationen durch die neuerdings geschaffene Selbständigkeit ;
obiger Vororte ein anderes geworden ist , nehmen die Verbands »,
miiglieder von ihrem Recht , vier Mitglieder in die LohnkommissioiA
zu wählen . Abstand und schlagen der nächsten öffentlichen Versamm ,
linig folgendes vor : 1. Die Lohnkoniiiiission wird für Berlin ans
3 Kollegen zenlralcr und 3 lokaler Richtung ziisainmengesetzt . 2. Von

Montag , den 23 . Februar , ab müssen die Eamiiiel karten sich
dieses Jahr verausgabt werden . Das Sammeln zum Streik «

fonds beginnt am Sonnabelid , den 5. März . In längeren Ans »

snhrungen plädirte Fritzsch sür Annahme dieser Resolution ,



Sil dkr mm folgenden sehr lebhaften Diskussion sprachen Rabe ,
Muck , W. Schulz . Frenze ! und Hauke im Sinne des
NefemUen . G r ö p p l e r sprach in längeren , sehr lebhasten Aus -
führungen gegen die Resolution und forderte die Mitglieder ans ,
au dem Beschluß vom 2. Februar festznhallcn . Bei der Abstimmung
über die Ziesolution stimmte die große Mehrheit der Anwesenden
für dieselbe .

Britz . In Rudolfs Lolal zum Landhaus Chanffeesiraße tagte
am 20. Februar , nachmittags 2 Uhr , eine von sozialdemokratischer
Seite einberufene G e m e i n d e - W ci h l e r v e r s a m m l u n g. In
der Diskussion wurde an dem Grundbesitzer - und Bürger - Perein
und deren Kandidaten herbe Kritik geübt . Als Kandidat der dritten
Wählerklasse wurde I e n n e r einftiminig gewählt . Sodann wurde
daS Wahlkomitce bcanstragt , bei der örtlichen Behörde vorstellig zu
werden , de » Wahltag nicht auf einen Lohiiznhlnngstag anziisetzen ,
weil sonst viele Wähler der dritten Klasse verhindert sind , sich an
der Wahl zu belheiligen . Ferner den Wahlakt der dritte » Klasse in
solchen Stunden anznsetzett . daß kein Wähler an seinem Einkommen
Verluste erleidet . Als der allein richtige Wahltag ist der Sonntag
zu fordern .

?rtr - n. piolmiivlihib «. Doimerstag . Neue Zeit , BoyenNr . 40 bei
Eiekhoit . — D>i d - O fi , bei Tolkedors . Sorauer - u Sörlitzerfir . -Ecte. — Klub der
sr r e u n b e bei Vurohaulc , PnUbusersir . es. — Soziali st ischerLese - und
T i s k u >irl l ub , Neichcnbcrgerslr . i «7. — SluflNft ( Selb , im Nestauranl
Streit , Namnmstr . 87. — Ost , Tilsltcrstr . 40 bei Echllllnacr ( jeden Tonnersiag
vor dem t. und is ) . - Morgenroth , Aebenivalderstr . «z bei R. Wille ( jeden
Tonnerstag nach dem I. und is . ) — Brüderlichleit , jedett Donnernag nach
dem >. und 15. im Monat LandSbergersirobe s bei Hasctoss . — Friedrich
E n g e l s II, Sörlitzcrflr . 40 bei Thädsr . — Gleiches Recht , Neichenbetger -
straße 8z bei Lange.

Arb»it - r . Ki >»orrl »ti >d Berlin » und der Umgegend . Vorsitzender Ad. Neu -
mann , Brunnensttabe IS«. Alle Aenderuilgcn im VereinSkalcnder sind zu
richten air Friedrich Kortum , Manteusselstr . oo, v. 2 Tr. DonnerNoy Abends
» —II Uhr : Ncbitnflsslunde und Aufnabme neuer Mitglieder . — St . Urban ,
Anncnflr . o bei Protz — Kummer ' ich er Eclangverein , Fmchtstr . S4 bei
Beyer . — Vorwärts II. ( Beutner ' scher Männcrchor ) Schmedterstr . 24 bei
Wernau . — S ii d - O st I, Köpnickerstr . ist bei Becker. — F r n b l i n g S l u n ,
Vülowstr . SS bei Werner . — Morgen roth l, NummelSburg , Mozartitr . 7 bei
Benger . — Borax , Mannynstr . C bei Scholz . — Fl v tersch er c» e san gvere i n.
Friedenstr . «7 bei I . Wiedsmann . — Kesangverein der Berliner Kii rschner , Weint
ftrabe Ii belFeindt . — Lura ll , Sharlotten bürg , Strage Sa Nr. i bei Bartsch . —
E i n i g l - i t III , ( jirob -Lichterfelde . Anhalter Play — LledeSlust I, Fürsten -

walde an der Spree , Schloßlell - rel . — Morgenroth IV, Köpenick , I s
Schönerllnderstr . » bei Schnlz . — Z u l u n s t III , Bellen i. d. M. , Wilhelm -
straße IS im Hotel W. » runow . — Fröhlich , NummelSburg , Kant -
strafte SS bei Schröter . — Blneta , Kastanien - Allee II bei Augustin . —
Alpeurösletn , Bergftr . so bei Hilgenseid . — Alpenrose , Forsterslr . 22 bei
Kunz«. — Sangestust l, Pnttbnserftr . 30 beiFerd . Retmann . — Maien grub III ,
FriedrichShagen , Friedrich itrabe 134. — Deutsche Eiche II , Brandenburg
a. H , Hanplstrabe , Wiulel ' » Salon . — Freiheit lll , Neu- Weißense «, König -
Ehaussee 33. — Lorelei , Erünihalerstr . 3 —4 bei Hemmerling . — Jugend -
lust ( gem. Chor ) , Alexandersirabe 270 bei Hoffmanu . — SangeSlreu « ,
Brandenvurg a. H. . WoilenweberNr . 3 (Siasihos zur Mühle ) . — Kornblume .
Große Franlfurleiftr . 133 bei Gold. — Söngerhort , Mariannenstr . 43 bei
Likbehenschel . — Liedes - Echo , Skalitzerflr . 102 bei Dralhfchmidl . — O b e r 0 n ,
Orniti -nsir . si bei Helfer . — Sorgenfrei , Admiralstr . iso bei Möhring . —
Morgengrauen , Rosenlhalerstr . 11 —12 bei Nöllig , nachmittags 3 - 6 Uhr. —
S ii d - O ft II , Wrangelstr . »Z bei Ludwig . — S t e i n n e l 1 c , Pascwalkerftr . 8
bei Bergeman ». — Möbelp « lirer , Blumenstraße 3» bei Scheere . —
F r >i h l i n g , Schönhauser Allee otz bei tSerber . — Fortschritt , Köpnickcr -
straße 38 bei Peulert . — Bereinigte Sänger Wilmersdorfs ,
Wilmersdorf , Betlinerslr . 40, Bolls garten .

Arbeiter Pa » ch » rb » n » Kerii » » und der Uuigeaend . Aeuderungen
im vereinikalender stnd zu richten an Hermann Braunfchweig , TreS -
denerstraße so , 2. Hof. Donnerstag : Mehr Licht , Wetßensee ,
Straßdurgerstraße es bei Sorrer . — Weiße Asche , Görtitzerstraßs ss
bei Schulze . — Pfeife ndeckel , Langestr . 73 bei Schnell . — ColumbuS ,
Kamxhaufenerstr . 4 bei Lllbcke. — Ohne Furcht , Wienerstr . 44 bei Schmidt .
— W l ü h l i ch l II, Licbenwalderstrabe 27 bei Purmann . — Tabalblüthe ,
Bernauerftraßs 01 bei Schnlz . — <S e m ll t h I i ch le i t II , WrangeUiraßs 2t
bei Sratzig . — Havanna 1, Nixdorf , Jnliusnraßs s » bei H. Pflug . —
Tegeler - Alpen , Schulstr . 21 bei Franke . — Kornblume II, Eharlolten -
durg , Wallslr . g» bei Gembries . — Morgengrauen . Elbingersir . i ? bei
Brinkmann . — Wahrer I a l 0 b , Simeonstr . 2S bei Flick . — Mehr Licht .
Weibenfce , SIrabbnr - gstr . ss bei Sorrer . — Kamerun , Zorndorfersir . 2 bei
Kupfer . — Glüh Ii cht I, Neu - Weißensee , Slreuflr . 3 bei Siegemann . —
Edelweiß , Charlottsnburg , Kaiser Friedrichstr . soa bei tkuhlmey . — Felsen -
fest , Wrangelstr . 2S bei Schmidt . — Südwest , Simeonstr . is bei Nttze.

Gesang - , Pnrn - » nd grseltige V«rri »- . Donnerstag . Geselliger Verein
Unter UnS , Beusselstr . so bei O. Fischer . — Orchester - Bersin Allegro ,
Dresdcnerftrobe 11« bei Richter . — Ranchllnb S ü d - W c st , Sitneotistroße 13
bei Michaelis . — Ranchllub Kern spitze , RiiderSdorscrstraße 3 bei
A. Böhl . — Slalllub Unter Uns , Etsenbahnftraße 7 bei Bauer . — Orchestcrchor
Bor wärt » , Rtxdorf , Bergstr . m — im, Hossmann ' s Feftsäli . — Skatllub Süd ,
Aöckhftratze 21 bei Krebs . — Gesangverein Sängerlrets , ( Musik-
Instrumenten - Arbeiter ) , Nauiiynstraßc 73 bei A. Böker . — Rudervcrein
Vorwärts , Jnselstr . to bei Siabernack . — Arbeiter - Radsahrerverein
Berlin , Sitzung jeden Donnerstag nach dem I. und 13. im Monat , Andreasste . SS
bei Wille . — Sloillub G e IN n ! h l i ch e r Ramsch , Blumensir . 21» bei Jonas . —
Slalllub Brand - Echwarz , Edrtstburgerstr . 47 bei Stein . - SuNatren - und

| Gesangverein Eintracht , Schönhauser Allee Iso bei Maub . — Ranchllnb Ohne

0 r
strai

I e , Lonlsenuse « 1
ii los ' ■ ~ "ulsenufe « si bei Mllnsb »». - Essai . «. . ,, . „ , . .

- . . .
bei Fritz Lubeil . — Pflanzerverein A il l « ryg f Linden ,

Donnerstag nach dem is . im Restaurant Feldschlöbchk ' hS / n , Rixdorf
Unton , jeden Donnerstag nach dem 1. und is . Perlebe ">W»str . 7z. —
Harmonie , Vrttzerstr . I9 bel Kugler . — Schachklub N' kstc . ss. — Mulikn - r - i »

snnstr . 3. — Radfahrer - Verein Falle ( Mitglied des Arbeitest, st er » , Eniekak, . . ! ?
ixdorf , Ztethenstr . es bei Preßler . Jeden �- ""- - ' - »- >0 . ° nb

Mottai
bei Nolle . —

Donnerstag nach - dfah »r - Bu,td
°

I
. — Mnsikv - rctn Ko sack Äscher Bläserchorl . und 13 im
ikalllub Karo - Steben , Koppenste . 28 bei AllrNen ?iefenNr ' in

Gesangverein Hoffnung , Friedrichsberg , Fetedrtch - Karlstr . 34 bei->i
Theaterveretn Edelweiß , Neue Hochstc . 43 bel Altmann . n

Arbeiter - T» rn « rdn » d . Don »erstag t Turnverein Fichte , Ii,
Abend « von 8 —10 Uhr : 7. Män ner - Abthetlung , Relchenbergerstraße .
s. Damen- Abiheil . , Ackerstr. «7.

Verein Steno graphenfchule , 3 —II Uhr : Unentgeltltcher Unlerrichl
und NebungSftnnde für Schuler und Erwachlene , Annenstraße Nr. 2. —
A r e n d s' fcher Stcnographen - Aerein „Apollo blind ", Becker ' » Bterhallen ,
Kommaiida nten str. ss , abends s Uhr, Unterricht und Ucbung in der ganz ver -
elnfachten Arends ' schen Stenographie .

l. 0 Cercle ae Convcrsatlon Frangaise s' asserndls touts las
jeudis soir a 9 h. dans son local . Zum Patzenhofer " , Leipzigerstr . 136.

Cercle Franpais ; Jeudi Seanoe a 9 h. dans son local Rest. „Vier
Jahreszeiten ", Prinz Albrschtstr . 9. Des ho! es sont les bion - vonus .

Deutscher Arbeiterverein „ Dorwnrla " , Kopenhagen , lt ., ( tompagnle
Slrave Nr. 43, Cafe Bolangs .

Drriiner Nalnrhrilverel » II. Heute , abend » 3)! Uhr, im Saale de« Berel »»
junger Kaufleute , Beulhstraße 20 : Anatomischer ProjelitonS - Lichtbllder - vortrag
de« Herrn Grundmann über : Lungen - und Berdauungsleiden . Gäste will -
kommen . >

Zentrolverband der Ponditore » . Wallderversammlung am Donnerstag .
den 24. Februar , abend » sj( Uhr, bei Wernau , Schwedterflr . 23/24. Bortrag des
Genossen P. Jahn über : „ Da» neue Jnnuuasgesetz . "

Arbeiter - Nndfatzrer - Ncrei » „Derlin " . Heute Abend 9 Uhr : Hanpti
Versammlung . ( Siehe Inserat tu gestriger Nummer . )

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstnude findet viö zum 5. März am
Montast , Donnerstag und Sonnabend abends von 7 V- Diö
« Ve « hr statt .

R. W — r . Besten Dank für Ihre Zusendung . DaS Diagramm war
uns schon bekannt . -

Wetter - Prognose für Toitnerstag , 24 . Februar kkitzS .
Ziemlich kühl , vorwiegend trübe mit geringen Niederschlägen

und schivachen nördlichen Winden .
Berliner W c t t e r b n r e a n.

A usserge wohnliches Angebot
nur für heute Donnerstag den 24 . Februar .

Reinlein . Sertietten
gesäumt , Dtz , 0,20

Slanbltteber
Dtz . 95 Pf - unä 1. 60 Mk -

Damen -

Strümpfe
Baumwolle , stark , schwarz ,

deutsche Länge

35 und 42 p » .

SMen- RandtOeher
Dtz . 4 . 90 Mk .

Breli - Handilieler
Reinleinen , weiss mit roter Kante

Dtz . 5 . 30 Mki

Warenliaus AWcrthcim
haben in unseren Joacbimtstr . 11 , Hof parterre , belegenen Räumen einen

Detail - Verkauf zu Fabrikpreisen
aller Sorten PP * llind - , Hammel - , Kalb - U. Scliweincflclsch , sowie Wnrstwaaren
bester Qualitäten eröffnet .

13 . Bressler & Co . , Joacliimstrasse Xo . Ii ,
Commnntllt - Gesellachaft , Berlin C. ,

Fabrik feiner Fleisch - u . Vurstwaaren mit Damiifbetrieb .
Engros . Baai — M — « BaM Export . ■ ■ aOHHHBCaBHBEMBi Detail .

4393L *

MSuner - Bortrag
mit farbigen Lichtbildern 44021 .

morgen , Freitag , b. LS . Febr . , abends 8' / , Uhr ,

bei Möhring , Atlmipal - Strasse 18c,
vom prakt . Naturheilkundigen « raaSmaaa .

Gäste , nur Männer , willkommen . Eintritt 20 Pf .

Körper - u. Maiurheiiverein , % XT
Sprechzeit 11 —1 , 6 —8 , Sonntags v. 11 —12 .

Konkursmassen -
Ausverkauf.

Die WlmenWnde der Sehrendt ' scheil Konkiirsmasse ,
Musikhaus II . Üeltreiiflt , Friedrich¬
straße 160 , besteheild in iii[ifiii)(niinenTcii u . Mußk-
verktli, PolWhons , SijMPhollions, Herohgils, Monophsus ,
AkkorWern , Trommelil, Trsmeteil , Riifik-Ailtomilteil
lwichttg für Restaurateure ) is . w. v. s. V. werden,
ui » schlennigst zn räniilen , zn jede« aunthinbnren Preist ,
ßnnmd hillig, tägliih von H lljt snsoerknsst.

K' ir Stenographen -Bereiue.
2 große , gut erhaltene Wandtafeln

billig zu verkaufen . Näheres Dieffen -
bachstraße 30, beim Verwalter , Quer -
gebände pari , rechts . _ 4/12

Feuerstein ' 8 Festsäie
Alto Jakobstrasse 75 ,

Zuh. Marlin Herzberg .
tiroiüse und kleine 8ttle zn
Versammlungenl unentgeltlich , so¬
wie zu Sommer - n. stVinterksstlieh -
keiten b. koulanten Bedingongen

Allen Freunden , Genoffen und Ge-
nossiimen zur gest. Nachricht , daß wir

Warschauerstr . 63 .
n. d. Station Warschauer Brücke , ein

Weiss - u. Bairisch -
Blcr - liokal

nebst großem Bereinszimmer eröffnet
haben und bitten um geneigten Zuspruch .

Achtungsvoll
Hax Fahrenivald n . Erna ,

O. , Warschauerstr . 63. [ 9236 *

WM " Basken
elegant und billig , verleiht

Eerdlaaad Henke ,

_ DennewiNstr . 1.

igai
in den billigsten Preisen empfiehlt
116Sd E. Stenzel ,

Kottbuser Damm 8 . EL

Rest Borneo Hecker , feine
Qualität a Pfd . 2,70 M. bei Malsch ,
L u t s e n st r. 28 9756

COHN ' 5 Festsäle , Beuthst�asse 19 — 22 «
Im April und Mal sind noch einige Sonnabende und Sonntage unter

sehr koulanten Bedingungen zu vergeben ; ausserdem empfehle meine
renoviiton Festsiilo zu Versammlungen und Festlichkeiten jeder Art

_

fiäü

J
PHOßOPTÖUWC. - ■ICH PETERS. CI7. JNCEMIEUR" INSW. 29. MITTEMlS«LD£B8Tn. r '

MWWM

£) 1
atente

Kiittstliche Zähue .
55. Steffens . Nosenihaleiflr . Ol, 2 Tr .
•] Thcilzahknng pr. Woche 1 M.

nfallsachen , Klagen , Eingabe »
' iitzizrer , Steglitterstr . tiö .

Künstl . SBillino gegen bequemste
billigste Thcilzahlung . Schmerzlose
Zahnoperationen . Elsasscrstr . SS
( Rosciith . Th. ) Sprcd ) std . Werktags
9 —12 , 3 —5 2ahnatel ! sr Her6d , ehent .
Assistent in Wien , Berlin , Stuttgart ic.

Moli,, , Gardiii . , Bettwäsche , Anzüge ,
<) ttttll , Rciiloin . - Uhren , stiegulator . ,
spottbillig PfandlcihcRealiderstr . K.

MKWMM
Oranienstr . 73 . Hof I, in meinem
vier Etagen hohen Speichcrgebäude
halte ich in überraschend großer Ans -
wähl ganze Wohnungs - Einhichtungen
sowie einzelne Stücke in ganz einfacher
sowie eleganter AnSfllhruug . Bor -
theilhafie Einkaufsquelle für Braut -
leute . Theilzahlung gestattet . Beamten
ohne Anzahlung . Täglich Eingang
verliehen gclvefener und gebrauchter
Atöbel aller Arten zu billigen Preisen .
Transport frei Haus . Berlangen Sie
bitte mein Musterbuch mit Abbildungen
gratis und franko . _

' Gr- h- o - tt - n xa in ;
( Oder bell, Unterbelt , zwei Kiffen) mit

«ereiiiigte » neuen Fehern dit
« ust - V Luftig . Verltn «. . Prinzen -
straße 46 . Pret»Iist - kostenftel. viele

V. Anerkeunungolckreiben . j

Möbel
J. Kellermann,

auf

ene
JakobHtr . » 0 .

Barbiergeschäft
unter günstigen Bedingungen zu verk.
Offenen P. F. 100, Postamt 35.

IMiöbel
verliehen gewesene und neue , staunend
billig , Dheilzahlnug gestattet .
Beamten ohne Anzahlnug . 4055L »

Nette Köttigstr . 39

ll . Gneisettaltstr . 15 .

3 Marli
este sehr groß , zu Knabchianzüge »,

Reste zn Herrenanzügen , schäiic Muster
7 - 10 Ml Für 12 M. ff. Cheviot
auch Kammgarnreste , Paletot und
Hosenresie solange der Vorrath reicht

im Rltstitstoffillger
'

Krallsellstr. U,I. ,kelilLlldtit .
Goldabfälle .

d, Silber , Kehrgold , Treffen ,
Platln u. Brillanten kauft die Scheide -
Anstalt Zimmerstt . 32. I4305L »

Stand 10,00,Mandar . - Daun .
VrUl. ll2,50,Bettfedern,Steppd . ,Bett -
Wäsche, Gardinen , spottb . Bettenhaus
Neanderstr . 8. _

*
_

NilrPordcrivohi !i !llgen. �. hem
Pappel - Äliee 103)

Slsrrgaröerslr . 71i
2fenstr . Stuben , Küche «. Boden 15 bis
10 M. p. Mo» . 2 große , 3- n. 2fenstr .
SWS. , große Berl . Küche, 30M. p . Moil .

Eck -
Haus

Möbl . Schläfst .
Oranienstr . 190.

z. v. b. Slosarczyk ,
900b

Frdl . möbl . Schläfst , f. Herrn Man -
teuffelstr . öl , v. 1 Tr . r. 0766

Arbeitsmarkt .

Wniiß , §olj(irkitetl
In der Bautischleret von Karl

Winkel , Belle - Zllliancestr . 82 ,
haben 15 Mann wegen Lohndifferenzen
die Arbeit eingestellt . Zuzug Ist fern «
zuhalten . 77/18

_ Die OrtSverwaltung .

MVutttibWr .
Mehrjähriger Redakteur , perfekte »

Buchdrucker , sicherer Korrektor , in Agi »
tation und Organisativli bewandert ,
Vcrsammlungsredner , sucht perl . April
oder spät . Stellung In Parteircdaklion
oder - Druckerei . Gest . Offerten unter
H. 2 an die Erp . d. „ Borw . " erb . [ •

Achtans ! - VW
Sosort 3 tüchtige Glasschleifer

und einen Glasznschncider auf hohen
Lohn vcrl .
straße 30.

Lipvck , Koinmandanten -
908b

Plätterin in und außer dem Hause
suchen Gebr . Rnbe » , Pvststr . 6. j »

Ein perfekter 43948�

Naglcr n . Dnrchliiher '

ans Kickle ' s Zwilling ? - Nagelmaschine
u. Keats - Durchliähmaschinc Nr. 4 findet
sofort dauernde
Beschäftigung .
Lngan i . S .

ide und gutlohnende
Mcch . Dchnhfabrik

Ei » tüchtiger

NolKner u. stelwmtelir
erhält dauernde Stellung . 439980
Erleelr . I - elcklzrer , Duisburg .

Kräftiger Arbeiter kann sich mit
1000 M. an einem neuen Unternehineitz
betheiliaen ( Patent ) . Gestdiert . Wochen -
verdienst 24 M. Off
an die Erpcd . d. Z 9746

Eine ältere , zuverlässige Frau zun
Pflege eines Kindes wird sofort ver »
langt . Lietzmann , Fürstenwalder »
straße 17, 2 Tr . Sprechz . mitt . 12 llhr . .
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D o » » aus . Zar und Zimmermann .
�Äinfailg ? V, ilhr .

>cha « fvielha » s . Mutter Thiele .
Anfang �V, Uhr .

Deutsches . Johannes . Anfang
7V2 Uhr .

Lessiug . Im weihen Röß' l . Anfang
?»/ - Uhr .

Berliner . Ein WintennSrchen . An -

fang 7i/z Uhr .
Residenz . Sein Trick . Anfang

7- / , Uhr .
Neues . Die Schildköte . Anfang

7- / , Uhr .
»d. An-vsieud ' . Unter der Polarfonne .

fang 8 Uhr .
« oethe . HanS Huckevetn . Anfang

7Vj Uhr .
Schiller . HanS Wurst w Berlin .

Anfang 8 Uhr .
Sinter de«« Linden . Fatinitza .

Anfang 7l/z Uhr .
Thalia . Endlich . DieNeinen Lämmer .

Anfang 71/2 Uhr .
Central . Die Tugendsalle . Anfang

7- / , Uhr .
Luisen . Die Stütze

Anfang 8 Uhr .
der Hausfrau .

Friedrich - Wilhelnisliidiisches .
Die kleinen Vagabunden . Anfang
8 n

Belle
8 Uhr .

» de

'
lUiance . fficon . Anfang

Mleranderplah . Verlorene Mädchen .
Ansang 8 Uhr .

Urania . Tauvenstrafse 48 —49 .
NatnrIItndl . Ausstellung v. 1» Uhr
vonnittags ab. Abends 8 Uhr
Wisscnschastl . Theater .

Jnvalidenstrahe S7/ <iS . Täglich
( anher Sonntags und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wissenschaftliche
Vorträge .

Atnerica » . Spezialitäten . Anfang
8 Uhr .

« pollo . Spezialitäten . Auf . 71/2 Uhr .
Reichshallen . Spezialitäten . An-

sang 71/2 Uhr .
Feen - Palast . Spezialitäten .
Passage - Pauoptiknn « . Wiener

Tanz - und Operetten - Gesellschast .

Srilitt ciME lz estter
( Wallner - Thcatcr ) .

Donnerstag , abends 8 Uhr : Hans
Wurst in Berlin .

Freitag , abends 8 Uhr : Hans Wnrst
in Berlin .

Sonnabend , abends 8 Uhr , zum ersten
Male : Die Ahnfrau . _

Ostend - Theater .
(Bt. Franlsnrlärstr . lÄS. Dir C. Weist .

Novität ! Zum 9. Male : Novität !

Unter der Polnrsoune
Aktuelles Ausstattungsstück

mit Gesang » nd Tanz von Sonder -
mann und Bischosf . Gesaugslexle
von I . Dill . Musik von C. Schüler .

Anfang 8 Uhr . — Im Tunnel von
7 Uhr an : Frei - Konzert .

Morgen » nd folgende Tage : linier
der Polarsonne . — Sonntag Nach -
mittag : Leben und Lieben .

Lnisen - Theater
34 . Neichenbergerslraste 34 .

Abends 8 Uhr :
Novität ! Zum 1. Male : Novität !

Die Stütze der ftmim .
Posse mit Gesang in drei Akten von

E. Karl . Musik von Fritz Krause .
Toni Klein : Anna Müller - Vincke.

Freitag : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag Nachm . 3 Uhr : Volks -

Vorstellung . Regie : J. Türk . Trilby .
Billets ä 60 Pf . in den bekannten

Verkaufsstellen . _

Centrai - Theater
Ali « Jakobstr . 30 .

Direklion Klclmrd Mellnitz .

Donnerstag , den 24. Februar 1898 :
Dmll Thomas a. G. .

Zum 24. Male :

Die Tttgettdfalle .
Burleske AnsstatinngSposse ui. Gesang
und Tanz in 4 Akten von Jul . Freund

und W. Mannstädt .
Musik von Jul . Einüdshoser .

Ansaug - / - « Uhr .
Morgen » nd die folgenden Tage :

Die Tugendfalle .

V. »osell ' s Iliestei '
>1 »' » 11 n e n - M i. n a s s o III .

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Gr. üxtra -Theatervoretellijng
Eine Berliner Waschfrau

oder : Müller n. Müller .
Schwank mit Gesang in drei Akten .

Vorher :
Versprechen hinterm Herd .

Singspiel in einem Akt.
Nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen .

Goncerthans
f . eipafeerstr . Wo . 48

HM - Tiiglich : " VS

floffmaiin ' s Quartett
und Humoristen .

HTttfatia « Sonntags 7 Uhr .
Allsllllg . Wochent . 8 Uhr .

4. vis : Um den überaus zahlreichen
Wünschen nachzukommen , findet am

Sonnabend , den 2 « . Februar .
ein « nochmalige Grati « - Vertheilung
des Textes von » Lene . liebe Lene "

Patt .
- /

Urania
Tanbcnstr . 48/49 .

Naturkundliche Ausstellung . Täglich
geöffnet von 10 Uhr vormittags
ab . Eintritt 50 Pf . Abends 8 Uhr .

— Wissenschaftliches Theater . —
Invalldenslr . STo . 57 —68 .

Täglich abends 7 Uhr :
— Ausstellungs - Saal und Vorträge . —

Näheres die Tagesanschläge .

Passage - Panoplicum .
LetzteWoche

Ben
ili

Bey,
der orientalische

Magier
und die

8 lästigen

Wienerinnen .

Castan ' s

Friedriclistr . 165.
Imllscli -

hindnsta -
nischc

G a nkl e r
— und —

Schlange n -
BcschwUrev .

Das BÄREN WEIB .

Ijeiclisliallen - Theater .
Leipzigerstrasse 77.

Ganz Berlin spricht von der
grassartigen Pantomime ;

Ein ruhiges Zimmer

zu vermiethen !
Neu und unübertrefflich ! !

Rauch n. FeucrsprüIiendci |
Kratertanz .

Anfang 3/i8 Ohr. Entree 50 Pf.
Avis !

Donnerstag , den 3. März ,
Im Parterre - Saal :

Letzter gr . Maskenball .
Im Kcich <ihallcn ' Tiiiiincl |

Doppel - Konzert . Neue Kräfte .

Qaarg ' s
Vaudeville - Theater

J Grand - Hotel Nlexandcrplah .

jülur uoch i Vorstelluugeuj
bei den

1.

Md Geiger
jJUer ISeliCBMe . l

As - is ! Sonnabend , 26. Febr ,
bleibt das Vaudeville - Theater |
geschlossen . Dafür letztes Gast -
spiel im Reichshallen - Theatcr .

Vollts - Tlienter
im Wclt - Itcstunrnnt

i >7. D r e s d e » e r - S t r a st e 37 .
Grosser Erfolg !

Die Möbc! po ! o«»aise .
Urfom . Gesangsposse von O. B. Roeder .

«»' ust ' l Hbnov , overbayrischer
Schuhplattler und National - Tänzer .

Im vorderen Saale :

lyroler Sänger Alois Ebner.
lUiifdiM » SvnylagS 6 Uhr .
!illl [llll (| . Wochentags 7' / . Uvr

( Kein Theater Berlins |
dürfte für lange Zeit hinaus
in der Lage sein , seinem
Publikum einen derartig
hervorragenden Schlager zu

bieten , wie das

I . Original

Budapester
Possen - und Operetten - Theater

mit dem
Anton u. Donat Herrnfeld ' schen

Schwank

Von I > reieii
der

Crlücklichste
Unerreicht Im Sujet ,

Imponlrend an Situationswitz und |
effektvoll an Komik und Humor .

Dazu die bedeutendsten
yggf

' 8pcxiallttttcn ' T &Q
mit ihrem aussergewöhnlich |

gutem Programm .

Apollo - Theater .
Friedriclistr . 218, Dir. J. Glllck .

Granto u . Maud . Lcs Senctt ' s .

LofeFüller
Tlie Milons Mr . Arvey

und

30 hervorragende Künstler .
Kasseneröffnupg 6' / : , Anf . TVs Uhr

Toranzeige .

Aschanti
und

Javaner .

Älcazar - Thealer .
Dresdenerstraße 52/53 ( City - Passage )

Aiinensirasse 42/43 .
Direflion : Richard Winkler .

Vornehmster Familie » - Aiiscnlhalt .
Zum 5. Male :

Die Kunst geliebt zu werden .
Licderspiel in 1 Akt von F. Gumbert .

Vorher :
Das Schwert dcS DamokleS .

Schwank in 1 Aft von G. zu Pnttlitz .
Auftreten särnmtl . Kunst - Spezialitäten .

Wllfrttift * Wocheinags 8 Uhr .
Zill I II II g. Sonntags 6»/ , Uhr .

Entrce 30 Pf . Releniirt . Platz 50 Ps .
Vorzngsfartcn an Wochentagen giltig .
reMyuws�inMiMqKnMiMRnmu s

Veeii - X * ala « t
88 UnrgNtvassc 88 .

Täglich :

lSßtMlitäteil -PsrWingl

jWs radelnde Verlm!
! Anfang 71/2 Uhr , Sonntags 6 Uhr . ]

Entree 30 Pf . bis 1,50 M.

Zlaekr ' s ' kkvatvi '
9i ' a » Ien - 8tra « > ,e 84 .

Täglich : " VF

Theater und 8pezia!itäten.
Kolossaler Erfolg von

Die NliHel- nnh Ratztlmadel .
Volfsstück mit Gesang in 2 Akten

von Eugen Fredx . Musik v. Otto Tleke .

Wilfoilrt » Wochentags 8 Uhr .
Zlll | lillj | . Sonntags 6 Uhr .

Heues |
Olyntpla - Ä ; .
( Circus Eenz . ) Karlstrasse . )

lloloHsy Kiralf >- ' 8

Konstantinopel .
Grüsste Sensation fierlins .

WV Ten !
Im 3. Bild : „ Alt - Wien "

| Neue humorist . Spezialitäten -
Revue .

Wicdcraiiftretcn der

The joliy british girls.
Sensationell !

9 im letzten Bilde : ConstantinopeI |
Feuer - u . Flammeutaiiz ,
ausgeführt nicht von einer |
Person , sond . vom gesammten

Ballct - Personal .

ca . 1000 Mitwirkende .

Anf . 8 Uhr . Sonntags gVorst .
I Nachm . 1 Kind frei . EBB

I Maurer . 1

Donnerstag , 24 . Februar , abends 8 Uhr , bei Kelle » ' , Koppenftragc 29 :

Grotze ößeiittiltze VttsWmlNg iier Milrer Berlills llü Nülgegeilil .
TageS - Ordnung : 131/11

1. Wahl der Lohnkommissio », der Revisoren und Beittagsammler . 2. Schlnssdebaite über die Abrechnung .
3. Festsetzung des Schlusstermins über Abstempelung der Sammelkarle vom Jahre 1397 . Evcnttlelle Bcschlub -
sassung über Ausgabe der Sammelkarte für dieses Jahr und Festsetzung über Beginn dcS SamulelnS zum Streikfonds ,

NB. Bei Eintritt in das Bersnnlinlnngssoknl mnß die Snminelknrte bohi

Jahre 1897, welche den Schlnjstemel haben miitz , vorgezeigt werden , dient also
als Legitimation .

Es sind Beschlüsse von weittragender Bedeutung in dieser Versammlung zu fassen , also ersuchen wir die
Kollegen recht zahlreich zu erscheinen . Nie ] LohnkomniiM « ion der Maurer Berlins n . tlmg .

Zentral- Kranken- n . Sterbe -

Katze der Zimmerer
( Eiugeschr . fr . Hilfskasse Nr . 2)

Filiale 4 .
Den Mitgliedern zur Nachricht , dnss

Frau
Anns GuHkeil

am 22. Februar verstorben ist.
Die Beerdigung findet 25. Februar

nachmittags 4 Uhr von Vcusselstr . 63,
nach dem Heilandslirchhos zu Plötzen -
sce statt . 2ö9/5

Um recht rege Bethcilignng ersucht
_ Ter Borstand .

AWlig ! K. Vshlkreis . Asitmig !
Donnerstag , den 84 . Februar , abends 8 tlhr :

Grosze Bolks - Bersammlung
im Lokale „ Berliner Pratcr " , Kastauien - Allec 7/8 .

Tages - Ordnung :
Die vvlitische Lage und die bevorstehenden Rcichstagswahlen . Referent :

Genosse HTilh . PfannUnch . Diskussion .
Recht zahlreiches Erscheinen erwartet 219/7

Ber Tortranennmann .

Freie llolksbülme .
Die V . Abtheilung ist geschlossen .

Mitglieder zur V. Abtheilung können vorläufig nicht mehr auf¬
genommen werden . Die Mitglieder der V. Abtheilung werden nun¬
mehr gebeten , ihre Mitgliedskarton aus den Zahlstellen abzuholen .

Die erste Vorstellung fllr die V. Abtheilung Ist Sonntag . 27. Febr . ,
nachm . 23/4 Uhr, im Lcssing - Thcnter . Aufgeführt wird

„ Härtel Tnraser " .
Die 2. Vorstellung für die V. Abtheilung ist voraussichtlich am

13. März im Friedrich - Wilhelmstädtischen Theater ( Die lustigen
Weiber von Windsor ) .

IV . Abtlieilnng am Sonntag , den 27 . Februar , nachm .
23/< Uhr , im Friedrlch - Wllhelmstädtlschen Theater :

Die lustigen Weiber von Windsor .

Da die V. Abtheiluhg gefüllt ist , dürfen Mitglieder anderer
Ahtheilungen die Vorstellung im Lessing - Theater am Sonntag
flicht noch einmal besuchen .

Machxiigler aus anderen Abtheilungen erhalten , soweit Raum
vorhanden , nur noch einen Stehplatz .
228/13 Der Vorstand . I A. : G. Winkler , Eixdorf , Kirchhofstr . 46, H.

Arbeiter - Bildnn gsschnle .
Am Sonntag , den 87 . Febrnar 18118 , abends 7 Uhr ,

in den Araiinhallen , Kommandantenstr . 20 :

Vortrag des Herrn Dr. Förster über Sternschnuppen
und Feuerkugeln im Hinblick auf das Jahr 1899 .

Nach dem Vortrage ; Ocmiithlichcs Bcisaiunienscln u. Tanz .
Eintritt 10 Pf . Garderobe 10 Pf .

Der zum 7. Stiftungsfest verbotene Prolog mit Programm ist in
dieser Versammlung ä 10 Pf . zu haben ; ebenso Billets a 20 Pf . zu
dem am Sonntag , den 17. April , abends 6 Uhr , in Keller ' s Festsälon ,
Koppenstr . 29, stattfindenden Vortrag des Herrn Dr. Wllh. Meyer
( früher Direktor der ,,Urania " ) über „Die Reise nach Spitzbergen " mit
zahlreichen Lichtbildern . _ 4/13

SanssouciKonzert¬
hau is

Soff biif er Strasse Nr . 4a .
Direktion : H. Pierry .

Sonntags , Dienstags , Donnerstags

Eise Stunde

Kaiser von Oesterreich
Lustspiel in 1 Alt .

Auftr . von Spezialitäten 1. Ranges .
Xeu ! Tom & Tarn , die lustige »
Xcu ! Chinese ».
5fcn ! Ada Filsson , Taubeil - Dress .
Entrce 30 Pf . Sonntag SO Pf .
Ans . des Konz . 7 Uhr , Vorst . 8 Uhr .
Passepartouts gelten Wochentags
Sonntag Ans. 5 Uhr , Vorst . 6 Uhr .

Nachher : Grosacr Ball .

Achtung ! Textll - Arbeiter ! Achtung !
Sonnabend , den 26 . Februar 1898 , abends 8�- Uhr ,

Im lokale von Wilke , Andreas - Strasse No . 26 :

e v fa m m Ut n a .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag dcS Genossen Waldek Manasse über : „Friede auf
Erden " . 2. Diskussion . 3. Wahl eines Delegirten . 4. Abrechnung vom
Weihnachts - Vcrgliiigcn . 5. Verschiedenes . 197/5

Nach der Versammlilng : Gemüthliches Beisammensein mit Tanz .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht _ Der Toristand .

Olren » llnscli
( Bahnhor BUrsc ) .

Donnerstag , 24 . Februar 1898 ,
abends 7>/ , Uhr :

Elite - Abend .
The greatest equestrian Act of
tho present time , ansgesührt von
Geschw . GoUrell . Gebr . Borghettt mit
ihren ausgezeichnet gestellten Marmor -
bildern . Geschw . horch mit ihren gross -
artigen ikarischen Spielen zu Pferde .
Grosse Schul - Quadrille , geritten von
6 Damen u. 6 Herren . Die berühmten
Fuchshengste , in Freiheit vorgef . vom
Dir . Busch . Clown Bogancwsky als
Tanzimitator . Außerdem : Anftteten
aller neu engagirten Reitlünstlerinnen
und - Künstler sowie säntintl . Clowns
und Auguste mit ihren besten Spähen .

Zaragoza .
Orig . - Manäge - Schaustück des Cirens
Busch . Besonders hervorzuheben : Die
weiblichen Fanfarenbläser . Der Sturz
von der 60 Fuß hohen Brücke ins
Wasser . Der pompSse griine Akt.

Morgen 7»/ . Uhr : Hnmoristischer
Abend .

Für 3 « Mark
fertige feine Anzüge nach Maaß , für
30 M. ff. Soinmerpaletots nach Maaß ,
für 8 —12 M. feine Hosen nach Maass .

Rtesenstofflagn .

bsuLmtr . 14, i, kein Laden.

Achtttttg ! Putzerl Achtung !

Montag , den 88 . Febrnar , abends 7 I hr ,

im Lokale „Königsbank " , Grosse Frankfurterstr . 117:

Gr . öffkiMe Mmmlmlg
her Putzer Berlins u . Umgegend .

Tages - Ordnung :
1. Verlesung des Spezialberichts über den Jahresbericht u. Diskussion .
2. Neuwahl der Revisoren . Verschiedenes .
Da verschiedene Kollegen versuche », den Jahresbericht zu mißdeuten und

der Kommisston Unregelmässigkeiten zu unterschieben , ersucheich sämmttiche
Kollegen , Mang für Mann zu erscheinen . 131/12

_ Der Bertrauensmann : Otto Kohl , Buchholzerstr . 3, v. II ,

Redeschnle Zukunft .
Die am Freitag , den 18. Februar

goliieiiich inhibirte öffentliche Versammlung
findet doch statt

Domierftaa , den 24 . Febr . , abends V- S Uhr ,
im I,om8ell8täät . volleertdan « , �Ito �llkodslrasse 37 .

Tages - Ordnnng :
1. Vortrag deS Herrn Faul Sehlrrmelnter :

Selbstbefreinug ans der soziale » Noch .
2. Diskussion . 967b

Verband der Korbmacher
Berlin « und Umgegend .

Am 26 . Februar 1898 im „ Königstädtisclien Kasino " ,
SaT " Crosse Frankfhrterstrnsse 70 : " TM

Groszer Wiener Maskenball .
killet zc ? i . �nlan� 8l/2 Uhr . 97ib

Um regen Besuch bittet Da « Komitee .

Die Möbel - Fabrik
i

AMr4| » 9

I
Grasser Möbelverkauf .

( früher Rosenthalerstr . 13)
liefert bürgerliche Wohnüilgs - Einrichtinige » schon von 150 M. an.
Auch gebe ich Einrichtungen auf Theilzahlung . Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel . Eigene Tapezier - ». Dekorations - Werkstatt .
* Transport durch eigene Gespanne , auch nach ausserhalb .

Hiermit allen Freunden und Be -
kannten die traurige Nachricht , daß
am Dienstag , den 22. Februar , nach¬
mittags 3/ »4 Uhr , meine liebe Frau ,
unsere gute Mutter g72b

Sophie Hatusch
geb. Reehlin

nach schwerem Krankenlager im fünfzig -
sten Lebensjahre sanft entschlafen ist.
Dies zeigen tiefbetrübt an, die trauern -
den Hinterbliebenen

A. Nntnsch nebst Kindern .
Die Beerdigung findet Sonnabend ,

den 26. d. M. , nachm . 3 Uhr von der
Leichenhalle d. Freireligiösen Gemeinde
Pappel - Allee 15 —17 , aus statt .

Am 22. d. M. verschied nach längerem
Leiden unser lieber Sohn und Bruder

Ntago
im 18. Lebensjahre . Dies zeigen tief -
betrübt an 969b

Fritz Siewert und Familie .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 27. d. M. , nachm . 3 Uhr von der
Leichenhalle des Neuen Jerusalemer -
Kirchh . Hemiannstr . ( Rixdorf ) aus statt .

Nachruf !

Ztutral-Kraiiken- u . Sterk -
katzeh. heutsllMMgeiibailtt

( Berlin , Bezirk ID .
Am 20. /2 . 98 verstarb das Mitglied

Emil Hilscher .
Ehre seinem Andenken . sS73i

I . A. : A. Fänger , Bevollmächttgter .

Danksagniig .
Für die zahlreichen Kranzspenden

und Theilnahme bei der Beerdigung
unseres lieben Sohnes , Bruders und
Schwagers , des Schlossers Alhert
liandthe , sagen wir allen Ver¬
wandten u. Bekannten , besonders den
Kollegen der Firma Protz , Stralau .
sowie dem Gesangverein „ Namenlos "
unfern herzlichsten Dank . 970b
Die trauernden Hinterbliebenen .

Itiltsch. Porter
Dessert - n. Malzkraftbierl . Nawg .
Brauerei Bnrghalter . Potsdam .
gegr . 1736, bes. f. Blutarm «, Brustkranke ,

Bleichs . , WSchn. ,
Rekonv . ic . d. leicht
dekömml . , tiahrh .
iträstigste Bier . —
Jstblutbild . ,deeh .
bess. Gesichtsf . n.
GewichtSznnahm .
überr . 14 Flasch .
drei , 50 zehn ivi .
egkl. J » Gcb . ( V« ,
' /«. ' / . «) Z. Selbst -
obz. wesev tl. lull .
Allein . Versandtst .
f. Berlin n. Prov .

Porierlelleret
Dingler ,
Berlin , Brun -
«enftrasse 1S2 .
NichtFlascheuzabl
— Oual . entscheio .

Cognae
selber

zu snachen .
Man nehme 1 Originalflasche

Beichel ' sCognac - Bssen ?
für 75 Pfg . , l Liter feinsten Weinaeitt
( Lpiritus vinl ) für Ml . 1,40 » nd
DA Liier Wasser . Die Mischung
ergiebt ein reines , gesundes ,
wvhlbeköinmliches Getränk von
vollem , herrlichem Bouqnet und
hochfeinem Geschmack , welches
durch Lager echtem Cognae voll -
ständig gleicht .

ES giebt Nachahmungen , welche
Cognae in nichts gleichen als in de,
Farbe » nd mir Misssallen erregen .
Tausendfach erprobt « nd aner¬
kannt ist mir die «nübertteffbare , un¬
vergleichliche

Reichers Gognac - Essenz
welche echt einzig und allein nur dirett
erhältlich ist bei Otto Keichcl ,
Eisciibahnstr . 4 . Fernspr . - A. 4, 3190 .
Bcrkanfsstelle » nirgends . Jede
Bestellung frei HanS . Die Selbst -
bereitung von B » n > , Arac ,
Dfordhanscr und sämmtlichen
Fiiqncaren mit den gesesslich
geschübtcn Combinirten Original -
Reichel - Efscnzen . Prospelle mit
Rezepten gratis und franko .

veranlwortlicher Nedakteur : Anglist Jacobey m Berlin . Für de » Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke iu Berlin . Druck und Bering von Max Tading in Berlin .
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